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jenbung: ееп pro 
Bor 5 Mk. 61 Pf.— Tres der einzelnen Nummer 3 Kop. Ga der Шийт, Sonntaas-Beilane 10 Kon. 


ене e Lodzer Zeitung. 


Morgen: Ausgabe. 


Redaktion, Muriniftration and Grpedition етеш 
Straße Nr. 15 (einenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


ition er · 


Nr. 257. 


Sonntag, den (27. Mai) 9. Juni 1912 


Anfang 3 Uhr nachmittags. 


Pferde Ben 


auf dem Rennplatze des Lodzer Renn⸗Sport⸗Vereins in Ruda⸗ Pabiauicka, 


finden am Sonntag, den 16. dſs. Mts., Dienstag, den 18. dſs. Mts., Donnerstag, den 20. ais Mis. und Sonntag, den 23. dſs. Mts. ſtatt. 
Billett⸗Vorverkauf in der Konditorei des Herrn Roszkowski. 


Neueröffneter Modesalon 


Konzert-Garten und 


Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Täglich Konzert und Vorstellung nurerstkl. 
Künstler- Spezialitäten und Celebritäten. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung om 9 Uhr abends. 


Reservierte Tische 
1 ВЫ. extra. 


= Kapellmeister R. Antonius. Direktor A. Вегтапп, 


Entree 55 Kop. 


Warschau, Jerusslemer Allee 
ЖМ 47, vıs-A-vis dem Wiener 
Bahnhof, I. Stock in Hor 


empfiehlt in grosser Aus- 
wahl Hüte, Federn u. per- 
sönſich in Paris gewählte 


Allerletzte 
Neuheiten! 


Modellhüte! 


CASINO 


Pronramm von heute 


Melſterwerk 
bis 10. Зин 1912. 


Kein рр 
Weltſchlager! 


Bur imo б 


EE m 


der 
dréi? 


u. d. F-ma „Lady“ 
Ein Фай. ans dem Leben. 


Wahnſinn oder Liche 


oder Könige in Verbannung 


— Ein Königsdrama in 3 Akten in Ausführung der berühmten Pariſer Schaufpieler, -- 


2 SE 


"les СОНА — 


Zum Mord au der 
Targowa Straße. 


Der jugendliche Verbrecher und der Polizeihund 
ſind unter Anderem im 


Luna-⸗Journal Nr. 6 


zu ſehen. 7405 


Ф 


Акц. 
Общ. 


„ИВАНЪ ЛЮБИМОВЪ AH К°“ e 


ПОЧТОВО-ПАСАҖЖИРСКОЕ-ПАРОХОПНОЕ ДВИЖЕНІБ 
ежедневно Ниютмій-Новгородъ - Казань — Пермь. 
НотФортэбельные пароходы и теплоходъ на ВолгЪ и Kaub. 


Фаржамп до йа 


ПЕРВОНЛАССНЫЙ БУФФЕТЪ. === 

Персвоака груз"шъ парохолами. опеціальными въ стальныхъ корпусахъ теплоходамо, баржами и бар- 
қасами: между НИЖНИМЪ НОВГОРОДОМЪ ы n т ло ver пристапећ no рр. ВОЛГЪ m KAMB, 
в съ открытіемъ сообщонія по р. „ орган 


пая срочная леревозла грузовъ желћаныхи 
Новгорода, 


Tpancnoprnpeaanie мподой ei D Патарбурге, Мосиву, Лодзь, ва Уралъ, въ Западяую Сибирь и въ 
обрати мъ направлонін. — Торговли Пермоной nonapennoä солью въ Москв%, О.-Петербургъ, на 


Dap, Камъ и Bares. 


= пароходвхъ. 


Продажа пассажерскихъ билетовъ, бөзплатная раздача росписаній и пріемъ грузовъ произволятоя; въ Москећ 
(B. Заптоустинекій пер. 6), въ 0.-Петорбургъ (Невскій, #8), во всъхъ агентствахъ и на всъхъ пристаняхъ 


7815 


Nur noch пеше 
und morgen!!! 


Unter Anderem: 


Erſchütterndes Lebens⸗Drama їп 3 Teiln in Ausführung der beſten italieniſchen Schauspieler 


nach dem weltbekannten Roman 
Außer Programm: 


2 Lung-Iorunl Ur. 6. a, 


пип 


von Emile Zola 


en- gros und en detail. 


Schreibmaſchinen und moderne amerikaniſche Bureau⸗ 
{Шей zu Schreibmaſchinen. 


5. ТУБЕП & H. I.. 


Petrikauer⸗Straßße Nr. 98. 
7411 


Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗Niederlage 


Reparaturen von 


en gros und en detail. 


ungen. — Sämtliche Шеп» 
chreibmaſchinen. 


BRAUNER, 


Telephon 16-36. 


Einti 


Seilanftalt für Gent, u. Geihlehisfrantheiten, Röntgen- u. Lichtheiliuſtitut 


„rr. L. Falk, I. Gole und St. Jalnitzki,t: 


Anfnshme fationärer Kranter (їп Giszehimmern und allgemeinen Srenioifen 


Prof. 


Elektriſche Glühlichtbäder. 


Wulezans ka⸗Straße Nr. 36, (neden dem фага Kuniter) Telefon Nr. 1481. 


on 2. 5 #01. б Täglich 


ambdulatorifher Empfang unbemittelter Ratienten: Kouſultation 60 Kop. 
Behandlung mit Nönteenſtrahlen, Finfen- und Quarzticht (nach 


Aromener), Hochfregneuzſtrrömen (D’Arfonvalitation) 


4212-22 mittags. 


Blutunterſuchang bei Syphilis. 


Syrechſtunden der Ambulanz: Wochentag“: 8—9 Шог ki, 1219—2122 Ubr 
mitiags und 7—8 Uhr abends. An Фспн- and Feiertagen: 8—10 Uhr JE 


Gemate ep Denter. 


| 


MITTWOCH, 

den 12. Juni: эт 

von Jurij Bielajew. — 142 Mal in Moskau und 75 Mal 
der Reihe nach in Petersburg aufgeführt 


Nur 2 Cem ele 


der bekannten Schausp. A. T. POLJAKOW vom Kaiserl, Kleinen Theater. 


et | 


der bekannten Schauspieler des Moskauer 


NESELOBNISCHEN Theaters unter Witwirkung 


DONNERSTAG, den 18. Juni die letzte Pariser Novität 


„Das Kind der Liebe‘ 


von Henri Bataille. 


Eigene Dekorationen und Requisiten aus dem Künstlerischen Theater R. NESEOBINS und N. W. IGNATIEW: 


Anfang präcise 9 Uhr. 
gelassen. 


N. В. Nachdem der Vorhang in 


Billets nur an der Kasse des Grossen Theaters. 


die Höhe gegangen, wird das Publikum nicht in den Saal 
(Т8? \ Geschäftsführer 11евелюликъ, 


| Neneröfittete Klinik für Заби: und Minnd- Krankheiten 


| 
| 


| 


| #еїтїїапегїїтабе Nr. 127, Ecke 91оушафош8Гайїтабе. 


von 


7092 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


| Befondere Abteilung für künſtl. Zähne, Kro⸗ 
nen und Goldbrücken unter der Leitung des 


Zahntechnikers G. Porkis. 


Sämtl, bekannte Zahnplomhierungs⸗ 
Methoden. Schmerzloſes Zabnziehen. 


Empfang ohne Unterbrechung v. 9 Ubr früb bis Suhr abends. Zahnarzt S. Dabrowski empfängt in feinem Urivatkabinet bei der Zabnklinil 


Mäßige Preiſe! 


Wisla 


[, д апа Theater“ 


Ge Petrilauer, n Сеаната нађе 
| Täglich grandioje Famitien-Baziste-Worteilungen 


Am 1. und 15. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Buer. — Gegenwärtiges сагони im Zuferatenteil, 


MÄ 


Das elnzigenfiher erprobte, unbedigt zuverläſſige 
n. geruchloſe Mittel zur radikalen zertilgung von 
Motteu und deren Brut. EE mit glänzendem 


D 
U 


(leger) 


Erfolg verwendet. Flaſchen Rbl. —.75, 121), 
2— und 91. 3.50. Bharmaton G. m. b H. 
етт . in allen Apotheken und SE 
1 Geſchäften zu erhalten. 7073 


d 


Von der Reiſe zurück 


Dr ned. Seyberg. 


Konsultation 30 Чор. 
Zär, Балан. Telephon Nr. 25,89, 


d. Herrn Danielemäti. 
Aufbewahrung von Möbeln In aisenen Lagern 


Verleihung, Verpackung und Umzüge, 
Lodz, Petrikauerstrasse № 69, Telephon № 28-90, 
Warschau, Marszalkawska 104, Telephon 14-8586 


Sommerstein, Kurbad bei 
Saa Bela, Thür. BR fr 4 


ks 
*) 


AustunftüßeeG: Regenetationsfuren. буй тону 
Sort Sieg MET e ї 
Dis Snalfeld mır 14 Sr. Bahnfahrt er Стра 


PATENT-ANWALT 


CASIMIR von 0SSOWSKI, 
St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
| und Berlin W. Potsdamerstr. 5. [116 


7 = \ 


Das natirliche kaukasische Mineralwasser 


BORSHOM 


wird zum täglichen Genuss (1—8 Glas) ärztlich 
verordnet. 4714 


In Drogerien und Apotheken überall erhältlich. 


— 


Sibonnadenv, den (25. Mat) В. Juni 1912. 


| Cremde Macedoin 


Meales kosmetisches Mittel 


die Haut delikat und schützt gegen 
Runzeln, Röte und verbrannte Haut. 
Erzeugnis der March, Abt Be. „Motor“, 


Preis eines grösseren Kräuschens 1 Rbl. 25 
„ e kleineren Е 1% 


фе! 1 zu verlangen! 


Кор. 


5 
| 


—— 


Zahnärztliches Kabinett (10485 
L. $1.АДАЮК1М, Son 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ⸗ 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin, 


Specialift für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 
Leg Si Ou zähne ohne CS 
боши E Oe 1155 

еў gewachſener Zähne еіс. Syrechſtunden: von 
10-1 und von 4—8 Uhr, an Enn und Meier, 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Regulierung 


Die beſte Achweizerſchokolade if 


СашШег. : 


DËS 


Atelier “т 


{йе Vergrößerungen und Photographiſche а А von 
Adam Uürbanowicz, Kur 
Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


verſchledens Verpflichtun 
gen fauler Hahler, We- 
eichtser kenninſſſe, Wyroks, 
übernehme das Inlaſſo 


Kaufe 


von eln, Proleſten. 
U, Flachmann, Zawadzla⸗ Straße Nr. 8. Sprech 
unden бай 5 — Uhr abends. 2471 


2 


zeinigkeiten. 


tötet alle 
Insekten 


9. Junt. 


Sonnen⸗Aufgang 2 1, 41 M. 
Sonnenuntergang 8 „ 18 „Mond Untergang 1 


П Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


Ca? 


ira Dernburg. 


Pfarr. Kneipp's 


шш Selfe em 


heilt Ausschläge, 
Flechten, Finnen, 
Pickel, rote Flecken 
und aller ArtHantun- 
1164 


6823 


Mond⸗Aufgang 1 n. 4%. 


1910 Genehmigung des Abſchſedsgeſuches des Staatsſekre · 
1908 + Prinetti, ehemaliger ital. Miniſter 


des Aeußeren. 1902 Präfident Krüger läßt die Flagge det 
Transpaalrepublik von ſeinem Palais in Utrecht niederholen. 
1897 + Jacob von Falke in Conrano Бе! Abazzia. Hervorra⸗ 


gender Kultur- und Kunſthiſtoriker. 
zeß von Schaumbugg Lippe. 1870 


1879 Alexandra, Prin- 
Charles Dickens. Gründer 


der Londoner Romanfcule 1815 Schlußakte des Wiener Kon⸗ 
SP 1810 * Dita Nicolai zu Königsberg. Opernkomponiſt. 


Die luſtigen Weiber von Windſor u. a.). 1806 * 


III., Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt 1781 


ubwig 
George Step · 


henſon zu MWylam. Der Hauptbegründer des Eiſenbahnweſens. 


1671 * 
Friedrichs L Tod im Kalſtkadnos. 
genſalza. Sieg Heinrichs IV. über Otto von Nordheim. 


Чет der Große zu Kolomannskoje Sselo 1190 Seiler 
1075 Schlacht bei Sen, 


I —— —-—:¼tů 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält aufſer der Sonntags Beilage 16 


Seiten. 


D 


dem Verhalten der kleineren 


Neue Lodzer Zeitung. 


Politiſche 
Wochenſchau. 


Die Tage vor und während der Kieler Woche 
gelten in Deutſchland bekanntlich als krltiſche erſter 
Ordnung für die Miniſter, ſo kann es denn nicht Wun⸗ 
der nehmen, daß auch jetzt wieder allerlei Gerüchte 
umgehen, die von einem Wechſel in der Beſetzung der 
oberſten Aemter im Reiche und in Preußen wiſſen 
wollen. So hat man unter anderem dem Krieg б» 
miniſter v. Heeringen, der im Reichstage 
den ſcharfen Zuſammenſtoß mit dem Zentrum wegen 
der Duellfrage hatte, das Zügenglöckſein gelüntet, und 
wieder andere haben die Stellung des Land шіт +: 
ſchaftsminiſters v. Schorlemer, der 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei der Beratung des 
Beſitzbefeſtigungsgeſetzes mit dem Zentrum ſo heftig 
aneinander geraten war, als gefährdet bezeichnet. Frei⸗ 
lich iſt dieſen Gerüchten das Dementi auf dem Fuße 
gefolgt, aber die Gegenſätze die hierbei zwiſchen Regie⸗ 
rung und Zentrum in Tage getreten ſind, können 
weder geleugnet, noch darf ihre Bedeutung für 
die Geſtaltung der inneren Politik gering bewertet 
werden. 

Daß fie übrigens an ſolchen Gegenſätzen auch 
innerhalb des Zentrums troß der nach außen hin zur 
Schau getragenen Geſchloſſenheit nicht fehlt, das iſt 
angeſichts des [бас zugeſpitzten Streites zwiſchen der 
Kölner und der Berliner Richtung 
mit aller Deutlichkeit zu Tage getreten. Dieſer Streit, 
den man bei dem Mandatsnerzicht des Abgeordneten⸗ 
Moeren {боп als halb begraben anſah, iſt durch die 
Parteinahme des Papſtes Pins X. für die kat боғ 
Іі [фен Arbeiter-Bereine und feine 
Mißbilligung der interkonfeſſionellen Hriftlihen 
Gewerkſchaften aufs nene mit aller Heftigkeit 
entbrannt, und die Zentrumpreſſe hat ſich zur Zeit in 
Si feindliche Lager geſpalten, wobei nicht nur zwi⸗ 
den Köln und Rom in einer Meife {фа geſchoſſen 


wird, daß der angeblich unerſchütterte Zentrumſturm 
dadurch einigermaßen bedroht erſcheint. 

Umſo freundlicher, ganz ungewöhnlich freundlich 
haben ſich dagegen neuerdings die Beziehungen zwiſchen 
Sofia einerjeitd und Wien⸗Berlin andererſeits geftaltet, 
Der Draht zwiſchen der bulgariſchen Hauptſtadt und den 
Metropolen der beiden verbündeten Reiche, deren Balkan⸗ 
politik in ſcharfem Gegenſatz zu der des König Fer⸗ 
din and ſtand, war bekanntlich lange Jahre hindurch 
zerriſſen, und erſt allmählich hat Ga hier eine Wand⸗ 
lung vollzogen. Jetzt ift dem „ſchönen Ferdinand“ vom 
Kaiſer Franz Joſef das Zeugnis ausgeſtellt 
worden, daß er eine „Politik der Weisheit und Mäßi⸗ 
gung verfolgt“ habe, und auf die ehrenvolle Aufnahme 
m Schloſſe Schönbrunn iſt der feſtliche Empfang 
am deutſchen Kaiferhofe gefolgt, der 
durch die Anweſenheit des Minifterpräfidenten Geſchow 
einen gewiſſen politifchen Beigeſchmack erhalten hat. 

Hängt doch angeſichts der durch den italie ni ſch⸗ 
türkiſchen D reg herforgerufenen Spannung 
auf dem Balkan die Ruhe Enropas nicht zuletzt von 
„intereffanten Völker⸗ 
1 vb, von denen Bulgarien und Rumänien 
isher eine anerkennenswert friedliche Haltung bekun⸗ 
deten, während ſich in Serbien und Montenegro ge⸗ 
wiſſe Putſchgelüſte regen und es in Griechenland der 
ſtarken Fauſt des Miniſterpräſidenten Veniſelos bedarf, 
um eine ernſtliche Aufrollung der Kretafrage zu ver⸗ 
hindern. Auf dem Kriegsſchauplatz ſelbſt begnügen ſich 
die Italiener jetzt, da fie in Tripolis nicht dom Fleck 
kommen, mit der Politik der kleinen Heldentaten im 
Aegälſchen und im Roten Meere, wofür die Pforte 
Bé durch die ſchubweiſe Ausweiſung der italieniſchen 
Staatsangehörigen rächt. 

Mit dem Radikalmittel der Ausweiſung hat auch 
der ungariſche Miniſterpräſident 
Lukacs einen Sieg in der heißumſtrittenen Frage 
der Wehr reform erfochten. Indem er 
der „faktiöſen Obſtruktion“ der Juſthpartei und 
ihrer Mitläufer gegenüber die Loſung des Rodenſteiners 
„Raus da aus dem Haus da!“ befolgte, gelang es ihm 
mit Hilfe der zielbewußten nationalen Arbeitspartei und 
ded Mannes mit den Küraſſierſtiefeln, des Kammer⸗ 
präſidenten Grafen Tiſza, in überraschend kurzer Zeit, 
den Wehrvorlagen im Abgeordnetenhauſe zum Siege zu 
verhelfen. jo daß, da auf deren Annahme im unga⸗ 
riſchen Magnatenhauſe ebenſo wie im oeſterreichiſchen 
Reichsrat mit Sicherheit zu rechnen iſt, der Konflikt 
zwiſchen den beiden Reichshälften als beigelegt gelten 
kann. Leider entfeſſelte die Energie, des Grafen Tisza 
die Leidenſchaften eines der Mitglieder der Oppoſition, des 
Abgeordneten Kovacs, der auf den Grafen ein 
Attentat verübte, das glücklicherweiſe ohne Folgen für die 
Grafen verlief. Kovacs verübt dann Selbſtmord; er 
wurd ein bewußtloſem Zuſtande nach dem Krankenhauſe 
gebracht und unter Polizeiaufſicht geſtellt. Kaifer Franz 
Joͤſef übermittelte dem Sieger und aus dem Attentat 
unverletzt hervorgegangenen Grafen Tisza ſeine beſten 
Glückwünſche. Mit der Waffe in der Hand dürften 
ſich wohl kaum neue Geſetze ſchaffen noch abſchaffen 
laſſen. Mehr Ruhe, Ueberlegung und ein richtigeres 
Verſtändniß für die Sache wären hier wahrlich am Platze. 

Der heftige Streit zwiſchen Frankreich und 
Spanien über die Anf teilung Marokkos 
ſoll, nachdem die Verhandlungen wiederholt nahe am 
Scheitern waren, jetzt beendigt und die Grundlage zu 
einer ſchiedlich⸗frledlichen Einſgung gefunden worden 
ſein. Offenbar haben beide Teile angeſichts der zu⸗ 
nähmenden Gärung im Scherifeureiche eine verſtärkle 
Neigung zur Nachgiebigkeit empfunden. Aber der 
„Dritte im Bunde“ will dies eben nicht fein, und fo 
werden die Franzoſen trotz ihres vor den Toren von 
Jes angeblich errungenen glänzenden Sieges noch auf 
zähen Widerſtand bei der friedlichen Durchdriugung 
der afrikaniſchen Provinz rechnen müſſen. 

Einen vollſtändigen Sieg, an dem nichts zu drehen 
und zu deuteln ift, haben die Klerikalen in Belgien bei 
den Kammerwahlen errungen, auf deren 
Ausfall der Großblock der Liberalen und Sozialiſten 
ſo große Hoffnungen geſetzt hatte. Was ſind Hoffnungen, 
was find Entwürfe! 

Der amtliche Wahlapparat, den die herrſchende 
Partei zu ihrer Verfügung hatte, und die Scheu eines 


großen Teiles der Rechtsliberalen vor einem Zuſammen⸗ 
gehen mit der radikalen Arbeilervartei baben zuſammen⸗ 


gewirkt, um das klerikale Regime gegen den Anſturm 
von links ſicher zu ſtellen — bis zum nächſten Verſuch 
mit tauglicheren Mitteln. Jg. 


Chronik u. Lokales. 


Sonntagsgedanken. 

Vom reichen und vom armen Manne. 
Luc. 16, 19—31 
Gerade die Unterſchiede in den äußeren Lebens⸗ 
verhältniſſen ſind es, die als unbeantwortete Fragen 
vor den Segnungen der Heilslehre ſtehen. Denn es 
muß den Armen und Enkbehrenden ſchwer bedrücken, 
daß ihm das Notwendigſte fehlt, wogegen auf anderer 
Seite ein unerhörter Luxus getrieben wird. Mancher 
mag in ſchweren Stunden ſeine eignen Gedanken dar⸗ 
über haben, wie er das alles mit der Lehre von den 
gütigen Fügungen Gottes vereinigen ſoll, und nicht 
wenige werden ihr Schickſal als eine unerbittliche Härte 
des ungnädigen Geſchicks bezeichnen wollen. ET 
geht das Geſchick erbarmungslos feinen Weg und bes 
antwortet die baugen Fragen derer nicht, die da leiden 
und entbehren. Dennoch dürfen uns dieſe Betrachtun⸗ 
gen nicht ablenken von dem Glauben au eine höhere 
Beſtimmung des Menſchen. Solange wir Menſchen mit 
freiem Willen find, ungleich in unſerm Verlangen und 
Streben, ſolange werden Erdenglück und Erdenleid 
einander gegenüberſtehen. Aber des Lebens Ueberfluß 
kann auch nicht das Endziel des Lebeus ſein. Man 
frage doch einen Menſchen, der am Ende eines Genuß⸗ 
lebens Debt, was ihm davon übriggeblieben iſt. Und 
man frage einen andern, deſſen Leben aus Mühe und 
Arbeit zuſammengeſetzt geweſen iſt. Wie hat doch einer 
geſagt: „Und wenn es köſtlich geweſen iſt, fo iſt es 
Mühe und Arbeit geweſen.“ Der Tod iſt der große 
Punkt der Einigung, in dem Glück und Leid zuſam⸗ 
menfließen. Die bibliſche Erzählung von dem armen 
Lazarus, der vor des reichen Mannes Türe lag und 
eine harte Behandlung von Melen geduldig ertrug, fie 
köunte heute und in allen künftigen Zeiten tanſen dfach 
wiedererzählt werden, denn ſie wird ſich in aller Welt 
und in allen Zeiten wiederholen. Vielleicht gedenkt man⸗ 
cher Familienvater und manche ſchwer um die Exiſtenz 
ringende Witwe dieſer Erzählung, wenn fie Automobile 
in raſender Geſchwindigkeit vorüberſauſen ſehen, viel⸗ 
leicht füllt ſich aber auch manches Herz unwillkürlich 
mit Bitterkeit über die ungleiche Verteilung der Gitter 
des Lebens. Aber ſie wiſſen nicht, daß ſo vieles ſchim⸗ 
тесте Gllick nur ein Scheinglück iſt und daß hinter 
dem Luxus eine Gefühlsleere ſteht, die von Senſation 
zu Senſation jagen muß, um ſich ſelbſt ausſtehen zu 
können, So iſt gar oft das beſchaffen, das vor der 
Welt als Glück gilt, und obwohl man ſagt, daß nicht 
alles Gold iſt, was glänzt, ſo wird doch das Schein⸗ 
glück {о oft beneidet. Je mehr aber jemand Opfer für 
die Senſationen bringt, deſto mehr wird er von dem 
abgelenkt, was des Menſchen Wert eigentlich und wirk⸗ 
GC ausmacht, von dem Streben nach einem höheren, 
innerlichen Menſchentum, nach einer Ausreife des Gei⸗ 
ſtes und des Herzens. Wer eine raſende Automobil⸗ 
fahrt hinter ſich gat, gewann für fein inneres Leben 
gewiß viel weniger als ein anderer, der in ſtiller Be⸗ 
trachtung vielleicht in jeinem Gärtchen auf und abge⸗ 
gangen iſt und ſich an den herrlichen Gaben der Nakur 
erfreute. Denn alle Wunder unſerer Technik reichen 
niemals an das heran, was die einfache und doch groß⸗ 
artige Künſtlerin Natur hervorzaubert, und womit ſie 
uns alle beglückt. Hier iſt die Stätte, wo man Menſch 
fein kann und wo man ап innerer Erkenntnis zunimmt. 
Da iſt der Arme reich, denn Reichtum des Gemüts 

iſt wahres Glück. —1— 


Die Reichsduma hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung einen Antrag von 27 Dumamitgliedern begut⸗ 
achtet, demzu folge eine ſpezielle Kommiſſion gegründet 
und eine Wochenfriſt anberaumt werden foll. zur Ber 
ratung über die Frage der Erweiterung des Wohn⸗ 
rechtes der Juden. 

Vom Lodzer Chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Verein. Am Freitag, den 7. d. M., fand im Armen⸗ 
hauſe an der Dzielnaſtraße die übliche Monatsſitzung 
der Verwaltungemitglieder des Lodzer chriſtlichen Wohl⸗ 
tätigteits⸗Vereins ан, Um 5½ Uhr nachmlitags 
erklärte der Präſes Herr Paſtor Gundlach die Sitzung 
als eröffnet, worauf die Protokolle der Verwaltungs⸗ 
ſitzung vom 10. Mat und der außerordentlichen Sitzun⸗ 
gen vom 13. und 22. Mai vorgeleſen und zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen wurde. 

Im Namen des Vorſitzenden des Arbeits⸗ 


Vermittlungsbureaus Herrn Sigismund Richter 
legte der Verwalter des Bureaus Herr G. Pros 
döhl Rechenſchaft ab. Die Chauſſeearbeiten auf 


der Strecke Alexandrow⸗Lucmiers wurden aufgenommen. 
Die Steine liefern die Landleute der Umgegend. Aus 
der Zahl der Arbeiter, die infolge der allgemeinen 
Stagation in der Induſtrie ihre Beſchäftigung verloren, 
ſtauden aus Lodz 17 Perſonen zur Arbeit, aus der 
Umgegend von Alexandrow und Konſtantinow 11 Per⸗ 
ſonen, reſp. insgeſamt aus dieſer Kategorie in der erſten 
Arbeitswoche 28 Perſonen. Gleichzeitig ſtellte Herr 
Prodöhl die Lohnliſte für die Zeit vom 29. Mai bis 
zum 1. Inni d. J. auf die Summe von 238 #01. 
25 Kop. vor. Ferner geht aus dem Rechenſchafts⸗ 
bericht hervor, daß in der laufenden Woche, d. h. vom 
3. Juni an, 50 Perſonen auf der Chauſſee arbeiten, 
die mit der Ausführung der Vorbereitungsarbeiten ber 
ſchäftigt ſind, zu welchen eine größere Anzahl von Ar⸗ 
beitern nicht verwendet werden kann. Erſt wenn dieſe 
beendet ſein werden, beginnen die Arbeiten auf der 
Chauſſee und dann wird auch die Zahl der Arbeiter 
vermehrt werden. Die Verwaltung acceptierte die оог 
geſtellte Lohnliſte und ordnete deren Regulierung an. 
Nach eingehender Beſprechung der Chauſſeearbeiten trug 
die Verwaltung auf, ein beſonderes Einnahme⸗ und 
Ausgabenkonto für die Chanſſeearbeiten anzulegen, 
dieſes gewiſſenhaft zu führen. Vorerwähnte Diskuſſionen 
in nochmals gedrängter Kürze zuſamenfaſſend, bemerkte 
der Präſes, Herr Paſtor Gundlach, daß die Uebernahme 
öffentlicher Arbeiten für beſchüftigungsloſe Arbeiter als 
ein äußerſt bedeutungsvolles und günſtiges Reſultat 
in der Tätigkeit des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Vereins zu erachten fei, der auf dieſem Wege nicht nur 
die Möglichkeit erlangt, denen, die arbeiten wollen, ein 
Stückchen Brot zu geben, ſondern der Verein wird, 
was noch viel wichtiger iſt — auch in der Lage ſein, 
ſeine Tätigkeit, insbeſondere aber die Armenunter⸗ 
ſtützung, in die einzig ratiouellen Bahnen zu lenken, 
d. h. in die Bahnen der ſuſtematiſchen Ausfindig⸗ 
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machung von Aebeit für die Armen, an Stelle der 
Almoſenertellung. Die Armen verſchwinden auf dieſe 
дее vom Niveau der Bettler und fallen der Ges 
ſellſchaft nicht mehr zur Laſt. Der Verein müſſe, 
indem er ſich die Erfahrungen zunutze macht, die er a 
der Ausführung der Chauſſeearbeiten ſammelt, аш 

fernerhin bemüht ſein, immer wieder neue öffeutliche 
Arbeiten zu erlangen und deshalb bitte er das Arheits⸗ 
vermittelungsbureau, bei der Erteilung von Arbeit in 
erſter Linie unſere Fabrikarbeiter zu berückſichtigen und 
andere Perſonen nur im Notfalle zuzulaſſen. 


Schluß fügt der Verwalter des Arbeltsvermittlungs⸗ 
bureaus noch hinzu, daß ſich im letzten Monat 320 


arbeitſuchende Perſonen meldeten, von denen 47 in den 
Fabriken Beſchäftigung erlangen konnten, außer den 
obenerwähnten, die mit der Ausführung der Chauſſee⸗ 
arbeiten beſchäftigt waren. 

2) Die Verwaltung prüft auf ſeder Sitzung den 
Stand der Arheitsloſigkeit und die mit dieſer Arbeits⸗ 
loſigkeit verbundenen Notlage der Arbelterklaſſen, da We 
dies als unerläßlich erachtet, um ſich ein Urteil darüber 
bilden zu können, wann mit der Rettungsaktion in 
größerem Umfange begonnen werden muß, ſei es durch, 
die Erteilung von Unterſtützungen an die Arbeitsloſen 
in größerer Anzahl, oder durch die Erhöhung der Une 
terſtützungsnorm, oder auch durch die Eröffnung billiger 
Küchen. Der Präſes, Herr Paſtor Gundlach, hob heruor 
daß Déi die allgemeine Lage nicht verbeſſerte, ſondern 
verſchlechterte. Dieſe Behauptung ſtützt ſich u. а, auf 
die Meinungsäußerungen der Herren Fabrikinſpektoren. 
Im lezten Monat verloren 655 Perſonen ihre Arbeit, 
wurde 2330 Arbeitern die Arbeſtzeit bis auf 4 Tage, 
in der Woche verkürzt und 480 Arbeitern bis auf 
5 Tage in der Woche. Die Herren Fabrikinſpektoren 
find der Anſicht, daß vor dem Herbſt keine Beſſerung 
der Verhältniſſe zu erwarten iſt. Eine genaue Ber 
rechnung der Zahl der beſchäftigungsloſen Arbeiter D 
ſogar nicht einmal auf Grund der Aufzeichnungen der 
Herren Inſpekoren möglich, da leine Angaben 
darüber vorliegen, ob und wie vielen Arbeitern 
es feit der Zeit ihrer Entlaſſung gelang, in anderen 
Fabriken Befchäftigung zu finden. Im allgemeinen 
unterliegt es jedoch keinem Zweifel, daß die Zahl der 
Arbeiter, die ihrer Beſchäftigung völlig verluſtig gingen, 
bedeutend anwuchs, ganz ebenſo wie die Zahl derer, 
denen die Arbeitszeit bedentend reduziert wurde. In 
Erwägung zlehend, daß 1) von Seiten der Gutsbeſitzer 
im allgemeinen wenig Aufträge einliefen, ihnen Ar⸗ 
beiter zur Verrichtung der Feldarbeiten zu ſchicken und 
noch viel weniger Anweldungen von Seiten der Arbeiter, 
die zur Verrichtung von Feldarbeiten geweſen wären z, 
2) daß die aufs Land geſandten Arbeiter, weil fie den, 
örtlichen Bedingungen nicht entſprachen, größtenteils 
wieder zurückgeſchickt wurden; 3) daß die Zahl der 
Arbeiter, die bei dem Chauſſeebau Beſchäftigung finden, 
können, in keinem Verhäftuſs zu der ungeheuren. Zahl! 
der Arbeitsloſen ſteht; 4) daß die kritiſche Zeit, wie 
man vorausſieht, vor dem Herbſt nicht vorübergehen. 
wird und auch daun nur äußerſt langſam; 5) daß 5 
mit dem Eintritt der Sommerszeit gewöhnlich, јод 
bei normalen Verhältuſſſen, die Magenerkrankungsfälle 
bedeutend mehren, welche in dieſem Jahre, infolge der 
größeren Entkräftigung wie gewöhuſich, den Charakter 
einer Epidemie annehmen können — ſo erachtet der 
Präſes den Stand der gegen wärtigen 
Arbeitsloſigkeit im höchſten Grade, 
keltiſch und bittet die Verwaltung, dieſe Angelegen⸗ 
heit nochmals eingehend zu prüfen und entſprechende 
Beſchlüſſe zu faſſen, insbeſondere aber frage er, ob die 
Verwaltung erachte, daß die Rettungsaktion jet in 

rößerem Umfange aufzunehmun ſei? Ob es an der, 
eit ſei, billige Küchen zu eröffnen und Mittage aus⸗ 
zufolgen, oder ob man Dä an die Ver wal tune 
gen der Eiſen bahnen, Banken und 
überhaupt an die Finanzinſtittionen 
um Unterſtützung bei der erwähnten Rettungsaktion 
wenden {0009 Mit Rückſicht darauf, daß die Herren 
Fabrikanten und Induſtriellen ganz ebenſo wie die 
Arbeiter, eine ſchwere Kriſis zu überſtehen haben; ob 
man ſich um Unterftüßung an Rn: Inſtitionen gemein⸗ 
ſchaftlich mit dem jüdiſchen Wohltätigkeitsverein wen⸗ 


den ſoll, der durch ſeinen Präſes Herrn Jakob Hertz 
mit einer Initiative des Inhalts hervortrat? In Bes 
antwortung vorſtehender Ausführungen, nach längeren) 


erſchöpfenden Diskuſſtonen und nachdem noch die Уса 
lation des Verwaltungsmitgliedes Herrn Fr. Wuttke 
über die momentane Lage der Industrie und die Aus⸗ 
ſichten inbezug auf die Zukunft angehört worden war, 
erklärte die Verwaltung, daß die Zeit zur Aufnahme 
einer Rettungsaktion in größerem Maßſtabe noch nicht 
herangenaht ſei, und daß ein Umſchwung zum Beſſeren 
Mitte Juli zu erwarten ſtehe. Dann werde die Ver⸗ 
waltung eine Sitzung abhalten, die nur dieſer Ange⸗ 
legenheit gewidmet fein wird. Bis dahin aber bitte 
die Verwaltung, daß der Präſes, Herr Paſtor Gund⸗ 
lach, im Verein mit dem Präſes des füdiſchen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins, Herrn Jakob Hertz, einen entſprechen⸗ 
den Aufruf an die erwähnten Finanzinſtitutionen vor⸗ 
ſtellen möge. Ueberhaupt wurde beſchloſſen, ſofort an 
die Arbeit zu ſchreiten, damit das Rettungswerk im 
betreffenden Moment unbeh indert und unverweilt auf⸗ 
genommen werden kann. 

3. Der Präſes teilte der Verwaltung mit, daß 
die Aktien = Geſellſchaft 8. Geyer das Legat der 
Familie des verſtorbenen Emil Geyer zu verſchiedenen 
wohltätigen Zwecken einſandte, u. zw. in Checks auf 
die Geſamtſumme von 96,326 Rbl. 52 Kop. Die Ver⸗ 
waltung beſchloß, die Checks dem Hauptkaſſierer Herrn 
Fr. Wutke einzuhändigen, der dieſes Kapital auf Rech⸗ 
nung der betreffenden Inſtitutionen in der Bank der 
Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits Lodzer Induſtrieller 
deponieren wird. Den edlen Spendern beſchloß die 
Verwaltung ihren Dank ſchriftlich abzuſtatten. 

4) Der Vorfitzende des unentgeltlichen Ambula⸗ 
torjums Herr Dr. J. Kolinski wies in einer detaillierten 
Anſprache die Notwendigkeit nach, zwei Wöchnerinnen⸗ 
Aſyle zu gründen: in Baluty und auf Geyers Ring. 
Der Projektgeber ermuntert die Verwaltung des Lodzer 
chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Vereins, indem er Sich anf 
England beruft, wo das Hoſpitalweſen in Privathänden 
ruht und anderen Ländern als Vorbild dienen kann, 
unentwegt auf dem eingeſchlagenen Pfade vorwärts zu 
ſchreiten, d. h. das auf dem Wege der Selbſthilfe und 
der öffentlichen Opferwilligkeit zr bewerkftelligen, was 
bei uns bisher die Stadt⸗ und Gemeinde⸗Verwaltungen 
nicht ſchufen, oder auch uicht ſchaffen konnten. Die 
Erfahrungen der Aerzte, die unter der Aegide des 
Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Vereins arbeiten, wie 
auch die Tod tenliſten in den Parochien, wo das Leiden 
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Sonntag, den (27. Mai) 9. Juni 1912. 


Morgen⸗Aungube. 


Morgen-Ausgabe. 


Zum Mardauſchlag 
uuf Graf Tisza. 


Aus dem Krankenhaus treffen Nachrichten ein, 
nach denen Kovacs ſeinen ſchweren Verletzungen noch 
nicht erlegen iſt, Es heißt jedoch, daß Kovacs von 
einem Schuß getroffen wurde, der noch von anderer 
Seite im Haufe abgegeben wurde. Kovacs {Е 37 
Jahre alt und war Reſerveleutnant im 44. Infanterie⸗ 
Regiment. Er ſtudierte dann au der Wiener бобе 
ſchnle für Bodenkultur, machte große Reiſen im Aus⸗ 
lande und widmete ſich der Bewirtſchaftung feiner Gut 
ter. Er beſchäftigte ſich beſonders mit der Organiſa⸗ 
tion der kleinen Landwirte in Ungarn. Im Abgeord⸗ 
netenhauſe gehörte er auch der aus 5 Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden „Partei der kleinen Landwirte“ an. Vor 
einigen Jahren erwarb er auf der Börſe ein großes 
Vermögen, angeblich 3 Millionen Kronen. Dann zog 
er Déi von der Börfe zurück und hielt im Abgeord⸗ 
netenhauſe feine Jungfernrede wider den Terminhandel 
auf der Börſe. Seine Wahl in das Abgeordnetenhaus, 
zu deſſen leidenſchaftlichſten Mitgliedern er gehörte, ſoll 
über 200 000 Kronen gekoſtet haben. 

Als am 22. Mai die Wahl Tiszas zum Präſiden⸗ 
ten ſtattfand, war er es, der in die Mitte des Saales 
ſtürzte und die Wahlurne vom Tiſche zu reißen ſuchte. 

Damals wurde er für 30 Sitzungen ansgeſchloſſen, 
drang aber trotzdem mehrmals, ebenſo wie heute, in 
das Parlament. Die Kugel iſt im Schädel, am Naſen⸗ 
bein, ſtecken geblieben. Kovacs wurde im Kranken⸗ 
hauſe mit Röntgenſtrahlen unterſucht, kam dann zur 
Beſinnung und verlangte mit ſchwacher Stimme, daß 
der Parteiführer Julius v. Juſth an fein Krankenbett 
gerufen werde. Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß er 5 
Schüſſe abgefeuert hat, u. zw. 3 anf die Präfidenten- 
tribüne und 2 gegen ſich GI Im Saal wurden je⸗ 
doch 6 Schüſſe gehört. Doch weiß man nicht, wer den 
6. Schuß abgab. Von den Mitgliedern der Arbeits⸗ 
partei, die ſich auf Kovacs ſtürzten, hatten tatſächlich 
mehrere Nevolver aus der Taſche gezogen, und es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß einer dieſen Revolverſchuß ab⸗ 
gegeben hat. Der Präfident Graf Tisza verließ bald 
nach dem Attentat die Präſidententribüne und begab 
ſich in die Wandelgänge, wo die Mitglieder der Arbeits⸗ 
partei ihm große Ovationen bereiteten. Graf Tisza 
entzog ſich aber dieſer Kundgebung und eilte zu ſeiner 
Frau auf die Galerie, die er mit den Worten begrüßte: 
„Meine Liebe, ich habe nur eine Minute Zeit. Ich bin 
nut gekommen, um dir mitzuteilen, daß ich unverletzt 

geblieben bin.“ Die beiden Gatten umarmten ſich dann 
innig, und Graf Tisza begab ſich wieder in den 
Sitzungssaal zurück. 

um ½2 Uhr wurde die Sitz ung geſchloſſen, nach⸗ 
dem der ehemalige Miniſterpräfident Graf Khuen⸗He⸗ 
dervary in einer Rede dem Himmel gedankt hatte, daß 
das Attentat mißlungen ſei. Die oppofitionellen Abge⸗ 
ordneten verſammelten ſich im Hotel „Panonja“, wo 
fie über ihre Haltung beratſchlagten und ebenſo über 
ihre Stellungnahme zu der Nachmittagsſitzung. Auf 
dem Platze vor dem Cafeehauſe. wo ſich die oppoſiti⸗ 
onellen Abgeordueten, die aus dem Haus entfernt wor⸗ 
den waren, verſammelt hatten, kam es zu kleineren 
Zwiſchenfällen, doch wurde von der Polizei ſofort wieder 
die Ordnung hergeſtellt. 


Die Amerikaniſterung 
Kubas. 


New⸗Aork, 8. Juni. 


der Republik Kuba, Gomez, erklärt, 
ſelbſt die Führung der Truppen zu 
eine Intervention der Vereinigten 
Staaten ſicher ſei, falls die Niederwerfung des Auf⸗ 
ſtandes nicht in kürzeſter Zeit gelinge. Dann aber 
werde die Unabhängigkeit Kubas dauernd verloren 
gehen. Den fortwährenden, einander widerſprechenden 
Erklärungen aus Waſhington wird auf Kuba kein 


Der Prüfident 
er {еі entſchloſſen, 
übernehmen, weil 


Glaube beigemeſſen, ſeitdem Truppen tatſächlich gelan⸗ 
det find. Die Spannung in Havanna zwiſchen Negern 
und Weißen nimmt außerordentlich zu. Der amerika⸗ 
niſche Kongreß bewilligte 65,000 Dollars zur Deckung 
der Ausgaben der Kubaexpedition. Präſident Gomez 
erbat von den Vereinigten Staaten eine Sendung von 
60,000 Gewehren ſamt Munition zur Bewaffnung 
eines Freiwilligenkorps zum Schutze des fremden Eigen⸗ 
tums. Dann würden die Regulären freie Hand zur 
Verfolgung der Rebellen erhalten. Die Waffen gehen 
ſofort in Spezialzügen nach Keyweſt ab. Die Rebellen 
haben Bergwerke angegriffen, die von Truppen wicht 
beſchützt waren. 


Die Pulverexplo⸗ 
ſion in Wien. 


Wiener⸗Neuſtadt, 8. Juni. 


Zu der Exploſion der ſtaatlichen Pulverfabrik іл 
Felixdorf wird uns noch gemeldet: 

Das Objekt 48 der Fabrik befand ſich auf der 
Haide bei Woellersdorf, das ſich in unmittelbarer Nähe 
des Flugfeldes befindet. Als Urſache wird angenom⸗ 
men, daß Pulver offen in einem Militärautomobil ver⸗ 
laden wurde und dabei explodierte. Das auto wurde 
іш Stücke geriſſen. Der Chauffeur wurde als Leiche 
unter den Trümmern hervorgezogen. Der Komman⸗ 
dant der Fabrik, der die Verladung des Pulvers beauf⸗ 
ſichtigte, wird vermißt. Man fand nur ſeinen Rock⸗ 
kragen. Es gilt daher als ſicher, daß er bei der Ka⸗ 
taſtrophe ſeinen Tod gefunden hat. Bisher wurden 5 
Leichen gefunden und zwar die von drei Zivilarbeitern, 
die des Chauffeurs und die eines Feldarbeiters. Aber 
zahlreiche Körperteile wurden bisher in den Trümmern 
gefunden und ebenſo viele liegen noch darunter, ſodaß 
die Zahl der Toten ganz bedeutend höher ſein dürfte. 
Zahlreiche Schwerverletzte wurden in die in der Nähe 
gelegene Kavalleriekaſerne gebracht. Ein Soldat ſtarb 
bereits auf dem Transport. Einem Hauptmann wurde 
ein Arm fortgeriſſen. Der Kommandant der Militär⸗ 
ſtatian Feldmarſchalleutnant Roth erſchien nach kurzer 
Zeit mit zahlreichen Offizieren am Orte der Katar 
ſtrophe. Die geſammte Feuerwehr der Umgebung eilte 
herbei, um Hilfe zu leiſten, es gab aber nichts mehr 
zu helfen, denn das Objekt war in einen einzigen 
Trümmerhaufen verwandelt. Das Gelände, das vom 
Flugplatze vollſtändig zu überſehen iſt, iſt dem Erd⸗ 
boden gleich gemacht. 
ſind teilweiſe demoliert, wahrſcheinlich haben auch die 
Naſchinen ſelbſt ſchwer gelitten. Die Detonation war 


Die Hangars des Flugplatzes 


in Wiener Neuſtadt ganz kolloſſal. Zuerſt glaubte 
man an ein Erdbeben. Unter der Bevölkerung ent⸗ 
ſtand eine furchtbare Panik. Alles ſtürzte aus den 
Häuſern auf die Straße hinaus. Die Schulkinder ver⸗ 
ließen ſchreiend die Schnlen. Aus den Kaſernen ſtürz⸗ 
ten die Mannſchaften hinaus. Die ganze Garniſon 
wurde alarmiert. In Wiener Neuſtadt wurden ſämt⸗ 
liche Schulen geſchloſſen. Der Luftdruck verurſachte 
auch große Demolierungen au der in der Nähe gelege⸗ 
nen Munitionsfabrik. Arbeiter und Arbeiterinnen 
wurden zu Boden geſchleudert. Sämtliche Feuſterſchei⸗ 
ben wurden zertrümmert. Von anderer Seite ver⸗ 
lautet, daß mindeſtens 30 Perſonen, Soldaten und Ar⸗ 
beiter ihren Tod gefunden haben und über 200 Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt find. 

Wien, 8. Juni. Nach der Exploſionskataſtrophe 
auf dem Steinfelde wurden bisher 16 Leichen geborgen. 
Etwa 200 Perſonen ſollen mehr oder weniger ſchwer 
verletzt fein. 

In dem vorüberfahrenden Eiſenbahnzuge Wien⸗ 
Wiener Neuſtadt wurden die Fenſterſcheiben eingedrückt. 
Viele Paſſagiere ſind durch die umherfliegenden Glas⸗ 
ſplitter verletzt worden. 


Zum italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


Bevorſtehender Angriff auf Smyrna? 

Kon ſtantinopel, 8. Juni. 
In hieſigen militäriſchen Kreiſen wird täglich eine 
italieniſche Flottenaktion gegen Smyrna {оше die Aus⸗ 
ſchiffung italieniſcher Truppen auf Smyrna erwartet. 
Der Kriegsminiſter hat bereits umfaſſende Vorkehrungen 
getroffen und 2 Divifionen nach Smyrna entſandt. 
Die Truppen unterſtehen dem Kommanda des früheren 
Marineminiſters Mahmut Muktar ſowie dem General 


Aldallah, der den Oberbefehl übernehmen wird. Geſtern 
ſind die Reſerven der Jahrgänge 1884 und 1889 unter 
die Fahnen gerufen worden. 

Kanſtantinopel, 8. Juni. Hier verlautet, daß 
die Mitglieder des deutſchen Noter Kreuzes, welche fi) 
feiner Zeit in das türkiſche Feldlager bei Azizia i 
Tripolis begeben haben, in nächſter Zeit in Me 
zurückkehren werden, da der den Herrn bewilligte Ur⸗ 
laub abgelaufen ſei. An ihrer Stelle würde ein türki⸗ 
ſcher in Deutſchland ausgebildeter Arzt die Leitung des 
dortigen Lazaretts übernehmen. 

Tripolis, 3. Juni. (Preß⸗Tel.) Hier ſind die 
Straßenkehrer in Ausſtand getreten, weil ſie an Stelle 
des bisherigen Tagelohnes von 1.50 Lire 3 Lire haben 
wollen. Es iſt dies ſeit der Beſetzung don Tripolis 
durch die Italiener das zweite Mal, daß die Arbeiter 
{ш den Ausſtand getreten. 

Nom, 8. Juni. (Preß⸗Tel.) Unter Führung des 
Profeſſors des ſtaatlichen Inſtituts der ſchönen Künſte 
in Florenz hat ſich eine Kommiſſion gebildet, die für 
die Errichtung eines rieſigen Denkmals für die in 
Tripolis gefallenen Soldaten agitiert. Die Mittel aller 
aus dem Verkauf von drei Serien neuer Briefmarken 
fließen, von denen die erſten am 1. Juli erſcheinen 


werden. 

Rom, 8. Juni. (Preß⸗Tel.) Im Hafen von 
Spezi fanden geſtern Verſuche mit Hydro⸗Aexoplanen 
Der Apparat „Guidom“ machte in Gegenwart 


ſtatt. 
des Marjfneminiſters zwei Aufſtiege bis zu einer Höhe 


von 1000 Metern und erwies ſich ſomit als eine 
äußerſt brauchbare Waffe. Ferner wurden Verſuche 


mit dem Monoplan „Marino“ angeſtellt, der bei ſeinem 
geringen Gewicht von 650 Kilo ſechs Perſonen an Bord 
zu nehmen vermag. 

Mailand, 8. Juni. (Preß⸗Tel.) Der „Corriere 
della Sera“ meldet aus Philippopel: Die Ausweiſung 
italieniſcher Bankbeamten, die in Dienſten der Otto⸗ 
manbank ftehen, erfolgt auf die Weiſe, daß die Beam⸗ 
ten in die vielen Filialen verſchickt werden, die in der 
Nähe der türkiſchen Grenze liegen. Die Ottomanbank 
unterhält bekanntlich in Oeſterreich, Rumänien und 
Bulgarien zahlreiche Zweigniederlaſſungen. l 

Nom, 8. Juni. (P. T.⸗A.) Die „Stampa“ 
bringt ein Interview ihres Korreſpondenten bei einer 
hochangeſehenen politiſchen Perſon, welche erklärt, Ita⸗ 
lien dehne ſeine Kriegsaktion ans dem einfachen Grunde 
nicht aus, weil ein weiteres Vordringen die Schließung 
der Dardanellen und den dadurch bedingten Unwillen 
der Großmächte hervorrufen würde. Außerdem müßten 
die eingenommenen Punkte noch mehr befeſtigt werden. 
Die Finanzen ſtänden ſehr gut. (Die Red.) 


Eine Kundgebung für 
völlige Sonntagsruhe. 


Unter überaus zahlreicher Beteiligung hielt der 
Verein der deutſchen Kaufleute in Berlin einen Vereins 
tag ab, der ſich hauptſächlich mit dem Thema der voll⸗ 
ſtändigen Sonntagsruhe beſchäftigte. Der Tagung 
wohnten u. a. Vertreter der Aelteſten der Kaufmanu⸗ 
ſchaft Berlin, der Handelskammer Berlin, des Verban⸗ 
des für Kaufmanns⸗ und Gemwerbegerichte bei. Von 
den Reichstagsabgeordneten nahm der nationalliberale 
Reichstagsabgeordnete Dr. Bollert teil. Redaktenr 
Borchardt behandelte in einem eingehenden Referat die 
Geſchichte der Sonntagsruhe und die geſetzlichen Maß⸗ 
nahmen. — Paſtor Francke betonte die Notwendigkeit 
der Sonntagsruhe und Berückſichtigung der kulturellen 
und ethiſchen Momente. Die Verſammlung nahm 
ſchließlich einſtimmig folgende Reſolution ап: 


Sonntagsplauderei. 


Die erſten Tage des Juni. 

Goldig liegt die Sonne über der Stadt. Helles, 
goldenes Licht flutet durch die Straßen, hinaus in 
Wald und Flur! In Sonne iſt die Welt getaucht. 

Alles ſproßt und blüht. Es grünt die Erde, 
tc blant der Himmel, es trällern die Vögel und 
ein neues himmelhochjauchzendes Lied weht über die 
Erde. 

Die Welt erſtand in nener Schöne und der Him⸗ 
mel lacht ſo rein und blau. In des Waldes ſchattigen 
Räumen liegen Frühlingskinder und träumen von Schoͤn⸗ 
heit und Glück. 

Es пеш die Bäche, es murmeln die Quellen, 
die Luft iſt lind und mild und der Wind ſchläft wie 
aus der Welt geſchieden. 

Neue Lieder erwachen 
Селу ſteigt in uns auf. 

Sehnſucht nach Wonne und Schönheit, 


in uns, tiefe ungeahnte 


Sehnſucht 


nach Licht und Sonne, Sehnſucht nach Horizonten 
und Welten, die irgendwo weit, weit von uns fein 
müſſen. 


Voller Sehnſucht iſt dein Hirn. Du gehſt die 
Straßen entlang, weltvergeſſen, weltentrückt und um 
; ſonnige Herzen, wallendes Blut, feurige Blicke 
und glühende Wang 

Still und weich find die Juntnächte. So ſtill und 
fo warm, daß kaum ein Hauch zu ſpüren if Du 
öffneſt weit die Fenſter und blickſt in die laue Nacht 
hinaus. 

Die Seele wird weit. 

Man denkt an nichts, man träumt von nichts. 

Man fühlt ſich eins mit der ganzen Natur da 
braußen. 

Man wird Himmel, Erde, Mond und Sterne. 
Tauſende Gedanken durchkreuzen unſer Gehirn, tauſende 
ungeahnte Gefühle flammen auf. Man wird wieder ſo 
jung, fo friſch, jo gut und man könnte keiner Fliege an 
der Wand was zu leide tun. 


Schön und groß iſt die Welt. Jeder Erd⸗ 
flecken hat feine Sonne und fe Schatten, ſeine 
Roſen und ſeine Dornen, ſeine Mädchen und {еше 
Frauen. 


Alles rüſtet ſich nun hinaus in die weite Welt. 


Der eine, um die Schönheiten der Welt zu genießen, für eine gute Tragödie. Und was Нє denn im Grunde turellen Verhältniſſe im alten Griechenland“, 
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der andere einer Krankheit wegen, ein dritter der 
Mode wegen und da man bekanntlich wenn man eine 
Reife tut, man auch was erzählen kann, jo тееп auch 
viele, nur um etwas erzählen zu können. 

Es erzählt ſich fo ſchön von nicht geſehenen Se⸗ 
heuswürdigkeiten und man wird ſo leicht zum 
„Helden“, wo man Köpfe abſchneidet, die bereits nicht 
mehr vorhanden find. Die Welt will betrogen ſein, 
ergo decipiatur. 

Daheim aber ſitzt noch manche Frau und kann 
nicht fahren. 

Die Koffer ſind gepackt, die Bädeckers ruhen in 
Frieden, die Kleider tranern in den Schränken, die 
Mark und Francs⸗Geldſtücke ſchließen einſtweilen Freund⸗ 
ſchaft mit den Kupfer⸗ und Rubel⸗Geldſtücken und 
tauſchen Exlebniſſe aus. 

Die Rechnungen regnen ins Haus und mancher 
Ehemann ſieht nun endlich ein, daß wenn eine Frau 
ins Bad geht, man vor allen Dingen das haben muß, 
was ein franzöſiſcher General für jeden Krieg als 
notwendig betrachtete, nämlich: Geld, Geld und noch⸗ 
mals Geld. 

Ehe man Ehemann wurde, hat man's natürlich 
nicht eingeſehen, unn aber gleichen die meiſten dem 
Haeckſchen Ehemanne in der Parodie des bekannten Hei⸗ 
neſchen Liedes: 


Du trägſt die neueſte Mode, 
| So hold und ſchön und fein; 


genommen das Examen, wenn nicht ein altes Fremd⸗ 
wort für: die moderne Jugendfolter. 

Die Examinatoren find zu Inquiſitoren gewor⸗ 
den, das Examinationszimmer zur Folterkammer und 
vom Examinieren zum Exanimieren 
(eutſeelen, entmutigen) iſt nur Schritt. 

Die Schüler und Schülerinnen werden zu leben⸗ 
digen Leichen und es wird nicht gegeſſen, nicht getrun⸗ 
ken und nicht geſchlafen im „Schülerlande“. Die 
Magenfrage wird zum Hirngeſpinſte und die „Weis⸗ 
heitseinpaukerei“ zur Hauptbeſchäftigung. 

Aus allen Stockwerken und Zimmern, von allen 
Balkons, Wäldern und Gärten tönt die Weisheit in die 
Welt hinaus. 

In den verſchiedenſten Facons wird das Weisheits⸗ 
quantum aufgenommen. 

Viele bekommen Sitzfleiſch, manche Onedfilber in 
die Beine, viele folgen dem Beiſpiel des großen Sta⸗ 
giriten, Ariſtoteles, wandern hinaus in den frühen 
Morgenſtunden in Wald oder Garten, um in deren 
ſchattigen Gängen, hin⸗ und herwandelnd, die „Ein⸗ 
pankerei“ zu betreiben. 

Die Luft iſt vom Examen erfüllt. 

Die kleinen Köpfe gleichen großen Labyrinthen 
und in jeder Gehirnzelle ſteckt eine andere „Weisheit“. 

Wie lebendige Schatten wandeln fie dahin und die 
Köpfe werden international: die deutſche Grammatik 
gerät im Gehirne in бойоп mit der ruſſiſchen 
und polniſchen und bildet dort ein Pele möle mit der 


Sieht dich dein Gatte, Wehmut 
Schleicht ihm ins Herz hinein. 


| Ihm iſt, als ob er die Hände 
| Zuſammenſchlagen follt, 

Erhält er die teure Rechnung 
Für fein und ſchön und hold. 


Die Männer ſind noch Strohwitwer⸗Kandidaten, 
die Frauen zählen die Tage und Stunden, beten um 
ſchlechtes Wetter (das ſchlechte Wetter muß natürlich jo 
lange anhalten, als fie noch zu Haufe bleiben) und die 
langerſehnte, mit den verſchiedenſten diplomatiſchen 
Die erzielte Reife, wird nun verschoben. 

Die Tage werden ſchöner und ſchöner, viele 
„Nachbarinnen“ find längſt ſchon weg, die meiſten aber 
müſſen noch leider zu Haufe bleiben, weil — die Kinder 
das Examen machen müſſen. „Wenn die Kin⸗ 
der das Examen machen müſſen“, das wäre ein Titel 


franzöſiſchen und der lateinischen. 

Die verdammte Algebra und die eben ſo wenig ge⸗ 
liebte Geometrie bohren die größten Löcher ins Gehirn 
und die großen wie die kleinen Helden der Weltge⸗ 
ſchichte tummeln ſich und rumoren im Kopfe, wie das 
Volk auf dem Schützenplatze. 

Die Schüler hören auf zu leben, 
eſſen aber auch nicht um zu leben, 
vielmehr das Examen, um zu „leben“. 

Die Weckuhr ій wiederum in ihre Rechte getreten. 
„Das 6 Uhr früh Aufſtehen“ wird zur Parole. 

Die Väter und Mütter verbringen ſchlafloſe 
Nächte, die Wangen der Kinder werden hohler und 
blaſſer, die Augen verlieren an Friſche und Glanz und 
über allen Häuptern ruht majeftätijh {еше Hoheit: 
das Examen. Das Examen in allen Fällen und Zahlen. 

Die Schüler werden zu Literaten und beginnen 
„literariſche Aufſätze“ zu ſchreiben. 

Sechzehnjährige Schüler ſchreiben über „Die kul⸗ 
oder 


um zu eſſen, 
ſandern machen 


„Das Feuer als kultureller Faktor“, fichzehnjährige 
Mädchen ſchreiben über „Die Charakteriſtik der Haupte 
helden in Schillers Räuber“ oder ... wer kennt all 
die Themen ? 

Die Examinatoren find erfinderiſch, und die „Fol⸗ 
terkammer“ ſcheint dazu da zu fein, um die jugendlichen 
Gemüter nach allen Regeln der Kunſt zu foltern, 

Grau iſt aber immer noch bekanntlich alle Theorie 
und die Auſicht, daß wahre Bildung mehr im anregen 
als im unterrichten beſteht, ſcheint bei den Herren Exa⸗ 
minatoren noch keinen Eingang gefunden zu haben. 

Not lernt aber nicht nur beten, ſondern iſt vor allen 
Dingen auch erfinderiſch und die Schüler wiſſen nun 
auch, wie Hr ſich aus der Klemme helfen können. 

Die „Antworten“ und die „mathematiſchen Lö⸗ 
ſungen“ wandern in die Semmel, die „Fingerſprache“ 
feiert Triumphe, auf den Höfen wartet der „Nachhelfer“ 
als Deus ex machina und alle Schüler werden Brüder 
und Freunde im Kampfe gegen die „Grauſamen“. 

Wenn die Herren Examinatoren ſich einmal die 
auf ſie gemünzte „Poeſie“ auf den Bänken angeſehen 
hätten! Ich wünſchte nicht in ihrer Haut zu ſtecken. 

Das Examen iſt zu einer modernen Folterqual 
geworden und das Sitzenbleiben zu der achten Totfünde, 

Schließlich wäre auch das Sitzenbleiben kein allzu 
großes Unglück, wenn auch der Sohn der Nachbarin 
ſitzen geblieben wäre. 

Draußen find die erſten Tage des Juni, in Sonne 
iſt die Welt getaucht. Man ſehnt ſich wiederum in die 
Jugendzeit zurück. Н 

Längſt verfloffene Stunden, voller Wone und 
Glück ſtehlen ſich ins Herz. Man möchte noch einmal 
{о jung, fo mutig, fo hoffnungsvoll fein. Noch ein⸗ 
mal all das Leben durchmachen, all das Leben mit 
ſeinen Dummheiten und Irrtümern, all die Jugend 
mit ihrer Sehnſucht und den Enttäuſchungen. 

Ich möchte noch einmal in die Schule gehen, 
heimlich die erſte Zigarette rauchen, die Lehrer mit 
langen Naſen und noch längeren Haaren auf 
das Klaſſenbrett zeichnen, auf Ella, Trude 
oder Elfe ſtundenlang ſehnſüchtig warten, Herz⸗Schmerz 
und Luſt⸗Bruſt“, Relme dichten, in der Ecke eine halbe 


tunde lang auf einen Fuß ſtehen, im Karzer 
{вем und 35 Mal hintereinander ſchreiben: „Man 


darf nicht faulenzen uſw. uſw. Alles möchte ich noch 
einmal durchmachen, uur nicht noch einmal das Examen 
machen. Examen Bir. Ber 

H. Z. 


Sonntag, den (2.7 Mai) 9. Juni 1912. 


„Der am 2. Inn 1912 in Berlin abgehaltene 
Vereinstag des Vereins der deutſchen Kaufleute kaun 
dem vom Reichsamt des Innern herausgegebenen Ze: 
ſetzentwurf über die Neuregelung der Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe nicht zuſtimmen, da dieſer für die 
Kontore eine Arbeitszeit bis zu 2 Stunden, für offene 
Verkaufsſtellen eine Da bis zu 3 und 4 Stunden 
zuläßt. Der Entwurf entſpricht durchaus nicht den 


aus geſundheitlichen und kulturellen Gründen berechtig⸗ ful 


ten Wünſchen der Handlungsgehilfen nach einer volls 
ſtändigen Sonntagsruhe. Die durch erſtſtatutiſche Re⸗ 
gelung in einer Anzahl deutſcher Städte eingeführte 
vollftändige Sonntagsruhe hat nicht nur keine Schädi⸗ 
gung der ſelbſtändigen Kaufleute herbeigeführt, ſondern 
unter dieſen die lebhafteſte Anerkennung gefunden. Un⸗ 
ter Berückſichtigung dieſer Tatſache muß erwartet wer⸗ 
den, daß nach 20 jährigem Beſtehen des gegenwärtigen 
Sonntagsruhegeſetzes durch eine neue geſetzliche Neger 
lung die vollſtändige Sonntagsrnhe allgemein feſtgelegt 
und eine höchſtens zweiſtündige Arbeitszeit an Sonnta⸗ 
gen in den offenen Verkaucfſtellen für Milch, Backwar⸗ 
ren, Fleiſch, Blumen und Eis geſtattet wird. — Der 
Vereinstag gibt ferner feinen Bedauern darüber Aus⸗ 
druck, daß das Reichsamt des Innern die Handlungs⸗ 
gehilfen nicht befragt, ſondern nur den Vertretungen 
der Arbeitgeber den Geſetzenwurf zur Rückäußerung 
zugeſtellt hat. Da ein Geſetz zur Regelung der Sonn⸗ 
kagsruhe eine ſoziale Schutzbeſtimmung für die бал» 
lungsgehilfen darſtellen ſoll, {о hält es der Vereingtag 
für erforderlich, daß die Handlungsgehilfen ebenfalls zur 
Begutachtung herangezogen werden. 

Im weiteren Verlauf heſchäftigte die ſich Tagung mit 
der Jugendpflege und der Beteiligung an den ſozialen 
Wahleu nach der Reichsverſicherungsordnung, ſowie der 
Privatangeſtelltenverſicherung. 


Die bulgariſche Königs⸗ 
Familie in Potsdam. 


Prüchtiges, ſommerlich warmes Frühlingswetter 
und ein tiefblauer Himmel breitet ſich über der land⸗ 
schaftlich fo ſchönen Umgebung der сец aus, 
Ме den Bulgarenkönig mit feiner Gemahlin und feinen 
Sühnen — dem Kronprinzen und Prinzen Kiryll — 
in ihren Mauern beherbergt. Schon in früher Mor⸗ 
genſtunde fette ein lebhafter Paſſantenverkehr nach 
онат ein, kl en öffentliche ebeuſo wie viele Privat 
gebfiude Flaggenſchmuck trugen. 

Bald nach 10 Uhr kündeten ſchmetternde Fanfaren⸗ 
klänge den Anmarſch der Potsdamer Truppen zur Spar 
llerbildung an. Vor dem Bahnhof marſchierte als 
Ehreueskorte zu Pferde eine Eskadron der Leib⸗Garde⸗ 
Huſaren auf. Die Ankunft auf dem Bahnhof Friedrich⸗ 
straße, den das bulgariſche Köntgapaar auf der Fahrt 
nach Potsdam berührte, erfolgte eine Minnte vor 11 
Uhr. An einem der mittleren Wagen des bulgariſchen 
Hofzuges ſtand König Ferdinand in ſeiner weißen Ge⸗ 
neralsuniform, hinter ihm, gleichfalls in weißen Uni⸗ 
formen, feine beiden Söhne. Die zum Ehrendienſt 
kommandierten Offiziere traten vor den königlichen Sa⸗ 
lonwagen, begrüßten die Königsfamilie und begaben ſich 
gleich danach in einen der vorderen Wagen, in dem das 
bulgariſche Hofgefolge Plaß genommen hatte. Maſor 
Bronſart v. Schellendorff überreichte uach der Bes 
grüßung und gegenfettigen Vorſtellung, während deren 
die bulgariſche Königsfamflie in ihrem Galonwagen 
verblieb, an die bulgariſchen Herren die ihnen vom 
Kaiſer verliehenen Orden. Nach einem Aufenthalt von 
etwa acht Minuten verließ der Zug in der Richtung 
nach Potsdam langfam die Halle. 

Um 11 Uhr 15 Min, erſchlen im Automobil Zei. 
{ет Wilhelm in der Uniform des 1. Garde-Regiments 
zu Fuß und begrüßte die angetretenen Truppenteile 
mit einem „Guten Morgen“. Gleich darauf kam im 
offenen Wagen die Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin 
Viktoria ` pute, Inzwiſchen hatten б ferner der 
Reichskanzler von Bethmann Sen der Staatsſe⸗ 
kretär des Aenßern von Kiderlen⸗Waechter, Oberſtkäm⸗ 
тетет Fürſt Solms⸗Baruth, die Herren des Allerhöch⸗ 
ſten Hauptquartiers, die Generalität, der Potsdamer 
Polizeipräſident von Starck und der ruſſiſche Militärs 
attachs General Tatiſchtſchew eingefunden. 

Beim Einlaufen des bulgariſchen Hofzuges ſalu⸗ 
tierte die Ehrenkompagnie unter den Klängen der bul⸗ 
gariſchen Nationalhymne. Als erſter verlieh König 
Ferdinand, deſſen hohe Geſtalt (ол vorher am Fenſter 
des Salonwagens fihthar wurde, den Zug. Ihm folg⸗ 
ten die Königin, die Prinzen forte Вав Gefolge und 
der Ehtendſenſt, der dem König bis Bahnhof Frledrich⸗ 
ſtraße entgegengefahren war. 


Gus und Byniene. 


Die andauernd geſteigerten Anforderungen, die an 
die Menſchen geſtellt werden, legen jedem die Pflicht 
auf, {еш Leben fo hygieniſch wie möglich einzurichten 
nur der Hygiene des täglichen Lebens erhöhte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenken hierhin gehört nun insbeſondere die 


Nene Lodzer Бейиш 


Kaiſer Wilhelm begrüßte den König ſehr herzlich 
durch Umarmung und er auf beide Wangen, war 
dann der Königin beim Ansteigen kehilflich und küßte 
ihr die Hand. Nach Vorſtellung der Prinzen und der 
gegenſeitigen Gefolge, wobei der Reichskanzler von 
König Ferdinand beſonders ausgezeſchnet wurde er⸗ 
folgte der Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie. Dann 
e die Herrſchaften die bereitſtehenden Wagen und 
теп, eskortiert von einer 
nach dem Neuen Palais. Im erſten Wagen ſaß der 
Kaiſer mit dem König der Bulgaren. Dann folgte 
die Königin mit der Kronprinzeffin бае und der 
Prinzeſſin Viktoria ийе. Im dritten Wagen folgten 
die bulgariſchen Prinzen mit dem Prinzen Auguſt 
Wilhelm und dem General⸗Leutuant von Boehn. 

Durch das Truppenſpalier ging Ме Fahrt zum 
Neuen Palais. Nachdem die Monarchen den Wagen 
verlaſſen hatten, begaben ſich der Kaſſer und König 
Ferdinand, gefolgt von den Prinzen, auf die Garten: 
terraſſe, um dort den Vorbeimarſch der ſpalterbildenden 
Truppen entgegenzunehmen. Im Muſchelſaal hatten 
ſich ſchon vorher die Herren und Damen des großen 
Vortritts, die Oberſten Hof, die Oberhof⸗ und Vize⸗ 
oberhoſchargen, als Minifter des Königlichen Hauſes 
der Sch und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg 
und der Chef des Zivilkabinetts Wirklicher Geheimer 
Nat v. Valentin verſammelt. Hier nahmen auch eine 
Galawache des Regiments der Gardes du Corps, ein 
Jug der Schloßgardekompaguie und die Leib⸗Garde der 
Baler Aufſtellang. um 1 Uhr fand im Apolloſaal 
eine Famillenfrühftückstafel ſtatt, an der auch die 
Kaiſerin teilnahm. Der Kaifer und die Kaiſerin ſaßen 
einander gegenüber. Dem Kaiſer zur Seite jagen 
rechts die Königiu der Bulgaren und af? die Kron⸗ 
peinzeſſin бае Rechts von der Kaiſerin hatte 
König Ferdinand, links der bulgariſche Kronprinz Platz 
genommen. Marſchalltafel war im japaniſchen Zimmer, 


Gegen die Frauen- 
emanzipatian. 


Weimar, 8. Juni. 


Zu der Gründung des ſoeben in Weimar entſtan⸗ 
denen Bundes zur Bekämpfung der Frauenemazipation 
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der Bund 
ſcheint, wie aus den täglich zahlreich einlaufenden An⸗ 
meldungen hervorgeht, ungemein viele Anhänger männ⸗ 
lichen und weiblichen Geſchlets zu finden, womit eigen⸗ 
tlich bewieſen iſt, daß er ie Tängft gefühlten 
Bedürfnig in den So Volksſchichten 


entgegen⸗ 
tende des Bundes, der Ober⸗ 


kommt. Wie der 1. Vor 


Hygiene der Wohnung und ihrer Einrichtung. 

Bei der heutzutage ſtattfindenden, äußerſt vielſeiti⸗ 
gen Verwendung des Gaſes zur Beleuchtung, zu Koch⸗ 
und Heizzwecken können nicht gemug dabei in die Er⸗ 
ſcheinung tretenden hygieniſchen Vorzüge gerühmt wer⸗ 
den, ganz abgeſehen dabei von ſeiner Wirtſchaftlichkeit. 

Die Hygiene der Gas beleuchtung kann in 
allgemeinen in zwei Hauptſchnitte getrennt werden, und 
zwar in die Hygiene der Atmung oder der Luft und 
zweitens in die Hygiene des Auges. Bekanntlich be⸗ 
darf der Menſch zur Atmung reiner Luft mit norma⸗ 
lem Sauerſtoffgehalt. Je normaler der Gehalt an 
Sauerſtoff und je freier die Luft von ſchädlichen Bei⸗ 
mengungen iſt, als defto geſunder muß fie bezeichnet 
werden. Bei der Atmung wird in der Lunge lediglich 
der Sauerſtoff wirkſam benutzt. Je hänfiger nun in 
der Zeiteinheit die Luft in einem Ranme erneuert wird, 
deſto beſſer iſt ſie zum Aufenthalt für Menſchen ge⸗ 
eignet, da jede neueintretende friſche Luft neuen Waſ⸗ 
{ею mitbringt. Bei vorhandener Gasbeleuchtung 
wird durch die Erwärmung der Luft eine ſehr reich⸗ 
liche Luftzirkulation in dem beleuchteten Raume bedingt, 
fo daß die Enfterneuerung ſchneller erfolgt. Die Gas⸗ 
beleutung trägt infolge dieſes Umſtandes dazu bei, die 
Luft in einem von Menſchen benutzten Raume zu ver⸗ 
beſſern. 4 

Es verdient noch ein zweiter Umſtand erwähnt zu 


Cskadron Gardehuſaren, | 


lehrer und Profeſſor am Großherzoglichen Gymnaſium 
Dr. Sigismund, mitteilt, ift die Gründung darauf zu⸗ 
К а daß er auf eine im Weichertſchen Verlag 
zu Leipzig erſchlenene Beofchlire über das Frauenſtimm⸗ 
recht eine Hegenbroſchhre erſcheinen ließ, welche grund⸗ 
Гар jegliche Art Franenſtimmrecht ablehnte. Infolge 
dieſer literariſchen Fehde wandten ſich viele Männer 
und Frauen an Profeſſor Laugemann in Kiel mit der 
Aufforderung, einen Bund zur Vertretung der Sigis⸗ 
mundſchen Ideen für das Sur und Ausland zu рї. 
den. Auf Veranlaſſung Profeſſar Langemanns wurden 
Programm und Satzungen von Profeſſor Sigismund 
entworfen, und anf einen Aufruf liefen dann bereits 
in den erſten Tagen ſo viele Zuſtimmungsadreſſen und 
Mitgliedsanträge aus allen Kreiſen und von ſehr pro⸗ 
minenten Perſönlichkeiten ein, daß unverzüglich zur 
Gründung ſelbſt geſchritten werden konnte. Man hatte 
urſprünglich beabſichtigt, eine Agitation nach amerlkaui⸗ 
ſcher Manter einzurichten, die den Frauen überlaſſen 
bleiben follte, entſchloß Dé aber dann doch zum engli⸗ 
ſchen Syſtem, wonach Männer und Frauen zuſammen⸗ 
wirken. In Weimar felbft iſt man der Anſicht, daß 
mit dieſer Gründung ein Gegengewicht geſchaffen wor⸗ 
den iſt gegen den Bund „Frauenbildung und Frauen⸗ 
ſtudium“, der in Weimar und in ganz Deutfchland un⸗ 
gemein rührig iſt und eine äußerſt fruchtbare Tätigkeit 
entwickelt. Die Propaganda des neuen Bundes be⸗ 
ſchränkt ſich vorläufig auf die Verbreitung der Ideen 
auf literarlſchem Wege, durch Flugſchriften und Bro⸗ 
ſchüren. Für die Verbreitung der Slgiamundſchen 
Ideen wird u. а. der Landiags⸗ und Reichstags. 
abgeordnete Karl Iro, eim begeiſterter Verfechter dieſer 
Idee, Sorge tragen, und was in dem konfeſſionell und 
politiſch zerklüfteten Oeſterreich beſonders Anklang fin 
den wird, 18. daß im Bunde ſelbſt keinerlei рогі (фе 
oder konfeſſtonelle Tendenzen vorherrſchen ſollen. 


Katholiſche und chriſtliche 


Arbeiter. 
Köln, 8. Juni. 
Die „Köln. Volksz.“ veröffentlicht eine authentiſche 
Exklärung des Uditore Heiner in Rom zu den Aus⸗ 
laſſungen des Vatikans betreffend die chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften: Es ſei zu unterſcheiden zwiſchen dem 
Telegramm des Kardlnalſtoaateſekkelürg und der ще 
ſprache des Heiligen Vaters. Dieſe Ansprache, möge 
fie auch in ihrem Inhalt den Ideen des ei ent⸗ 


Die Erpphramiden bei Bozen, 


Unweit von Bozen findet der Alpenwanderer 
rühmten Erdpyramiden. Auf Langem, De 
ſandigem Lehm, der oft bis 30 Meter be 


flat Halde, bis der Regen und das Waſſer 
nach an den von Steinen nicht 
lich jene feltfamen Erdpfeiler фе 


der Durcharbeitung der Luft wird ein großer Teil dieſer 
nach dem Gasbrenner, welcher ähnlich wie ein Schorn⸗ 
ſtein wirkt, hingezogen. Bei dem Durchpaſſieren durch 
die heiße Flamme wird dann ein großer Teil der in 
der Luft enthaltenen ſchädlichen organifchen Beſtaudteile 
verbrannt. 

Was nun die Bildung von Kohlenſäure bei Gasver⸗ 
wendung anbelangt, fo muß zunächſt hingewleſen wer⸗ 
den daß zwiſchen Verbrennungskohlenſäure, alſo vom 
Gasbrenner herrührend, und Ausatmungskohlenſäure, 
welche die im Raume befindlichen Meuſchen ausatmen, 
ein Unterſchied iſt. Wie bekannte Hygſeniker feſtge⸗ 
ſtellt haben tft reine Verbrennungskohlenſäure bis zu 
gewiſſen Mengen durchaus unſchädlich. Zu erwähnen 
iſt hier der Ausſpruch Profeſſor Erismann, wonach der 
Kohlenſäure, die aus vollkommener Verbrennung der 
Beleuchtungsmaterlaljen entſteht, hygieniſch eine beſon⸗ 
dere Bedeutung nicht zukommt, da bei Anweſenheit 
ſelbſt zahlreicher біде еп der Kohlenſäuregehalt der 
Luft in geſchloſſenen Räumen niemals e ine ſolche Höhe 
erreicht, daß er den Auweſenden irgendwie ſchädlich wer⸗ 
den könnte. 

Die Ausatmungskohleſäure enthält aber nach 
Weſchardt das Kenotoxin, welches zwar den heftig wir⸗ 
kenden Giſten keineswegs zugehört, doch unter Umſtän⸗ 
den den wichtigſten Lebensfunktionen ſchädlich fein kann. 
Dieſe Kenotoxine werden zum Teil beim Paſſieren der 
Luft durch die heiße Gasflamme zerſtört, da hierzu 
{боп eine Temperatur von 54° ausreicht. Hieraus geht 
einwandfrei hervor, daß nicht die Gas beleuchtung, ER 
dern vielmehr der Menſch ſelbſt Ме Luft in den Auf⸗ 
enthaltungsräumen ungeheuer macht und daß gerade 
die Gasbelenchtung berufen iſt die Luft von ſchädlichen 
Subſtanzen zu befreien. 

Wie verhält fich nun das Hauslicht zu Hygiene des 


werden, der vielleicht hygieniſch noch wichtiger iſt. Bei 


Auges 3 


ein Naturſchauſpiel wunderlicher Art: die Бе 


nach oben verjlingendem Schaft aus diluvialem 
d d iſt, balaneiert eine Steinkappe wie Ge 
zuf der Tellſtange. Einſt, лоф vor der Eiszeit, Tagen diefe ſteinernen Hüte unauffäll 


lers 922 
ig auf ber 
der Bäche zuſammen mit dem Winde nach und 


eſchüzten Stellen das weiche Erdreich wegfraßen, jo daß [li 
jenblieben, als Zeugen aus einer 
feine erften Schritte über die Gletſcher der 


ehe 
Zeit, da das Sib 
it wagte, 


Leider find mie ja gezwungen, einen großen Teil 
unſeres Sehend bei känſtlicher Beleuchtung zuzubringen 
und es iſt deshalb dringend natwendig, die künſtliche 
Beleuchtung ſo einzurichten, daß ſie in jeder Beziehung 
für uns die zweckmäßigſte iſt. Dieſe Zweckmäßigkelt 
hängt von verfchiedenen Umſtänden ab. Redner äußert 
ſich in feinem Lehrbuch der Hygiene über die Anfor⸗ 
derungen, die ſeitens der Hygiene an die künſtliche Be⸗ 
leuchtung geſtellt werden müſſen, wie folgt: „Das 
Licht ſoll quantitativ zureichen, ferner gleichmäßig 
brennen, flackerndes Licht ermüdet raſch die Augen, das 
Licht ſoll feiner Farbe nach dem Auge zuſagen, es darf 
nicht blendend ſein und dadurch die Wahrnehmung 
ſchwächer beleuchteter Gegenſtände erſchweren, Wärme⸗ 
ſtrahlung und Wärmeentwicklung dürfen nicht beläſtigen, 
die natürlichen Verbrennungaprodukte dürfen ſich nicht 
zu reichlich bilden, die Verwendung der Leuchtſtoffe їой 
eine möglichft rationelle fein.” 

Von dieſen Forderungen Rubners find diejenigen, 
welche die Hygiene der Luft betreffen, bereits eingehend 
behandelt worden, wonach die Gasbeleuchtung dieſen 
Forderungen voll und ganz entſpricht. 

Weiter ift mit den Gasglühlichtbrennern guter 
Konſtruktion ein vollſtändig ruhig brennendes und nicht 
flackerndes Licht zu erzielen. Von äußerem Einfluß 
auf das Auge ій der Glanz, welcher einer Lichtquelle 
zu eigen iſt. Unter Glanz iſt diejenige Helligkeit zu 
verſtehen, welche von der Flächeneinheit der Lichtanelle 
ausgeht, je größer die Helligkeit pro Flächeninhalt, 
deſto höher iſt der Glanz. Die Wirkungen des Glanzes 
ſind als Blendung aber für unſer Ange durch⸗ 
aus ſchädlich, und es iſt bei der künstlichen Beleuchtung 
Wert darauf zu legen, daß Lichtquellen mit nicht zu 
hohem Glanz verwendet werden. Rubner Test in 
feinem Lehrbuch der Hygiene: Hoher Glanz ift dem 
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vereinen und den e Gewerkſchaften 
durchaus bekannt. Er lobe und ermutige ſene; dieſe, 
d. h. die Gewerkſchaften, dagegen, die praktiſch zuge⸗ 
laſſen und vom heiligen Stuhl bis jetzt nicht verurteilt 
find, könnten doch, da fe von den katholiſchen Grund⸗ 
ſätzen und der kirchlichen Autorität abſehen, eine еа 
fahr für die katholiſchen Mitglieder bilden. Daher ſei 
es gekommen, daß die kathaliſchen Arbeitervereine 


МАША in Rom fanden, und daß die chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften mit einer zeitgemäßen Ermahnung des 


Papſtes bedacht wurden, um ſie auf die beſtehende Ge⸗ 
fahr aufmerkſom zu machen. Der Uditore Heiner übers 
nimmt für die vorſtehende Erklärung die volle Gas 
rantie, daß ihr Wortlaut den Intenſionen des Vatikans 
entſpreche. 


енг Walken 
in Marokko. 


Paris, 8. Juni. 


Die Nachrichten ans Se lauten heute wieder 
ungünſtig. Alle Korreſpondenten melden, daß die E: 
des Sultans die Bevölkerung erbittert. Das „Journal“ 
ſchreibt: „Durch den Weggang des Sultans iſt unſere 
Lage ſchief geworden. Die Abreife war vlelleſcht ein 
notwendiges nebel; ſicher If, daß fie zu fatalen Mute 
legungen Anlaß geben wird. Die einen werden darin 
eine Aust vor den marokkaniſchen Patrioten ſehen, 
andere einen Beweis dafür, daß Frankreich den Souverän 
vergewaltigen wollte. Marokkankſche Boten weigerten 
ſich, den Sultan zu begleiten. Der „Matin“ meldet, 
daß verdächtige Bewegungen auf dem rechten Ufer des 
Sebu beobachtet wurden. Es Tei möglich, daß der 
Sultan und Regnaulf auf ihrer Reiſe zur Kliſte unter ⸗ 
wegs angegriffen würden. Heute hörte man auch, daß“ 
der aa am 2. Juni nicht fo vollſtändig zerſtreut 
wurde, wie man damals meldete, und das die Stämme 
nicht fo eingeſchüchtert find, wie es wünſchenswert wäre. 
Der Führer der Harka Hadj Ham zieht in einer Ent⸗ 
fernung von 20 Kilometern von der Hauptſtabt neue 
Kontingente zuſammen. Sollte wieder eln Angel 
ſtattfinden, jo hätte die Garnſſon von ez, die dur 
den Abzug der Sultanzeskorte geſchwächt it, einen 
ſchweren ſtand. Aus Marrakeſch wird berichtet, daß 
aufrühreriſche Maſſen vor der Stadt lagern und die 
Unterwerfung der Kalds Cen, die bisher Mulen 
Hafid treu blieben. Delegierte biefes Diſtrikts beraten 
Déi mit dem Haid Geſuli und wollen den Zait Anflus 
zum Abfall bewegen. Der Handel in Mogador iſt 
lahmgelegt. 

Dem „Echo de Paris“ aufolge dürfte, wie weiter 
aus Paris telegraphiert wird, der Aufenthalt Muleg 
байм in Rabat nicht von allzulanger Dauer fein. 
Eine Reiſe des Sultans nach Paris wird von neuem 
als möglich angeſehen. Wie aus Üdſchda gemeldet 
wird, ſollen alle Hanralente die Bedingungen ange⸗ 
nommen haben, unter denen General Alix ihnen Por⸗ 
don gewähren will. Die Anweſenhelt der Kolonne 
Gtrardot am linken Mulufafener hat die Uled Хаба 
veranlaßt, um Frſeden zu bitten und die franzöſtſchen 
Bedingungen anzunehmen. Die Vent Buhahl ſollen 
freiwillig die Buße, die ihnen aus Anlaß des Angriffs 
auf Taurirt im Mai 1911 auferlegt worden war, 
bezahlt haben. Ein Rundſchreiben des Kriegominiſters 
Millerand verfügt, daß ſich Reſervelentnants, Milie 
tärürzte und Intendauturoffiziere der Reſerve zum 
aktiven Dlenſt in Marokko melden können. 

MNochefort, 8. Inni. Der Kreuzer „Cagmao“ 
unter dem Kommando des Fregattenkapitäns Brands 
klement iſt heute morgen um 8 Uhr hier vor Anker 
gegangen. Das Kriegsſchiſf wird ſich nach Marokko 
begeben, um das franzöſiſche Geſchwader in den 
marokkaniſchen Gewäſſern zu verſtärken. 


жш und Berlin im 
Wettkumpf um Nams 
Gunft, 


Turin, 7. Juni. 
Wie der „Korreſpondent“ der „Preß Centrale“ 
aus wohlinformierten vatikaniſchen Kreiſen erfährt, find 
der Nuntius in München Frühwirth und der Generals 
ſekretär des katholiſchen Volks⸗Vereins, Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordneter Dr. Pieper in Ram eingetroffen, 
um zu Gunſten der ſich von den letzten Kundgebungen 


Auge ſchädlich, erregt Schmerz und ſtört die Wahrueh⸗ 
mung anderer Gegenſtände.“ . 

Da das Gaosglühlicht von den zeitgemäßen Lichte 
е die geringſte Flächenhelle hat, ruft es fomit die 
chwächſten Blendungserſcheinungen hetvor. Da auch 
der Gehalt an ultravioletten Strahlen beim абри 
licht gering tft, fo find Störungen hiervon ansgeſchloſſen. 
Da unn das Gasglühlicht auch den übrigen Forderungen 
der Hygiene, betreffend Wärmeſtrahlung, {оше der 
Tageszähnlichkeit gut entſpricht, zu indirekter Beleuch⸗ 
tung ſich auch gut eignet, fo find die hygieuiſchen Vor⸗ 
züge desſelben nicht hoch genug einzuschätzen. — 

Es bleibt nun noch ein Gebiet zu berückſichtigen, 
auf welches die Verwendung von Gas einen großen 
Einfluß ausübt, und zwar ift gemeint die Rauch⸗ und 
Rußplage. Ein großer Teil des läſtigen Rauches und 
Rußes in der Luft kann vermieden werden. Wenn die 
Küchenherde und die Wohnräume anſtatt mit Kohlen 
oder ſonſtigen, feſten Rauch und Ruß bildenden Brenn⸗ 
ftoffen mit Gas geheizt werden. Wird in Küchen und 
Wohnräumen Gas verwendet, ſo fällt außerdem dos 


läſtige Beſchaffen und Aufbewahren von Kohlen oder 
ſonſtigen Brennmaterialen, Holz uſw. fort, ſowie das 


Aumachen des Feuers, welches ich oft recht ſchwierig 
geftaltet und wobel durch unachtſame Verwendung von 
Petroleum häufig Unglücksfälle hervorgerufen werden. 
Da keine Aſche und Schlacken entſtehen, ſo brauchen 
dieſe nicht aufbewahrt und aug dem Ofen herausge⸗ 
ſchafft zu werden. Cs iſt bekaunt, daß gerade durch die 
Aſche, welche in dem Ofen gebildet wird, in den Wohnun⸗ 
gen viel Staub entſteht. Durch mögliche Regulierungen 
der Wärme für Koch⸗ und Heizzwecke läßt ſich bei 
Gacverwendung auch eine hohe Wirtſchaftlichkeit єт» 
reichen, ſo daß das Gas als wichtiger Faktor in der 
Wahnungshygiene anzusehen iſt. 


— 


2, Beilage zu Ur. 257 „Nene Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabs, 


Sonntag, Aen (27. Mai) 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


Eine neue Kampagnegegen den 
Miniſterpräſid enten. Seitens der Rechten, 
die infolge der letzten Ereigniſſe neuen Mut gefaßt 
haben, iſt wiederum eine Kampagne gegen W. N. 
Kokowzow eingeleitet worden. Als Vorwand dient 
hauptſüchlich die Flottenkreditfrage, für die der Premier⸗ 
miniſter längere Zeit, bis zur Reiſe in die Krim, ſich 
nicht mit voller Energie verwandt habe. Da die Ent⸗ 
ſcheidung ſich immer hinzieht und ein völliges Gelingen 
der Vorlage ſehr ungewiß erſcheint, fo ſoll daraus ein 
Strick für den Premierminiſter gedreht und die ganze 
Schuld auf ihn abgewälzt werden. Falls ein völliger 
Sturz W. N. Kokowzows ſich als unmöglich erweiſen 
ſollte, fo ſoll werigftend der Verſuch unternommen 
werden, ihn „unſchädlich“ zu machen, indem man W. 
N. Kokowzows von dem „schweren Zeien des Finanz⸗ 
miniſters“ befreit und ihm nur den Vorſitz im Mi⸗ 
niſterrat läßt, was natürlich einer völligen Kaltſtellung 
gleichkame. 

Die Intrige, die angeſichts der kommenden Reichs⸗ 
dumawahlen mit großem Eifer betrieben wird, ſoll nach 
der „Petb. Ztg.“ in der nächſten Woche in Moskau 
verſucht werden. 

— Die Karriere P. J. Ratſchkow⸗ 
[is wird in ihren Schlußphaſen von der Wetſch. 
Wr. wie folgt geſchildert: 

Ratſchkowſki wollte durch die Vermittlung „Papa 
Hanſens“ die Erlaubnis der franzöſiſchen Regierung 
me Verhaftung der Terroriſten erlangen. „Papa Han⸗ 
Le ſetzte ſich mit dem damaligen Minifter des Innern 
Conſtant in Verbindung, welcher wiederum mit ſeinem 
Kollegen, dem Minſſter des Aeußern Ribeau, konſe⸗ 
rierte. Das Ergebnis dieſer Konferenzen war jedoch 
das, daß die franzöſiſche Regierung fich weigerte, den 
Wunſch Ratſchtowſkis zu erfüllen, ang Furcht hierdurch 
bei der Preſſe und der öffentlichen Meinung Anſtoß zu 
ertegen. Ratſchkowſki und „Papa Hanſen“ begaben 
ſich nach dem Fehlſchlagen ihrer Bemühungen nach 
Kopenhagen, wo der letztgenannte weitreichende Ver⸗ 
bindungen beſaß und auch mit den Hofkreiſen intime 
Fühlung hatte. Zu der erwähnten Zeit beherbergte 
Kopenhagen bei ſich gerade „hohe ruſſiſche Gäſte.“ 


— Die debensverſicherung hat in 
Rußland, der „Now. Wr.“ zufolge, in den letzten drei 
Jahren bedeutende Fortſchritte gemacht. Die Summe 
der Verſicherungen, ſpez. bei den ruſſiſchen Geſellſchaf⸗ 
ten betrug 1909—74 Mill. Rbl., 1910—93 Mill. 
IN. 1911—109 Mill. Rbl. Dieſes Anwachſen hängt 
wohl im letzten Grunde mit den guten Ernten der 
letzten Jahre zuſammen, wenngleich auch nach der letzten 
ſchlechten Ernte ein Abflanen nicht 
war. Die Verſicherungen auf den Erlebensfall gehen 
zurück. 

— Die Vorunterſung in der An⸗ 
gelegen heit Kuljabko ſoll nun endlich be 
endet ſein. Das geſamte Material iſt dem Prokureur⸗ 
gehilfen Loſchkarew zur Zuſammenſtellung der Anklage⸗ 
akte übergeben worden. 

— Ablehnung eines Flottenkre⸗ 
dits. In der Budget⸗Kommiſſion wurde am 18, 
Mai (1. Juni) u. a. über eine Kreditforderung des 
Marineminiſteriums für die Amur⸗Flottille beraten. 
Die Kreditforderung wurde abgelehnt mit der Begrün⸗ 
dung, daß das Marinereſſort bisher keine Abrechnung 
über die Verausgabang von 18 Mill. Rbl. aus der 
Summe der 25 Mill. Rbl., die ihm auf Grund 8 17 
der Budgetregeln zur freien Verfügung geſtellt wurden, 
vorgeſtellt habe. 

— Für 25 jährigen Dienft з Rbl. 
57 Kopeken Gratifikation. Das Stadt 
amt hat beſchloſſen, dem Arbeiter der Tramways 
Trytſchkow, der nach 25 jähr. Dienſt in der früheren 
Pferde bahngeſellſchaft und der jetzigen Tramway ommiſ⸗ 
Коп invalide geworden iſt, eine Unterſtützung von 
3,57 ЖЫ. zu gewähren. Dagegen hat Trytſchkow na⸗ 
türlich Proteft eingelegt. Er bittet, die Sache vor die 


Duma zu bringen, 
Kiew. Große Mißbräuche ſollen in 
der Adminiſtration der ſüdruſſiſchen Maſchinenfabrik 
Die bisherige Adminiſtration, 


aufgedeckt worden fein, 
die die Fabrik 13 Jahre lang verwaltet hat, iſt plötz⸗ 


zu beobachten 


‚Rubel, 


9. Juni 192. 


Morgen⸗Ausgahe. 


lich auf Verfügung des Фі 
Konſchin abgeſetzt worden. 

Odeſſa. Die Aukunft des Miniſters 
der Volksaufklärung Kaſſo wird hier 
demnächſt erwartet. Man bringt den Beſuch in Ver⸗ 
bindung mit einer bevorſtehenden Reviſion der hieſigen 
Univerſität. 

Odeſſa. Enttäuſchte Hoffnungen. 
Drei Tage lang hatte das offizielle Odeſſa ſich zum 
Empfang des Unterrichtsminiſters L. A. Kaſſo vor 
bereitet. Salonwagen wurden bereit gehalten, Unlieb⸗ 
ſamkeiten geglättet und Enthüllungen gemacht. Die 
„Odeßkija Nowoſtjt“ hatten ſich gedrungen gefühlt. 
Epiſoden und Zuſtände der Univerſttät und des Lehrbe⸗ 
zirks an das Tageslicht zu ziehen und ſie, mit grellen 
Farben darakterifiert, am wachſamen Auge des Unter⸗ 
richtsminiſters vorüberziehen zu laſſen. Doch hatte der 
dienſteifrige Redakteur die Rechnung ohne den Wirt ge⸗ 
macht. Seine Zeitung wurde ſchlankweg konfisziert und 
die Behörde verlangte in geſtrengen Tone еге 
teidigungsgründe. Er habe gegen die Behörde aufge⸗ 


hetzt 

Am Tage des Empfangs verſammelten die Admi⸗ 
niſtration, die Schulverwaltung, die Preſſe und das 
Publikum ſich in ſchönſter Aufmachung. Die Bahn⸗ 
hofsglocke läutete, der Zug brauſte ſchnaufend in die 
Halle und — dem Wagen eutſtieg der geſchätzte Vater 
des Miniſters . 

„Das Ende krönt das Werk“ nicht! 

Juſowka. Verſchlenderung. 
Beamte des hieſigen Poſtkontors Jarmenko hat 
40 000 01. verſchleudert. 

Grosny. 74,930 Rubel Strafen find 
im Verlaufe von 2½ Jahren von der Tſchetſchenzen⸗ 
bevölkerung des Grosnyſchen Bezirks beigetrieben wor⸗ 
den, davon allein für die Beherbergung und Ver⸗ 
heimlichung des Aufenthaltes von Selim⸗Chan 54,914 


gierenden der Staatsbauk 


Der 
gegen 


„Papa Hanſen“ gelang es, dank ſeinen Verbindungen 
hr kurzer Zeit unſchwer das Gewünſchte zu erreichen. 
Als er von Kopenhagen nach Paris zurückkehrte, konnte 
er den Miniſtern Conſtant und Ribeau die Verſiche⸗ 
dung überbringen, daß im Fall der Verhaftung der 
ruffiſchen Terroriſten eine ruſſiſch⸗franzöſiſche Annähe⸗ 
rung ſich unſchwer erreichen laſſen werde und daß ein 
Bi Tonlons durch die ruſſiſche Marine bevorſtehe. 
ie franzöſiſche Regierung willigte nunmehr in eine 
GWerhaftung der Terroriſten. Bei ſämtlichen Terroriſten 
wurden Bomben und Sprengſtoffe gefunden; ihre Ab» 
urteilung erfolgte in Frankreich; nach Abbüßung ihrer 
Strafe wurden ſie ſodann des Landes verwieſen. „Papa 
Hanſen“, Ratſchkowſti und „Harting⸗Landeiſen“ wur⸗ 
den mit Ehrungen aller Art und Geldbelohnungen 


überhäuft. Einige Zeit darauf verkündete dit fromd- 
бе Preſſe den beborſtebenden Beſu der тыў дел 
Marine in Tonlon. 

Die Фев, Ztg. ſchreibt hierzu: Wir haben (е 
[жал die Schilderungen der Wetſch. Wr. unſeren 
efern nicht vorenthalten zu dürfen, da fie in Anbe⸗ 


acht verſchiedener Vorkommniſſe der Letztzeit zweifel⸗ 
р von aktuellem Intereſſe find und geeignet fein dürfe 
m eine in manuigfacher Hinſicht wertvolle Illuſtration 
b dem Thema „Ochrana und politiſche Polizei“ zu 
lden; deſſen ungeachtet ſcheinen ung aber die Schil⸗ 
derungen des Blattes, insbeſondere ſoweit fie die Er⸗ 
kignifje der auswärtigen Politik in Zuſammenhang mit 
Tätigkeit Ratſchkowſtis bringen, durch den in ihnen 
Ausdruck gelangenden abenteuerlich - ſenſatio⸗ 


m 
E Zug nicht unerheblich an MWirklicteitemert zu 


verlieren. 


ss 
ASPELTE 
Ze Eat 


Auf der Straße von London nach Haſtings hat 
wegweiſer errichtet. Die Schilder geben den W. 
Spezialfirmen für Erfah! 


Ein Luftwegweiſer für Flieger. 


man für Flieger und Motorfahrer einen Luft« 
eg von London nach Haſtings und Paris ſowie 


teile, Benzin u. dgl., an. 


Die Wahlunruhen in 


Belgien. 
Mons, 8 


Zu ernſten Unruhen iſt es in der Gemeinde 
Hornu gegen Abend gekommen. Als die Polizei die 
Menſchenanſammlungen zu zerſtreuen verſuchte, kam es 
zu blutigen Zuſammenſtößen, bei welchen drei ` Zero 
nen verletzt wurden. › 

Im Borinage beläuft ſich die Zahl der 
digen auf 35,000. 

Lüttich, 8. Junl. In Seraing iſt noch kein 
Ende der Unruhen abzuſehen. Es fanden mehrere 
ſtarkbeſuchte Verſammlungeu Datt, in welchen die Füh⸗ 
rer zur Ruhe ermahnten, aber durch den Ruf „Es 
lebe der Streik!“ niedergeſchrien wurden. 

Lüttich, 8. Juni. In den Kohlengruben ift die 
Arbeit 


„ Juul. 


Ausftäng 


ш 


heute morgen verſtärktem Maße mieden 
aufgenommen worden. In Ougree, Breſſeour Sera⸗ 
ing und Jupille iſt die Arbeit in vollem Umfange 
wieder aufgenommen worden. Dagegen dauert der 
Streik in Glain, in der Landſchaft Herve und im 


Flemalle ungeſchwächt fort. 


Zuſammentritt des repub⸗ 
likaniſchen National⸗ 
Komitees in Chicago. 


New York, 8. Juni. 

Heute beginnen in Chicago die Sitzungen des e 
publikauiſchen Nationalkomitees, das den nächſte Woche 
zuſammentretenden Nationalkonvent vorzubereiten hat. 
Bereits find zahlreiche Mitglieder, viele andere Dele⸗ 
gierte, Parteiführer und über tauſend Zeitungsberichte 
erftatter in Chicago eingetroffen. Volkommene Unklar⸗ 
heit herrſcht über Rooſevelts Abſichten. Seine Nieder⸗ 
lage im Nationalkomitee gilt als ſicher. Dagegen ` "fe 
beſonders wenn Rooſevelt perſüönlich erſcheinen follter 
durchans ungewiß, ob die Vorſchläge des National⸗ 
komitees im Konvent ſelbſt angenommen werden oder 
die nicht inſtruſerten oder ſchwankenden Delegierten [ож 
fort zu Rooſevelt übergehen werden. Tafts Arbeits⸗ 
zimmer erhielt direkte telephoniſche Verbindung mit dem 
Saal, in dem der Konvent tagen wird und die Kon 


ferenzen der Parteileiter ſtattfinden werden, јо daß es 
Taft auch in letzter Minute möglich Ip, Berichte über 
jede Wendung im Konvent zu erhalten. Die Vorab⸗ 


ſtimmungen des geſtrigen Tages brachten durchweg Taft 
Erfolge, {о daß es für Ber gilt, daß das Komitee alle 
„beſtrittenen“ Delegationsmandate der Rooſeveltpartej 
für ungültig erklären und Taft zuſprechen wird. Dis 
Moofevelt bekämpfende Preſſe verbreitet die Behauptung, 
Rooſevelt werde ſofort bei Beginn des Konvents mit 
feinen Anhängern austreten und eigenen Konvent abe 
halten, Die Rooſevelt freundliche Preſſe verkündet 
Rooſevelt ſei entſchloſſen, den beſtehenden Konvent dazu 
zu bringen, ohue Rückſicht auf die Inſtruktionen der 
einzelnen Delegierten ihn zu nominieren. Das Natjos 
nalkomitee lehnte die Zulaſſung des Anhängers Rooſe⸗ 


velts Howell ab und beſchloß, öffentlich über die Dee 
ſtrittenen Wahlen zu verhandeln. 

New Bork, 8. Juni. Die erſte Sitzung des 
republikaniſchen National- Konvents neigte Taft im 
voller Kontrolle der Parteimaſchine. Die Anträge der 


Anhänger Rooſevelts wurden mit 39 gegen 44 Stimmen 
abgelehnt. Die Taftſeute planen die Annahme einer 
Reſolution, die jeden Delegierteu von vornherein auf 
den vom Konvent aufgeſtellten Kandidaten verpflichtet, 
ſo daß das Mandat des Delegierten ungültig würde, 
falls er ſich nicht bindet. Dies würde die Gründung 
einer dritten Purtei unter Rooſevelts Leitung ſehr er⸗ 
schweren. 


Ein Ausflug nach Göra 
Kalwaria (Ger). 


Aus dem „Freind“ überſetzt 
von 
Berta Teplitzka. 


Der „Hof“ von Göra Kalwaria gilt als der 
vornehmſte der chaſſidiſchen Höfe. Gora Kalwaria iſt 
bat „Mekka“ von vielen Zehntauſenden von Chaſſidim, 
nicht nur aus Polen, ſondern auch aus Littauen. Die 
Stadt liegt etwa fünfzig Werſt von Warſchau entfernt 
und man gelangt mit der ſchmalſpurigen Bahn in 
einigen Stunden dorthin. In mir war {бол {еі langem 
der Wunſch rege geweſen, dieſem Zentrum des Chaffidis- 
mus einen Beſuch abzustatten. 

Einige Warſchauer Freunde, die ich in meine 
Reiſepläne einweihte, beneideten mich um dieſes Reiſe⸗ 
ziel, machten mich aber warnend darauf aufmerkſam, 
daß ich kaum mit heilen Knochen von dieſem Ausflug 
zurückkehren wurde. Als „ſchlagenden Beweis“ für 
dieſe Warnung führte man mir Peretz und Aſch an, 
die, wie böſe Zungen behaupten, von einem Ab⸗ 

jeher nach Gora Kalwaria nicht ganz unverſehrt 
begebe fein follen. . . 

Doch — im Vertrauen auf Gottes Wunder begab 
ich mich trotzdem auf die Reiſe. Natürlich nicht, ohne 
gewiſſe Vorſichtsmaßregeln angewandt zu haben. Den 
„Europäer“ zog ich aus und legte einen geborgten 
alten, langen und breiten chaſſidiſchen Mantel an. Auch 
eine dazu paſſende alte Mütze Kä ich anftatt meines 
Hutes auf. Doch verſteht es ſich von ſelbſt, daß ich 
den „Europäer“ mit meinen Kleidern nicht ganz able⸗ 

ех konnte. Mir den Bart ſtehen zu laſſen, war die 

gelt m kurz. Jedenfalls gab ich mir Mühe, meinem 
Geſicht den Ausdruck eines renigen Sünders zu geben 
und, für alle Fälle, hatte ich auch einen Zett 1 von 
einer mir bekannten, paralyſierten Frau mitgenommen, 
die, auf die Nachricht von meiner ее zum Zaddick“ 
ich vom „Melamed“ ihres Söhnchens einen Brief an 
denſelben hatte ſchreiben laſſen, welcher die Bitte ent⸗ 
hielt, der Rabbi möchte für ihre Geſundheit beten. 


alſo in die Kleinbahn, die mich nach Gora Kalwaria 
bringen ſollte. Es war an einem ſchönen Frühlings⸗ 
tag. Der Zug bleibt vor der Stadt ſtehen und meine 
Ankunft daſelbſt verlief alſo unbemerkt. 

Sonabend. Elf Uhr vormittags. Im Städtchen 
herrſcht feierliche Ruhe. Die breite Hauptſtraße und 
ſogar die Nebenſtraßen haben Pflaſter aufzuweiſen. 
Holzhäuſer gibt es wenige. Die meiſten ſind ſteinern. 
Ein Zeichen für den Wohlſtand der Bevölkerung. Da 
man bekanntlich in der Reſidenz des Papſtes am wenig⸗ 
ſten päpſtlich iſt, haben die Chafſidim in Gora Kalwa⸗ 
ria auf mich den Eindruck halber „Liberalen“ gemacht, 


Ich begegnete dort ſogar — und das während der Зей 


€ 


des Goktesdienſtes in der Synagoge — chaſſidiſchen 
jungen Leuten mit kleinen Mützen auf dem Kopf und 
winzigen Brillen auf der Naſe, aber angetan mit den von 
der Zeit der „Bewegung“ her bekannten ſchwarzen 
Bluſen“. 

Aeltere Chaſſidim, die zuſammengerollten Gebet⸗ 
mäntel unter dem Arm, gehen erſt in die Synagoge, 
Frauen und Mädchen ſitzen auf den Stufen der Haus⸗ 
treppen und plaudern gemütlich. 

Ladenſchilder über den Eingangstüren ſind wenig 
zu ſehen. Noch ſeltener Schilder von Handwerkern. 
Die meiſten leben hier von den „Pilgern“. an 
unterhält Hotels, Reſtaurants. „Wo Honig iſt,“ heißt 
es, „ſammeln ſich die Fliegen“, und das zahlreich an⸗ 
reiſende Wallfahrts⸗Publikum bildet eine glänzende 
Einnahmequelle nicht nur für den Rabbi und ſeine Um⸗ 
gebung, ſondern auch für die ganze Stadt, nicht nur 
für die Inden, ſondern auch für die Chriſten. Ohne 
die Wallfahrer könnte die Kleinbahn keinsn einzigen 
Tag existieren. 

Als letztere eben eröffnet worden war, verhängte 
der Rabbi den Boykott darüber, weil durch den be⸗ 
ginnenden Betrieb der Bahn {о und fo viele jüdifche 
Fuhrleute um ihr Brot kamen. Da verfiel die Ver⸗ 
waltung der Klelubahn auf die kluge осе, den Rabbi 
als Aktionär aufzunehmen. Der Boykott wurde aufge⸗ 
hoben, und ſeitdem prosperiert die Bahn glänzend. 

Nie habe ich fonft irgendvo geſehen, daß die Juden 
den Kopf ſo hoch tragen, ſich ſo frei und ſtolz fühlen 
wie in Göra Kalwaria. Alle ernähren ſich hier direkt 
oder indirekt durch den Rabbi. Die chriſtliche 


Gerüſtet mit all' dieſem Gewehr, ſetzte ich mich 


Bevölkerung fühlt, daß die Duelle ihres Wohl⸗ 


ftandes dieſelbe iſt, 
und die gleiche ökonomiſche Abhängigkeit ebnet 
das Terrain zu einem friedlichen Beieinanderleben bei⸗ 
der Nationalitäten. Das Lehr⸗ und Bethaus des 
Rabbi iſt vor 6—7 Jahren aus Stein erbaut, doch im 
Innern herrſcht Unſauberkeit: alles iſt vernachläſſigt 
und verwahrloſt. Auf dem mindeſtens ſeit einem hal⸗ 
ben Jahr nicht gefegten Fußboden liegen Zigaretten⸗ 
ſtummel und andere Abfälle. In zwei Ecken hängen 
von der Decke herab zwei ärmliche Lampen wie ſolche 
nut in den armſeligſten Bethäuſern anzutreffen ſind. 
Das Allerheiligſte und die Kanzel find von größter 
Emfadeit. In einem Winkel, rechts von der Tür, 
die zur Wohnung des Rabbi führt, ſteht ein langer, 
{фт alter Holztiſch, an jeder Seite desſelben 
eine ebenfalls altersſchwache Bank. Hier an 
dieſem Tiſch erörtert der Rabbi talmudiſche Fragen 
zwiſchen dem Vesper⸗ und Abendgebet. Hier auch 


nimmt er am Sabbat die Mittags⸗ und Schlußmahlzeit 
ein. Zu beiden Mahlzeiten werden vornehme 
Säfte geladen, Rabbiner, chaſſidiſche Rabbiner 


und die chaſſidiſche Plutokratie, während des Eſſens 
werden religiöſe Tiſchlieder geſungen und der Rabbiner 
erläutert ſchwierige Talmudſätze. Natürlich will jeder 
ſo nahe wie möglich der geweihten Stelle ſein, und 
es herrſcht während des Eſſens ein fo fürchterliches 
Gedränge, daß man alle phyſiſchen Kräfte anſpannen 
muß, um ſich einen Platz zu erwerben und denſelben 
zu behanpten. 

Die, welche einen Platz erhaſchen, müſſen ſtehen, 
denn die Sitzplätze ſind blos für die Auserwählten, die 
ſpeziell zur Tafel herangezogenen, reſerviert, während 
die Stehplätze für die misera plebs ſich hinter den 
Bänken befinden. In einem Winkel, dicht unterhalb 
des hochgelegenen Fenſters, ſteht ein vereinzeltes Bänk⸗ 
chen, auf welchem mau aber, wegen des herrſchenden 
Ge ränges, weder ſitzen noch frei ſtehen kann. Das 
Fenſterbrett ergäbe als Ausſichtspunkt eine vielbegehrte 
Sitzgelegenheit, was aber natürlich dem „Hofmarſchall⸗ 
amt“ nicht gepaßt hätte. Deshalb ſtrotzt das ganze 
Brett von ſpitzen, ins Holz geſchlagenen Nägeln. Aber 
jedes Böſe hat gleich {еш Gutes: Das erfinderiſche 
Publikum benntzt nun ganz einfach dieſe Nägel zum 
Befeſtigen der Gürtelriemen. Hält man ſich jetzt am 
Gürtel feſt, ſo kann man wohl geſtoßen, gequetſcht und 


| 


wie die der jüdischen, gepufft werden, aber ſeinen Platz kann man nicht. mehe 


verlieren. Dieſer bevorzugte Platz am Fenſter iſt der 
geſuchteſte, denn von dieſer Quaſi⸗Proszeniumsloge 
aus kann man, vorausgeſetzt, daß man den Gürtel nicht 
losläßt, ſowohl dem Rabbi und ſeinen Gäſten ins 
Geſicht ſehen, als auch den Inhalt der ihnen ſeryſerten 
Schüſſeln erſpähen. Zu gleicher Zeit kaun man hier 
den talmudiſchen Disputen lauſchen und als freiwilliger 
Choriſt die Tiſchlieder mitſingen. Deshalb gibt es 
immer eine Unzahl von Reflektauten auf dieſe 6—7. 
bevorzugten Plätze auf der Stehbank, die van den 
flinkſten im Sturm genommen werden. 

Nicht alle werden auch als Kandidaten auf dieſe 
Vorzugsplätze zugelaſſen — Junggeſellen auf keinen 
Fall. Denn ein Junggeſelle, ſei er auch der frömmſte 


und der tüchtigſte Talmudgelehrte, kann in ſchwachen 
Momenten von unkeuſchen Gedanken erfaßt werden; 
deshalb darf er durch ſeine Nähe die Luft, welche der 


Rabbi atmet, nicht entweihen. Das Fenſterbänkchen 
wird beſtändig von einigen frommen jungen Ehemännern 
aus den angeſehenſten chaſſidiſchen Familien exploitiert, 
und um ſich hier einen Platz zu ſichern, muß man vor 
Tagesaubruch auf den Beinen ſein. Wer zuerſt 
feinen Gürtel auf den Nagel ſchleudert, hat feinen 
Platz beſetzt und kann nicht von demſelben verdrängt 
werden. Dreizehn Stunden in dieſer Paſe zu ſtehen, 
ohne den Riemen loszulaſſen, iſt unter den oben ge⸗ 
ſchilderten Verhältniſſen keine Kleinigkeit. Paſſiert 
einem das Unglück, daß der Gürtel den ſchwitzenden 
Händen entgleitet, dann iſt er verloren. Im Augen⸗ 
blick iſt er aus der Reihe gedrängt und ein anderer 
hat ſeinen Platz eingenommen. Da helfen keine Re⸗ 
klamationen, kein Hinweis auf begründete Anſprüche — 
hier herrscht in in feiner ganzen Strenge das Fauſtrecht, 
das Recht des Stärkeren. Zieht man außerdend in Bes 
tracht, daß dieſe „Bankinhaber“ während der ganzen 
dreizehn Stunden hungern und dürften müſſen, fo kann 
man ſich leicht ein Bild davon machen, was da an ei⸗ 
nen heißen Sommertage, z. B. am Pfingſtfeſt pafiiert, 
Denn der Bet⸗ und Lehrſaal, welche für höchſtens 
4,500 Menſchen berechnet iſt, faßt an ſolchen Tagen 
5— 6000 Chaſſidim. Und der größte Teil derſelben 
drängt zum alten Holztiſch, an welchem der Rabbi im 
Kreiſe ſeinen Auserwählten Cercle hält. 


Neue Lodzer Zeitung 


Königsberg 1. Рт. vom 


en es Internationale Verkehrsbüre, 
Ё H Dër а W., Unter den Linden 14, 
sämtliche Reisebüros пла den 
2: Filialen von Rudolf Mosse. 3 
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Damen-. en-, Famillen- 
480 m. ü. d. М) Linie: Pforzheim — Wildbad.) 
Warme Heilquellen 


seit Jahrhunderten bewährt gegen Rheumatismus und Gicht, Nerven- u. Rücken marksletden, 

Verletzungen, chronische Gelenk- und Knochenleiden, Dampf- und Heisslustbäder, schwe- 

dische Hellgymnastik, Massage, Schwimmbad. Luitkoren. Sommerfri-ehe. Berühmte 

Enzpromenade. Neues Kurhaus. Bergbahn zum Sommerberg (730 m) mit herrlichen 
Tannenwäldern, Kurkapelle, Theater, Fischerei. 
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sr Crane] Besuchet die Schlesisch 


Ае еп MEILUNG der Eatugeng, ` 
der GRIPPE, PRUST- und LUNGENENTZUNDUNG- 
WALSSCHMERZEN. RHEUMATISMUS etc. im Paris - 31 Rue de Seine: 


Е Sexuelle Schwächezustände 
— mit allen Nebenerscheinungen werdenseit vielen Jahren 
nach г нег, bestbewährter Methode in Kuranstalt g 
® Bad Brunnthal in München behandelt. (Siehe a 
@ Hofrat Dr Steinbacher’s Schrift „Die männliche Impo- 
E tenz und ihre radikale Heilung.) Prospekt gratis durch 
— Dr. ander Schriftliche Behandlung ausgeschlossen! 
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Knochen- und Gelenkleiden . 5 * Bandionrmleidenden Zan 
Frauenkrankheiten, Gicht, Rheumatismus, че а V SCH ез 
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А, eil 
bei Plaß (Obersehleslen), Station der Вгезіаш — DOrledttrer Eisenbahn, у я R Еф ОЕП 
Natürliche [90-, brom- und, raölumhaltige Soolquelle з н — . 
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Sonntag, den (7. Mai) 9. Juni 1912. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Morgen-Ausgabe. 


Bimmelserſcheinun⸗ 
gen im Jahre 1912. 


Dem Kalender zufolge tritt die Sonne am 
21. Juni, um 8 Uhr abends, aus dem Zeichen der 
„Zwillinge“ in das des „Krebſes“. Den wahren Ort der 
Sonne am Himmel geben dieſe veralteten „Zeichen“ 
aber [йш nicht mehr an, denn {ен den zwei Jahr⸗ 
{ „als fie noch mit den ihre Namen tragenden 
TDierkreis⸗Sternbildern übereinſtimmten, find dieſe Bil⸗ 
der durch die Wirkung der allgemeinen Präzeſſion, des 
Vorrückens der Nachtgleichen, ſchon um etwa 30 Grade 
weitergeſchritten, ſodaß die Sonne in unſerer Zeit am 
21. Juni noch nahe der Grenze des „Stiers“ in den 
„Zwillingen“ weilt, nämlich unweit weſtlich von den 
beiden hellen Sternen Eta und My dieſes Sternbildes. 


An dem Zeitpunkt nimmt auf der nördlichen Halb⸗ ſich 


kugel der Sommer feinen Anfang. Die Deklination 
der Sonne beträgt am 1. Juni, mittags 12 Uhr, 
220 2“ 34.7, am 21. Juni 230 27 9.“ 2 und am 
30. Juni 28° 11“ 43.5, {с nimmt daher bis zum 
21. noch um 10 2415 zu, doch bis zum ое 
ſchon wieder um einen geringen Betrag, 15:5, ab. 
Berechnet man daraus die Mittagshöhen der Sonne, 
fo findet man für den Parallel van 54% (Norddentſch⸗ 
land) 58° 215 am 1. Juni, 59° 2712 am 21. und 
590 117 am 20. für den Parallel von 51° (Mittel⸗ 
deutſchland) 61 215 am 1., 62° 27ʃ2 am 21. und 
629117 am 30., endlich für den Parallel von 48 Süddeutſch⸗ 
kand und Oeſterreich, ungefähr die Breite von Wien) 64 
25 am 1., 65, 27:2 am 21. und 65 11:7 am 30. 
Juni. Die Tageslänge vergrößert ſich noch im nörd⸗ 
lichen Gebiet von 16½ auf faſt 17 Stunden, im 
mittleren Gebiet von 16 ¼ auf 16 ¼ Stunden und 
im ſüdlichen Gebiet von 15%, auf 16 Stunden; die 
geringfügige Abnahme der Tageslänge vom längſten 
Tage, dem 21. Januar, bis zum Monatsende beträgt 
im Nordon nur 5, im Süden {одос nur 4 Minuten. 
Um die Zeit des Sommeranfangs wird die Tageshellig⸗ 
keit ſehr bedeutend verlängert durch die langen 
Dämmerungen, die nördlich des Parallels von 49° 
32 ſelbſt um Mitternacht keine volle Dunkelheit eine 
treten laſſen und um fo heller find, je mehr man 
nach Norden gelangt, bis ſchließlich die Mitternachts⸗ 
dämmerung nördlich des Polarkreiſes in die Mitternachts⸗ 
ſoune übergeht. 

Der Mond zeigt im Juni folgenden Phaſenvechſel: 
Letztes Viertel am 8., um 3 Uhr 26 Min. vormittags, 
Neumond am 15, um 7 Uhr 24 Min. vormittags, 
Erſtes Viertel am 21. um 9 Uhr 39 Min. nachmit⸗ 
tags, und Vollmond am 29., um 2 Uhr 34 Min. nach⸗ 
miitags. Der Mond befindet ſich am 4. Juni, um 2 
Uhr nachmittags, in Erdferne, bei einem Abſtande von 
63.5 Erdhalbmeſſern und am 16. Juni um 5 Uhr 
nachmittags, in Erdnähe bei einem Abſtande von 56.5 
Erdhalbmeſſern A 6378 Kilometer. Am 20. Juni bes 
deckt der Mod den Stern 4. Größe Sigma des „Löwen“, 
und zwar erfolgt der Eintritt für Berlin um 11 Uhr 
42.9 Min. Da der Mond um Mitternacht untergeht, 
kann der Austritt des Sternes nicht beobachtet werden. 
Am Morgen des 27. Juni, allerdings erſt nach Sonnen⸗ 
anfgang, um 5 Uhr, kommt der Mond gleichzeitig mit 
dem Planeten Jupiter und mit dem Firſtern 1. Größe 
Antares im „Skorpion“ in Konjunktion, über die weiter 
unten nähere Augaben gemacht werden. ғ 

Mit der Beobachtung der großen Planeten iſt es 
im Juni, wie überhaupt während des ganzen dies⸗ 
jährigen Sommers, recht ſchlecht beſtellt, nur der Ju⸗ 
piter thront in voller Glorie am füdlichen Himmel 


Merkur, der am 17. Juni, um 1 Uhr nachmittags, in 
obere Sonnenkonfunktion gelangt, bleibt unſichtbor. 
Seine Konjunktionen mit Saturn am 3. Juni und mit 
Venus am 12. Juni können infolgedeſſen nicht wahr⸗ 
genommen werden. Sein größter Erdabſtand (um den 
17) beträgt 1.32 Erdhalbmeſſer & 149.48 Millionen 
Kilometer, d. h. verhältnismäßig wenig, weil Mer⸗ 
kur kurz vorher, am 15. Juni in Sonnen⸗ 
nähe kommt; zu gewiſſen Zeiten kann der Erd⸗ 
abſtand dieſes Planeten bis auf 1.467 Erdbahnradien 
anſteigen. — Venus, die Anfang Juli ihre ober. 
Sonnenkonjunktion erreicht, bleibt ebenfalls unſichtbar. 
Ihr Erdarbſtand vergrößert ſich noch von 1.70 auf 1.74 
Erdbahnhalbmeſſer. — Mars bewegt ſich aus dem 
Sternbilde des . in das des „Löwen“, iſt ans 
fänglich abends noch länger als eine Stunde am weſt⸗ 
lichen Abendhimmel zu beobachten, taucht aber allmählich 
in den Strahlen der hellen Dämmerung unter. Seine 
Entfernung von der Erde wächſt von 2.09 auf 2.29 
Einheiten, und ſein ſcheinbarer Durchmeſſer verkleinert 
ich von 4.45 anf 4.41, ſodaß man nur noch 
mit Hülfe eines beſſeren Inſtruments ſeine Scheiben⸗ 
geſtallt erkennen kanu. Am 18. Juni, mittags 
12 Uhr, hat der zunehmende Mond mit Mars оц 
junktion, wobei der Mond nördlich den Planeten pafjiert, — 
Von den kleinen Planeten, deren Zahl heute ſchon auf 
rund 800 angewachſen iſt, kommt der 1804 von Har⸗ 
ding als dieſer Körper entdeckte Planet Juno am 
8. Juni in Oppoſition, durchſchreitet daun alſo um 
Mitternacht den ſüdlichen Meridian, erſcheint aber trotz 
feiner günftigen Stellung (Erdnähe) nur als Sternchen 
der Größe 9.8. Man findet ihn im Fernrohr bei AR 
(Rektaſzenſton) 17 h 11.8 m und D (Deklination) — 
4 16.0, mithin im „Schlangenträger.“ — Jupiter 
kann im Bilde des „Skorpions“ während der ganzen 
Nacht beobachtet werden. Er gelangt am 1. Juni, um 
11 Uhr vormittags, in Dppofition (Gegenſchein), kul⸗ 
miniert dann alſo um Mitternacht, doch erhebt er ſich 
wegen feiner ſtark ſüdlichen Deklination, — 21° 16, 
auch um dieſe Zeit nicht hoch über den Horizont. An 


Glanz überſtrahlt er alle anderen Sterne bedeutend. 
Von nun an vergrößert ſich der ало der Erde vom 
Jupiter wieder: im Juni von 4.31 auf 4.43 Erdbahnradien, 
gleichzeitig verkleinert ſich fein Scheibendurchmeſſer von 
46."3 auf 25.41. Am 27. Juni, um 5 Uhr vormit⸗ 
tags, befindet ſich der Mond mit den Planeten in Kon⸗ 
junktion, und zwar ſteht der nahezu volle Mond dann 
4½ Grade nd vom Jupiter. Verſchönert wird 
dieſe Konſtellation noch durch die gleichzeitige Konfunk⸗ 
tion des Mondes mit dem Stern Antares im „Skor⸗ 
pion“, denn nur / Grade ſüdlich vom Monde befindet 
ſich der Firſtern. Da indeſſen um 5 Uhr der Tag 
längſt angebrochen iſt, muß man die Annäherung ſchon 
während der Nacht beobachten; der Mond ſteht dann 
natürlich noch ein wenig weſtlich (rechts) von der Ver⸗ 
bindungslinie Jupiter⸗Antares. — Saturn, der erſt am 
14. Mat in Sonnenkonjunktion ſtand, kann im Juni noch 
nicht mit bloßem Ange gefehen werden; er weilt im Bilde 
des „Stiers“ in der Morgendämmerung. Sein Erdabſtand 
verkleinert ſtch von 10.09 auf 9.86 Einheiten, daher ver⸗ 
größert ſich ſein ſcheinbarer Aequatorial⸗Durchmeſſer von 
16.01 auf 16.“ 1. — Uranus, im Bilde des „Schützen“, 
ſteht am ſüdöſtlichen Morgenhimmel und kulminiert am 
1., um 3¼, am 30 um 1¼ Uhr früh. Sein Erd⸗ 
abftand wird geringer: von 19.13 bis 18.83 Erdbahn⸗ 
halbmeſſer, fein Scheibendurchmeſſer wächſt aber nur 
von 4.3 auf 4.“ 4. Genaue Oerter des Uranus find 
am 2. Juni AR 20 h 22 m 85.65 в, D — 200 1“ 
22.1 und am 30. Juni AR 20 h 19 m 19.65 8, 
р — 20° 12“ 57.5. Neptun befindet ſich fo 
nahe bei der Sonne, daß ſeine Beobachtung für ſtarke 
Juſtrumente nur noch zu Anfang des Monats möglich 


it. Seine Entfernung nimmt von 30.73 auf 30.96 
Einheiten zu. 

Der Glanz des Firſternhimmels wird im 
Juni durch die ſehr langen Dämmerun⸗ 
gen, in den uördlicheren Gebieten (in ganz 
Mittel⸗ und Norddeutſchland) {одаг durch die Mitter⸗ 
nachtsdämmernug, in der 2. Monatshälfte außerdem 


noch durch das Mondlicht beeinträchtigt. Der Sternen⸗ 


ſtrom der Milchſtraße zieht ſich abends vom Südoſtho⸗ 
rizont in ſtark nach Oſten herabgeneigtem Bogen zum 
Nordnordweſthorizont. Atair im „Adler“ und Wegg 
in der „Leier“ funkeln im Oſten, nicht weit davon, in 
aer Milchſtraße, Deneb im „Schwan.“ Capella im 
„Fuhrmann“ erblickt man tief im Nordnordweſten, die 
„Zwillinge“ tief im Nordweſten, Regulus im „Löwen“ 
im Weſten, Spica in der „Jungfrau“ im Südſüdweſten. 
Hoch im Süden, gegen den Zenit ſteht Aretur im 
"ek und weſtlich dicht am Zenit der „Große 
är“. 


Bädernachrichten. 


Heilanſtalt ТИН in Veldes. Aus Veldes wird Ве 
richtet: Mit 15, Mai wurde in der altbekannten Sonnenheil' 
anſtalt Rikli die diesjährige Sailor eröffnet. Die Direktion 
hat den Kurgäſten durch einige bauliche Herſtellungen mit ge⸗ 
ſchmackvollen Neuerungen in den Gärtenanlagen eine ange 
nehme Ueberraſchung bereitet. Durch Einführung beſtimmber 
Diätkuren für verſchiedene Krankheiten (Diabetes, Fpettleihig⸗ 
keit u. dgl.) nach Lehmann | фен Mufter wurde bas 
Kurprogramm weſentlich erweitert. Im Laufe des vorigen 
Jahres wird nach Vollendung des neuen Elektrizitätswerkes guch 
die Einführung des elektriſchem Lichtes in allen 
Räumlichkeiten der Anſtalt, möglich werden. Die Kurgäste, die 
fich bereits am Eröffnungstage in größerer Anzahl eingeſtellt 
haben, erfreuen ſich der berlichen Sonnenbäder und des Ant, 
enthaltes in den graßen Naturparken der Aaſtalt, wo ſie dank 
dem milden Klima ſtundenlang Luftbäder genießen können. 

Bad Reinerz. Bereits die Vorſaiſon machte nach kurzer 
Zeit die Aufnahme des vollen Badebetriebes erforderlich,. Zu 
den begeiſterten Anhängern des altberühmten Badeortes haben 
ſich auch in dieſem Jahre wiederum, durch die vielen Heiler⸗ 
ſolge angelockt, eine große Anzahl neuer Gäſte eingefunden, 
um die Vorzüglichkeit der neuerbohrten Sprudel zu erproben. 
Auch für Unterhaltung und Zerſtreuung iſt geſorgt, Konzerte, 
Reunion, Theater bieten Abwechſelung. die verſchiedenen 
Sportliebhaber kommen durch die vorhandenen Sport. und 
Spielplätze, Gondelteiche und die Gelegenheit zur Ausübung der 
Jagd und Fiſcherei auf ihre Rechnung. Die abwechſelunsg ⸗ 
reiche Umgebung mit den vielen Spaziergängen in endlosen 
Hochwaldungen erfreut ſich regen Verkehrs. In den ausge⸗ 
dehnten Parkanlagen und auf den Terraſſen des neuerbauten 
Kurhaufes bewegt ſich ein vornehmes, internationales Bader 
publikum. 
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Haft du ein Ziel als das eigne erkannt, ſo halte es feſt 
und gib es nicht auf um der Ziele anderer willen, mögembieje 


a gewaltig fein, 
auch noch {д gewaltig jet Bu 5 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Fr. Lehne. 
Nachdruck verboten). 
(6. Fortſetzung ) 

„Lumpenbaron“ ging es durch feinen Sinn, und 
er {ар im Geifte die ſchönen, hochmütig geſchürzten 
Lippen, die jenes Wort ausgeſprochen; ſiedend heiß 
überlief es ihn, er preßte Ellens Hand heftig. 

„Sag, ja, Ellen! Ich wünſche nur Dich als mein 
Weib, meinen guten Weggenoſſen. Du weißt, 
mein Weg iſt beſchwerlich, und da brauche ich Dich“. 

„Klaus, denkſt Du ſo von mir? So hoch?“ Sie 
jnbelte es förmlich. „Dann mit tauſend Freuden! Durch 
Dich gewiune ich erſt Luft am Leben!“ 

Groß und glücklich ſtrahlten ihre Augen ihn an. 
„Jeden Tag will ich es Dir danken, daß Da mich er» 
wählt haft! Denn für Dich wäre keine ſchön und gut 


genug geweſen! Und nun ſoll ich es ſein! Mein 
Gott, ich dauke Dir.“ Sie kounte ihren Tränen nicht 
gebieten. 


Bittere Scham erfüllte Klaus, als er ihr Glück 
ſah. Niedrig, erbärmlich kam er ſich vor, dieſes Mäd⸗ 
cheus nicht wert! 

Und Ellen — war es ihr nicht aufgefallen, daß 
er kein Wort von Liebe geſprochen? Hatte fie nicht 
gehört, wie zögernd feine Stimme geklungen? Aber 
warum wohl jollte er jene Frage an Te gerichtet haben, 
wenn е8 nicht Liebe war? 

Sie hatte ihm ja nichts zu geben, 
felige, Keine Perſon! „ 
Gm „Wollen wir es noch heute Mama {адеп ?“ fragte 

еп, 

„Ja Ellen. Ich möchte Dich bald heimführen — 
ſpäteſtens Weihnachten. Am erſten Oktober übernehme 
ich Althof, dann kann ich nicht lange mehr ohne Haus⸗ 
fran fein, Iſt ФВ recht?“ 

„Wie Du es GEN Klaus, ich füge mich 
Dir — noch kann ich ja das Glück nicht glauben!“ 

) „Ach, Glück, liebe Ellen —“ fagte er leiſe und 
Bert var ſich hin. Ein bitteres Lächeln verzog ſeinen 


als ihre arm⸗ 


Mund, und er ſchreckte {ай auf, als Ellens Stimme 
jetzt an ſein Ohr ſchlug. 

„Klaus, iſt denn das nicht Glück genng, 
zwei, die Béi lieben, einander augehören können z“ 

Ihn rührte die Demut, er preßte ihre Hand. 

„Du haſt recht, kleine Ellen. Ich ſpreche noch 
heute mit Deiner Mutter, wenn wir auch unſere Ver⸗ 
lobung vorläufig noch geheimhalten wollen.“ 

„und Ruth? Darf auch {е es nicht willen? 
Dort kommt ſie gerade.“ 

„Sag' es ihr Беше abend, wenn ich fott bin,“ 
flüfterte er ihr noch ſchnell zu. 

Jetzt wäre er nicht imſtande geweſen, die un⸗ 
bequemen, fragenden Blicke der Schweſter zu ertragen. 
Denn Ruth, die ja ſeine Anſichten über Ellen kannte, 
würde ſehr erſtaunt fein über ſeine Wahl, fie würde nach 
einem Grunde forſchen und ſpüren — und das wollte 
er ſich heute erſparen! 

„Habt Ihr ſchon auf mich gewartet?“ fragte 
Ruth. „Ich bin etwas länger aufgehalten worden!“ 

Sie war noch {о von ihren Gedanken in An⸗ 
ſpruch genommen, daß ihr die Erregung der beiden 
entging. 

„Was [ше Du denn jetzt, Ruth 2“ fragte 
8. 


„Die Mignon!“ 

„Alle Weiter — dieſe ſchwierige Partie! Aber 
wozu eine Opernpartie? Das hat doch keinen Zweck!“ 

„Wer weiß!“ entgegnete ſie. „Laß mich nur 
machen, Klaus, ich habe meine Freude daran, Die 
Agathe im „Freiſchütz“ könnte ich auch ſofort ſingen 
und auch ſpielen. Alſo, was beginnen wir nun?“ 

„Vor allem muß ich Tante begrüßen!“ 

„Ach ja, Klaus!“ {адіс Ellen und wurde ein wenig 
rot. „Mame hat Dé übrigens mit dem Frühſtück auf 
Dich eingerichtet.“ 
„Einverſtanden !“ 
auch Hunger haben?“ 

Mit großer Liebenswürdigkeit empfing die Gräfin 
ihren Neffen. Das Venfionsgeld, das er für Ruth 
zahlte, nahm ‚fie ſehr gern; fie konnte faſt den ganzen 


wenn 


Klau 


bemerkte Ruth. „Klaus wird 


| Haushalt davon beftreiten und hatte durch dieſe Zuwen⸗ 


dung ein viel angenehmeres Leben. Sie liebte es, ſich 
ſcheinung. 

Der Grundzug ihres Weſens war Egoismus, die 
Herzensgüte fehlte ihr. Kalt und hart war der Blick 
ihrer dunklen Augen. Den Geſchwiſtern war die ein⸗ 


zige Schweſter ihres Vaters wenig ſympathiſch, Nuth 


ſehnte inbrümftig das Ende ihres Aufenkhals im Haufe 


elegant zu kleiden; fie war auch eine ſtattliche Er⸗ 


Zur internationalen Konferenz für drahtloſe Telegraphie: Die deutſche m Telefunkenſtationen der Welt. 


der Tante herbei, durch deren Launen und herriſches 
Weſen ſie ſehr zu leiden hatte. 

Klaus bat um die Erlaubnis, mit den beiden 
jungen Mädchen in Geſellſchaft von Herrn Wohrmann 
und deſſen Damen bei „Kämmer“ zu ſpeiſen. Nach 
einigem Zögern willigte die Gräfin ein. 

Frendig liefen Ruth und Ellen hinaus, um Toilette 
zu machen, ihnen war dieſe Unterbrechung ihrer Zurück⸗ 
gezogenheit ſehr angenehm. 

Jetzt hatte Klaus Gelegenheit, ſeine Werbung 
um Ellen anzubringen. Die Gräfin war ſehr über⸗ 
raſcht. ihre unbedeutende Tochter und dieſer glänzende 
Mann! 

„Ellen iſt mir teuer; Du kannſt ſie mir ruhig 
anvertrauen,“ ſagte Klaus zu der Gräfin. 

„Das weiß ich wohl, Klaus, doch habe ich offen 
geſtanden nie daran gedacht, daß ſie bei ihrer zarten 
Geſundheit heiraten würde. Und ob fie den Aufor⸗ 
derungen, die an eine Gutsherrin geftellt werden, ge⸗ 
wachſen ſein wird 2% 

„Darüber mache Dir keine Sorge! Ich denke im 
Gegenteil, daß Ellen ſich in Althof recht erholen und 
kräftigen wird.“ 

„Noch eins, Klaus,“ ſagte die Gräfin zögernd, 
„Du weißt, daß ich Ellen nichts mitgeben kann. Du 
haft es ſelbſt ſchwer, Haft für Ruth zu ſorgen —“ 

Er hob abwehrend die Hand. 

„Althof ſichert mir ein beſcheidenes Auskommen. 
Natürlich muß man Birkenfelde, und was ſonft war, 
vergeſſen, man darf nicht vergleichen. Ellen iſt an⸗ 
ſpruchslas und häuslich, und gerade eine ſolche Frau 
brauche ich.“ | 

Mit einer etwas theatraliſchen Bewegung ſtreckte 
fie ihm jetzt beide Hände entgegen. „Wenn Du fo 
denkſt, mein lieber Klaus, dann in Gottes Namen! 
Möge er Euch ſeinen Segen reichlich ſpenden! Keinem 
als Dir vertraue ich mein teures Kind lieber an, ſo 
ſchwer es mir auch wird, mich jetzt ſchon von Ellen zu 
trennen.“ 

Klaus lächelte bitter. 
Benehmen der Taufe, фе 
ihm ſein ohnehin nicht 
ſchweren. 

Gleichviel, fetzt war er im klaren. Jetzt hatte er 
ſeine Lumpenbaronin! Jetzt kamen zwei zuſammen, die 
nichts beſaßen! 

Nun durfte er nicht mehr an die ſtolze 
Iſa denken. Sein Weg war ihm vorgeſchrieben. — — | 
Die Gräfin Tambach war ſehr damit zufrieden, 


Er ſah das Gemachte im 
war ganz dazu angetau, 
leichtes Leben noch zu er⸗ 


hohe 


beffere Partie hätte ſich für ihre Tochter kaum ges 
funden. 

Jetzt brauchte ſie nicht mehr an deren Zukunft zu 
denken. Jetzt wollte fie reifen, ihr Leben genießen — 
auch in ihr war etwas von dem leichten Blute des 
Bruders. 5 

Nie hatte fie ihrem Manne vergeben, daß die 
Hoffnungen, die ſie auf ihn geſetzt, ſich nicht verwirk⸗ 
licht hatten, Einen {ай mittelloſen und ungeliebten 
Huſarenoffizier hätte ſie nie geheiratet, wenn dieſem 
nicht die Anwartſchaft auf eine große Erbschaft {фес 
war — ſo ſicher, daß ſie daraufhin Schulden über 


Schulden machte. 

Aber der alte Erbonkel, auf den man fo feft 
gerechnet, heiratete nochmals und wurde Vater 
eines Knaben, wodurch die Ausſicht der Verwandten 
auf ein glänzendes Leben endgültig begraben werden 
mußte. 

Und von da an begannen die Sorgen, die Not 
des Daſeins. Adelaide Tambach kannte keine Rück⸗ 
ſichten gegen den Gatten, der durch die Enttäuſchung 
ſelber ſo ſchwer gelitten. Sie machte ihm durch 
ihre ewigen Vorwürfe und ihre unvernünftigen An⸗ 
ſprüche das Leben zur Hölle, fo daß feine Nerven 
darunter litten und er als ein verbitterter, vorzeitig 
gealteter Maun die Augen zum ewigen Schlummer 
ſchloß. 

М Und die zarte, ſchonungsbedürftige Ellen war im 
Schatten dieſer liebeloſen Ehe aufgewachſen, ſchmerzlich 
die Mutterliebe entbehrend. 

Es war für beide Teile nur ein Glück, daß es ſich 
To gefügt. 


5. Kapitel. 


In dem eleganten Weinreſtaurant von Kämmer 
wartete Herr Wohrmann mit ſeinen Damen anf 


Klaus. 

Er belegte mittlerweile 
mit dem Kellner das Menü. 

Iſabella war von einer nervöſen Ungeduld er⸗ 
griffeu, die ſie kaum verbergen konnte. 

„Gräſin Ellen Tambach — ſeine Braut“, mußte 
ſie immerfort denken, und ſie konnte ihre Neu⸗ 
gierde auf das Mädchen feiner Wahl kaum bezäh⸗ 
men. Das war eine ſtandesgemäße Partie — ſie 
war ja nur Iſabella Krüger! Dabei reckte ſie ihre 
Geſtaltet und betrachtete ſich in dem еі 


ten, geſchliffenen Spiegel, der ihrem Platze gegen, 
überhing. 


einen Tiſch kund beſprach 


(Fortſetzung folgt.) 


daß bald ein anderer für Ellen ſorgen würde. Eine 
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2) Bäcker⸗Laden, 

91 Zimmer und E 2 

15 & 1 — und Mi 

т1 редеа зоне “о. 


9 Zimmer 


mit Beguemlichkeiten, und Тера» 
ratem Cingang рег Je? au рете 
mieten. Weir Auer 0, Ge 


7509 | en erfragen beim Serie, 


der mmer, Küche und 
Hege ten, Sonnenſeite, 
elektriſched vi er 1. Jul аш 
ет 
ben бше 222 


2 mößtjerte 


Zimmer, 


RAR ир ёш Паш, mit 
H Tt 

Dä e e ds au. der: 
ЖЗ. 


Kae e tunben- 


Bad Kudowa 


in Schlesien, 400 m über dem Meeresspiegel, 


Brunnen versaud das ganze Jahr, Prospekte und 
Auskunft bereitwilligst durch 


Die Bade-Direktion, 


Frequenz: 15904. Verabfolgte Bäder: 144 170. — 


Herzheilbad 


Stärkste Arsen-Eisenquelle Deutschlands gegen 
Herz-, Blut-, Nerven- und Frauen- Krankheiten, 
Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder. — 


19 Aerzte. — Kurhotel „Fürstenhof“ I. Ranges 
und 120 Hotels und Logierhäuser. 


Saka dees Lager тер. анар МА 


Г MÖBELN| 


der Firmen 


SM. Luther in dern und Altyidaberg, Schweden 


= R. RITTER, Petrikauer-Strasse 85 


и alla erhelsdorf 


im Riesengebirge — 


Batlton Altkemnfts, Eisenbahnlinie Breeina «Hirschberg - däre - Berlin. 

Erfolgreiche Kuren Waldheilanstalt 
EEN E 
Biotfwechöel-Krankheiten. Bäder sier Art 


Aerztliche Leitung Dr. med, Schiäter. 


ne en TER har 


ШШ 


1. Juni bis 10, oa 
Führer nebst Orteplaı ае durch Gemeinde.Vermal 
воме эшан hai Deler der Апп „Exp. Haasenstein Eee а ааа ec?" С 


Dampibierbrauereißebr.Gehlig 


in Lodz 


тше. Dit төер. екшш. 01е Kost. Stän- 
146 М0 1290 den Bat din Атдше zu 
Re) kengt, кее те. 


Telephon Nr. 14-39, 


Eine große 


Eingangstür 


mit Oberlicht, 


Glasabſchlußwände 
Schreibpulte 


ſolideſte Arbeit, noch gut erhalten, ſehr 
preiswert zu verkaufen. 


Georg Sanne 
Widzewskaſtraße Nr. 186. 


zweck: 
hab. 


8 


LE 9. 
Fabrik techniſcher Tuche 0055 
Alexander Schumann, worm. Friedr. Lange). 


| Pelztücher und Schlichtinche 


гіне, Фесанегіш 
EE денене, Beie, вер 


‚empfiehlt in veschiedenen Gattun- — 5, — 
ihre vor- H | ЕВЕ gen mit Zustellung ins 
Haus und Zugabe von Eis · 


Bestellungen weden jederzeit aufgenommen. 
Telephon 2% 665, 


рс zügliehen 


ven un und 
dere Abteilung für Zu 
SÉ Prospekte ? бута den Besitzer und leitenden Arzt Dr. 8, Winkfar, у: 


Eisenträ 


aller Profile 


Telephon 665, 


Werkstätten 


vornehmer, künstlerisch durchgeführter 


Wohnungs - Einrichtungen 


INNEN-ARCHITEKTUR, 


HEINRICH ВЕНА 


Inn. EUGEN ВИН. Bi 
Leipzig, Auenstrasse № 37. 


ү. 257. 


pekt franko п. gratis. 
Dirskılon In Үе] ө 


Was 


H 


DS, ae SS 


ў 


Ueberzengen Sie sich 


davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre Wohnungsdinriehtung. 
bei mir einkaufen. Bevor Sie irgend wo anders hingehen, spre- 
chen Sie mit mir, Sie werden Zeit und Unkosten sparen, 


Alle Arten von Möbeln in jeder Preislage. 


А. Müller, dm 


Tischlerel, 
Mschodniastr. 65 Tel. 27.35, 


Die Devise meines . SE Jahre 1876 bestehenden Бн. 
: бай und billigt 


+ Verkauf in Apotheke 


Einziges mildes und Loch 


Sicheres Ke (gd 


de Арана A bb, KN 'wohon Dinpasttageg N 16, 
Dieses МЇЙМ! wird во, э Ohokoladen дееевшеп. 


Man kann eine beliebige fremde: == ыз: 
und schneller als seine Muttersprache erlernen. 


Von Kindhett an seit Erlernen des Sprechens SEL stets die Sprache 
der Sie umgebenden Personen geredet. Ste rden das Sprechen nicht во 
leicht erlernt haben, wenn Sie um sich mahrere Sprachen gehört hätten, 


Von diesen Grundsätzen ausgehend, spricht man mit Ihnen in den Barlitz- 
Schulen die zu erlernende Sprache wie Ihre Muttersprache. Jetzt uber, als 
Erwachsener, stehen Ste unter welt günstigeren Bedingun эсеп. Ihre Auffassungs- 
fähigkeit ist grösser geworden, die Erziehung hat Ihr Beobachtungsvermögen 
entwickelt, und nun sind Sie in der Lage, eine fremde Sprache schneller 
zu erlernen, als Sie Ihre Muttersprache erlernt haben, Dias scheint ganz 
verständlich und logisch zu sein, und daher wird jode andere ala dla natür- 
liche Methode, die man in den Borlitz-Sohulen anwendet, viel mehr Zeit 
In Anspruch nehmen. 


KI? 


Melden Ste sich zu einer аана Probestunde oder verlangen 
Sie Prospekt A, der kostenlos zugesandt 


Berlitz-Schule 


Lodz, Houer Ring 2, Tel. 743. Warschau, Bracka 13. 


Privat- und Gruppen- Unterricht 


Englisch, Dentsch, Französisch, Russisch u. Polnisch für Ausländer usw, 


Büreau für Auskünfte und Anmeldungen 
von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends offen. 


Podzer ИЙНЕ 
Achluchthaus 


Inzynierskaſtraße Nr. 1 Feruſprech. Nr. 40 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 

Rind- und Kuhhänte, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene 

Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 

Getrockuetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 


Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federoieh und Schweine. 


Tapezierhaare, desinftzierte, in ausgezeichnet Gattungen u. verſchied. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borſte (Szezeeina) 1710 


Bausaison 1912. 


сег, Cement, Kal 


SE Eisen, Chamottesteine orig. „Ramsay“ und inländ, Chamottemörtel, Gips, Carbolineum, Mitscherling'sche Backofenplatten 


Comptoir: Wschodniastr, 32 
Telefon Nr. 3-54. 


stets am Lager bei 


RUDOLF ZIEGLER, Lodz 


Lager: Prreſazdstrasse 82, m 
Telefon Nr. 13-25, 


Sormtag, den (27. Mai) 9. Juni 1912, 


E.Trautwein 


Neue Lodzer 


Zeitung 


Weine, Kolonialwaren, 
Delikatessen u. Gemüse 


10 


Petrikauer 
Ecke Anna. Tel.14-14 


5389 


Batklandeck 


Sanatorium für Nervenlelden und innere Krankheiten 
Diätetische Spezialabteilung 


Junge азе, 


fpät. größ. Erbſchaft wünſcht 


Heirat nach Europa. 


Reflektanten (wenn п. obne 
. erhalten koſten⸗ 
skunft. 


| „BANZAJ" 


ENTFERNT GRUENDLICH 


| 17 е 
| Ostseebad, ee 
0 pmün 10 Wald. 500 m lange Aalen KI felnsand, 


Di = Strand, Herren-o, Damnnbad. Neuos Warme 

| bad für See- pmunue elektrische u. Moorbäder, Gute Kurkapelle, 

"Di in ИЛ a EE We bot Lie Bucki гоа. rl duch Шо Baturarwalige 
x ollar Baarmitg 


И fürMagen-, Darm. u.Stoffwech. 

Е Ha EE Außerdem nach viele 100 E oi 

H Neuerbaute н na mit größtem Komfort Damen mit Vermögen EE En 
Dr.S.Landsberg  Prospektel — Fernspr.21 De. R. Sandberg von 5— 500.000. Ernte Herzkrankheiten 


Mineralbäder des Bades 
Kudowa im Наше, 
Prospekte frei 


Fides. Berlin 18. 
gelbgeword. pla 
kierte Gegenſtände 
beſitzt kann ſolche 
ш. Leichtigk. mitt. 
„Argolina“, Flak. 
50 Kop. verſilbern. 


verfilb.: Meſſi 
Arnolina Kupfer, Sai 


EE EEN 
Й э FINNEN UNDRUNZELN — 
E E? — 20. ee käuflich, 


Badearzt: Dr. HERRMANN. 


Radium-Theraphie, 


a 


Das ganze Jahr göllnet, 


Das Lampen- 


— von — 


ШИШ! 


Petrikauer 37 Tel. 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von 
баѕ-, elektrischen und 
Petroleum - Lampen 


eer 
Mein M al er 


Konſtantinerſtraße > =] 


Ecke Schwoldnitzer- 


98 und König - Strasse 
für die Durchreise 
bestens geeignet. 


— e 


|| 


befindet ſich gegenwär⸗ 
tig im eigenen Haufe 


Noch wie vor wird es mein eifrigſtes Beſtreben fein, meine hochgeſchätzte 
Ak von Lodz und Umgegend in de E zu bei ER 
SE ſchnellſte, ſolideſte und ſauberſte Ausführung aller ins 


ſchlagenden Maler Arbeiten bei billigſter Koſtenberechnung. 
Mit vorzüialichſter Hochachtung 


Franz H. Müller 


Malermeiſter. 


Verkauf in der Akt. Gel. S. Spieß 


Billige Preise, dabei 
jeder Comiort. 


Nener Inhaber: 


MAX LICHE 


früher 1185 
Bad Reinerz 
8 


Sanatorium 
Friedrichshähe 


Obernigk Sei Breck 
L Adtellung (йт Nervankrankef 
E 


ei 
ешп für 
Btottwechsel u. іар Zeck: 


Breslau 


Straße Rr. 54 verkaufe ſämtliche Waren 
meines reichhaltigen Lagers in Teppichen 
Läufer, Gardinen, Portieren, Plüſch ` B 
Decken Finſter's und anderer Fabrikate, ſo⸗ 
wie Ceraten uſw. zu äußerſt billigen Preiſen. 
Bemerkung: Nur bis 1. Juli d. Jahres. 
Betrifaueritr. 35, 
3. Fultermann, Sky 
Ab 1. Juli Petrikauerſtr. Nr. 54 


FELIX HADRIAN } 


Kos ital. — Preis d. Schrift 
‘op. Zu haben in allen 
Buchh. (3112) 


i Schleien 
SE а і 
3 Schwefelthermen mit Höciter Radioaktioitätenssinseken 4 Kranke, Li ge ell e E 
$ Moorbäder. Natürlihes Radium-Quell-Emanatorium, rr FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 18-39 
Н Daldreichſter Terrain-Aurort (450 Meter 00.0, Meer), ee re Be ru 
H Dewühre del ene Gicht. Pbeumactemus. EHRLICH-HATA ODER 606 ur еп. сас une, 
H SR 555 1105 Че Caen, etonsaleh QUECKSILBER werten, оці ſchulden⸗ 
Н Ele er: КТ Populär dargestellt v. Dr. J freies Immobil pon 
СТА! е. фтор SCH ERS E, Abrutin, Ordinator д. Abtel pünktlich. Zinszahler 
R ës, jung f. Heut- u Geschlechts- Wegen Umzuges nach der Petrikauer⸗ geſucht. Gefl. Off. unt. 
S krankh. am Pognanskischen 6 870900, an die Go, 


` Meier At. 2221 


TEICHMANN& MAUCH Il: 


= Flektrolechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstälten, = 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Telephon Mi 428. 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. 
Verkanf von Installationsmaterialien, 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen, 
Reiohh. Lager von Beleuchtungskörpern 


їп allen Preisiagen, 


Comentäachziegel, Cement hohl - 
blöcke, Cementmauersteine, Cement- 


Platten, -Röhren für Kanallsntion 
und Drainage, Stufen, Zeunsäulon 
usw. 
worden vorteilhaft hergestellt mit 


Dr. Gaspary 
Maschinen und Formen 


Neue Bronhüre Nr, 317 Aber Verwertung тоа 
Sand, Kies, Steinschlag usw. fal, 


Unschinentabrikc 


Dr. Gaspary & Co., Markranstädt 


Besuch erbeten. (Dontsohland), 


leegen es 
in Breslau. Teichitr.31], 
nahe Hauptbabnß. RH 
eee 
— ре. Borbeftellung 
erwin 

Inhaber 


100 G. Hoffmann. 


= 
Д 
Wichtig für Damen und ( 

Herren!! Bringen Ste alle 
zer riſſene Garderobe, Tiſchbecden, { 

Laufer, Pläſchdecken und Teppiche 
zu mir, ich ſtopſe fie fo, daß der @ 
Н 


Elektrotechnisches Büro. 


Petrikauerſtr. Nr. 144. — Ewangelickaſtr. Nr. 2. В 
Televbon Nr. 12—06. oa В 
Elektriſche Beleuchtungskärner in gediegener und ge⸗ [] 


ſchmackvoller moderner Ausführung wie: Kronen für Г) 
Salon. Boudoir und Wohnzimmer, Mittelzugkronen 


6 in Ebers 
für Sveſſez mmer. Ampeln für Schlafsimmer, Stb. рф M,, amen eim walde, 
в 


BI volllommen unſichtbar If. 
Kleber, Polnoena 12, Я 


Mopteret 


F. Fre 
andagi 


Lampen für Schreib⸗ und Nachktiſche. Wandarme Bismarkſtr. 23 a 


finden Bas ee Damen, Schülerinnen 

u. Töchter 9 5 аа ung d. Umgangsformen im häus« 
lichen Beruf, Wiſſenſchaften, Беан Mufik, Kunſtge⸗ 
werbe u. d. ſonſtigen Fächern, deren Auswahl d. geehrten 
Eltern überlaſſen bleibt, Aufnahme: herzliches Familien- 
leben, treueſte eh erwachung über, ihr Magie He 
durch Frl. Sprengel, Vorſteherin. Mäßige Brei 


л @ 

Vetrikauerſtr. 31, im Hofe, rechts. 
Alle elaftiſche Bruchbänder 
die nach jedem Fehler richtig 
zugepaßt werden, liefere 


nach den letzten Exfindungen 


Betifedern 


Eutwärten. 
Daunen (Puch), neue und, alte 
werben Бебета asreinigt, Готје 


Reparaturen». elektr. Motoren. Maschinen er. 
ı Krankheiten besinfistert mit 


€ ber neueſten e Gage 


© MATIATKO, 1002 GET AL; 


ЧР ЧУ Р РОР GE GE E erer 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern peter. 


Non 
1. 


ier эм почӣојол, 


oder 
d 


Dr. Rotwand 


zurückgekehrt. 


5 
© 
CH 
е 
Ф 


[з 
Lindenſtr. 


koſtet das 


Milſchſtraße 23 im eigenen Haufe 
Ostsee-Bad Binz auf Rüg. 
Hotel Tast Blücher. 


DasCentral⸗Bad 


Jachodnia⸗Straße Nr. 38 


macht dem geehrten Publikum be⸗ 
kannt, daß von heute ab eine ſpezielle 


hydropatiſche Abteilung 


nach dem neueſten Comfort einge⸗ 

richtet, mit diperſen Douchen und 

Baſſin, eröffnet wurde. — Entree 

25 Kop. bel Abonnement von 20 

Billets 2 ЯЫ. — ale alle 7 Tage 
der Woche. 


Hochachtungsvoll K. Lamprecht 
»WAAGEN: FABRIK: 
Handelskurſe 


Konzeſſion W. Kujawskl unter Leitung des Herrn 
| Sanistam Lipinski, 


Petrikauerſtr. 157. Telephon 858. 


amme und, Vedingungen find in den 
одет für 5 Kop. zu haben. 6909 


Das billigste, hygieniſchſte und bequemſte Heizungs⸗ S 


Material ift 
Gus. 


Bresian23Silesia Hordalastr. 


hauff Sc, ale 
bildet Herren- u. Berufs- 
fahrer dewiſfen 0. aus. CG 2 
tritt [бетден Фгор. o 
Zelepbon 7: 


Buchbar 


Kochet, bügelt, bereitet Bäder ausſchließlich auf Gas. { K | "ër, їшї. 8 
Fuſtruktionen und Informationen erteilt täglich, ect: Auge ш Atelier d'et ги 
Рот ит бш. das Magazin d. ſtädtiſchen Gaswerke in Lod ii Tai B 
ep їй. — Site 18-3 BE Шанда a EN TI 


vornehmen Geſchmackes. Spezialität: hoch⸗ 
5 Garderoben nach Mags, Ahe. 


{оше alle Nugwagen und 
Trausportgeräte für alle 
Iubaftrien empfehlen 


KONRAD SCHMIDT & CIE 


Widgewskaſlr. 95. 
KE 


Stottern 


Be grande Dir. Denbarbt 
Loſchwitz d. Dresden, Seit 50 
Забт, „ Ва bien а ausge- 
ech #горек 
m. amtlichen Se Gg 
Фолотат паб Heilung. 


ſondere Spißen⸗ und Stickerei⸗Kleider Ir 
die Sommerjaifon. 721 


Sophie Bader-Libiszowska 


Zawadzka⸗Straße Nr. 87, 


bahen die See er Pen ом орг den Ferien am 4. Juni begonnen 
und die Prüfungen nach den Ferien beginnen am 2. September. 


Pflaſterarbeiten 
aller Art, als Asphalt, in- und ausländiſche Granitſteine 
etc. führe promt und ſauber aus, auch als Unternehmer 
A D. Korzec, jetzt Karolewskaſtr. 17. 


Daſelbſt Verkauf v. Kohlen, Kalk, Cement, 9055 
matten und Gips. 


Günſtige Gelegenheit! 


Elegant, chick, reell. 
NMI Richter 
Petrikauerſtraße Nr. 200, 
im Hofe links, 2. Eingang, Tür 17. 


ЖК. EE 
Schreibmaſchinenbureau 
J. M. Dübowski, 


H 


Körnige ®шусбторбовура 
ROBIR’s. 


Kalt und Sobaglycerophosphate. 
a АО in den Pariſer Hoſpitälern. 


SES gegen l Kä 
den Kindern während d. . Wa 
rung und © 


ч 


SE, während ber A Sch aa с 
wen Neura geiftige 

Ücberanftrengun ОКОНЧИВШІЙ | с e" 

Sue, Ka mit einem bis- 35 Petrikauer⸗Straße Nr. 64. К. Be GE am biefigen Platze ſehr gut 
* oder Woſſer eingenommen * а 5 > е eingeführ ең ſiges 

ES Dei Россія, спец. матем. физик. еі vielen Yabren beſtens renommiert. — Polniſch 

Für Sech іс von der Yurerkranfgeit 2 malle еше. раа е und eagle EN 


betroſſen fi A ае 
angefertig; ben 
gewarnt. 


и }русск. долголът, практ, 
усп®шноготовитъна ветупл. 
срелн, уч. зав. и къ пере- 
экзаменов, ежөди, отъ 2-4 
Зеленвя 30 кв. 18. 7817 


a0 in. ‚Briefe und Unftäbe werben vünktkich und тей 
а 


om 
wird 
jeten und 


Ke 


Damen⸗Putz⸗Geſchäft 


ift krankheitshalber ver ſofort 81 verkaufen. 81 5 
fragen in der Expedition dieſes Bl. 


Rotations Schnellpreſſendruk „Neue Lodzer Zeitung. 


Scl für Maſchinenſchrift werden. Et mäßige Honor 
rierung aufgenommen. Diskretion zugejicert, 525 


Redakteur пир Serausgeber A. Drewing 


‚____ботифап, en (27. Mat) 9. Sumt 1912 Nene gënt: Beltung _ 


führt alle in das Fach der Kunstphotographie einschlagen- 


Das neueröffnete photographische Kunst-Atelier нш зае Preisen an шй wer 


unter der Firma 1) Zu einem Dis, Kabinettphotographien 
wird ein Porträt vollst. gratis zugegeben; 


66 a 12 Postkarten in künstlerischer Aus- 
führung 1 ВЫ. 50 Кор.; 
99 a Porträts zu 2 ВЫ. 95 Кор. 
6473 


Petrikauer Strasse 63 Für gewissenhafte Ausführung leistet das Atelier Garantie. — 

у e u = — 2 

4 Dr. med Felwigs Privatkinderheim ә 8 % М ч D 

{ x A „Hubertusburg“OstseebadZinnowitz J 0 h an П 1 sb ad S (D ELSTE Sé EI Lewaldsche Heilanstal D 
N GSuoſtematiſche, ſtärkende Bebandl. Terrain  Moor- ue пе! запа! e “ e 

Se VVT 


го! А 4 М 
АВЕ Das Gaſtein des Rieſengebirges. Шу сту ыл таттан manner re eee 
. med. Helwigs Pei erheim adds gen u Parkaningen, а, d Hatz Leinzig-Eger. be. 
„Hubertusburg“ Oſtſcebad Zinnowitz. Altbewährtes Wild gad їл herlichſter waldreicher Berg. enden, fand Wfiaterbegtleb. 18 rg. 


natur, ſubalpines Klima 205 warme Therme von be leet с а er Мара 


SE we Gë sl BS? Elster hat hervorragende Erfolne D erg п элш NEBEN II 8 
;prudel- u. märmere Wannenbäder, Tohlenfanre um ш Aaen TER 
elektr. Bäder. Vorzügliche Heilerfolge bei Erkrankungen 2 Charloitenburn к) 

В е 1 1 f е d егп- des Nervenfnftens Meroafttät Neitrafthenie, Lähmungen, Park Note Fernbahn Station Zonfon, Marten, 


U 
Tabes) Gicht, Rheumatismus, Bafedom, Frauenleiden, ohbstandiung von Ver! 


Late? jämtL o, Züge. Gm, ert, Hotel am Berliner H 


(EEN ze d 
з Е 9 lebe posttret dnroh die КЕ. Badedirel and Beite, Berbinbg. пахо d Dieren ure Шер. 
Reinigungs-Anstalt f ыо кшш — — EE HS, 
ют Orla З Eet е 3 no 8 8 
чы tech die K. K. Kurinſpektion ўобаппї&ба! öhmen. Daag S Erſtkl⸗ Ber E 
— rſtklaſſiges Töchterpenſiongt 


Schnelle Bedienung, kostenfreies Abholen und 


x Zurückliefern, Waschen der at ® „Gerda“ 
| neuer Есеп während der Ee Wl асе Mädchenſchule 


7%. „Steglitz-Berlin. Bismarckſtraße 66 
für jg. Mädchen, Schulkinder, Gymnaſſaſtinnen. Det, 
Vorort v. Berlin. P⸗a Ref. Lieben. Aufnahme. (6074 


Das Corset 


iſt der erfte Gedanke der Dame 
b. Anschaffung neuer Toiletten. 


Das leiſtungsfübigſte Pariſer 
Corſet⸗Geſchäft am Platze 


„A la Sirene‘ 
Jachodniaſtr. 72. 


| (Reinigung und Reparaturen 
Reine Filialen! von Corſetts). 7122 


Englische und inländische 


Herren-Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm Stoffe 
WolleneTücher 


besonders preiswert! "29 


10769, 


Grosse Auswahl in Inietistoffen, 4748 mit deut ſcher Unterrichtſprache 
Geſellſchaft Gegenjeitigen 4 А 
Credits in 8ши Melıda Schnelke. 


А Anmeldunge: л bis 20. d 
bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 64, aue ven з но ae e 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen Petrikauerſtraße Nr. 153. 
) Diskontiert für Mitglieder de 
andelswechſel; Б) Grteilt den Mitgliedern Ko? КЕН 
REEL Se E 
рарїетеп; ) Stmfaffiert Mechfel, ausneloofte Bapiere und ohnen E abr 
Coupons; раен етер Ruß Se E 5 ШП 


and aus; D Nimmt Geldeinlagen ſeitens der Mitglieder Ir Een Bok, D Zeien, Zeie SE 


Keine Filialen! 


Sr 8: 


Bruno Emde 


теїерһөп 27-4 Lodz, Telephon 27:94 


Kunstfärberei und chemische 


Villa Fliſabeth e Dampf-Wäscherei 
de һ Жейу ЭҢ Fabrik: Louisensir. 42. Telefon 27-94. 
Hirſchberg in Schleſ., Wilhelmſtr. 28 Filialen: Petrikauerstr. 15 Benedyktastr 1, Ecke 


| 
Aufnahme von Schülerinnen jederzeit. елини Petrikauerstr., Alte Zarzewzkasir. № 47, 
der Schularbeiten, gefunde Lage, forgfältige Sörverpfl: ш їп Zgierz Ecke Strykowska- u. Wysokastr. 
individuelle Behandlung, ſehr mäßige Preiſe. Proſpekte 

gratis auch durch die Red. der A. 8, 3.“ 5066 


— Bekanntmachung. 


IV-ki, Mädchen Privat = Tehranſtalt Die neuste maschinelle Einrichtung mei- 


, Wasch 
mit dem Programm der Müdchen⸗Progvmnaſten een F 1 


Es kosten bei mir: 


, Martha Wenske. Eine Gen sum reinigen . 50 Кор, | 


G.A.RESTEL&C2 


TUCH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUER STRASSE 100 


der @efellichaft und von fremden Berfomen ат і р EE 

F TE бейш | 99 Ee е Зотан д, m. 
mortiſgtion. Das Bureau ift geöffnet an Werktagen EES 
6 bis 3 Uhr nachmittag. 10312 


metz, 


von 10 Uhr Tei 


Technische Artikel | 


Armaturen, Werkzeuge 
Gas- und Wasserleitungs-Röhren 


Bohrröhren 


Drehbänke 18297 
Bohrmaschinen eto. 
Guss- und Schweisstahl 
H | 
Walzeisen, Bleche 


Draht, Schrauben und Nägel eto. 
Metalle 


stets am Lager bei 


Karl Somya 


Lodz, Petrikauerstrasse 192 


FÜR MODERNE 


REKIAMF 


ENTWÜRFE 


FÜRALLE BRANCHEN 


RBORKENHAGEN 


PETRIKAUER STR 


SS Ss 


» .. . von 2 Rbl. an 


Anmeldungen nener Schülerinnen werden Damen-Rock `. . . „ 1 „ „ 

\ täglich von 9—4 Uhr entgegengenommen. Mat ines 75 Kop 

р Targowa⸗ Straße Nr. 13. А Merrenanzug `. von 2 КИ, an 

Ich kaufe das ganze Jahr! © „„ | „юры 
werden Leifkunastäßtae "Yaßritanten ў 1 SE Westen „ 30 „ an 


as P der Strumpf 
Fragenſchoner⸗ und Handſchub⸗Branche geſucht. Wo? ſagt Ме гр 
der „Neuen Lobzer Zeitung. 5244 


8 


эч? 
[1 Li 
ИЕ * Villi N ТИГ u en! Schnellste Lieferung, 
S У г асч ати ai | | 
Rubiger, geſunder Sei „ Schutz vor Anſteckung nac J 
pe bus I 11010 K ONFEK 2 Е АВ | K Santer (Bohrbank) bis 3m Dreharöhe: 1 Preßbant 1,5 m овен 
„ аш: Srehbant 2 ш эшиден Colt терБапе 2 
etallbobelmaichine, ca. > 
е; Dampfpumpen 2° und 2 


к 
рш: GC + 
©рбей; Doppelbant; 1 Mi ca. 94 800; 
оп F d Ae роте: Фанои 0 n Ac fe Un п E 
{ { T 7 у SE ор 
е е e D . DABROWSKI & Ko., Lodz (97? FFC 97 


18 Я.Р. bis E: .; Ljtehenden 


{ Жай 2 bib 8 fl. Р, D Ў “| ап der Widzewska⸗ u. der verlängerten Sengtorskaſtt | 

Д = Enger: Retrifaner-Eirafe Nr, 2, im Hof, — [о von, ZP 8,8. Р, und Diverie Brunnen. umd Зоро an d d с 2 | 
Reinigungs» Anſtalt E. Felsch, D arent обе hut erhalten weden Mamanael БИП Goen es däre 75 аа See, 
edingungen zu verkaufen. eder 


Poludniowa⸗Straſſe Nr. 30. 


empfi hit tägl. friſche Ware. » une. mitans von 1.2. шу, . фт 


А 2. E Д olz⸗ erlage von MAX JAKUBOWICZ, an der 
Steg тото vu Gnbelall 200 Lodz, Wulezanska 168. — Telephon 670. Pansku Strat Ne. 92. ра 


Gründliche Augenuntersuchung 
kostenlos! 


е °з 
Spezial-Gläser — 
— 
Я US N 
A 
Stellen Sie erst den Namen fest, М." 
ehe Sie ein Augenglas kaufen! Denn пиг die echten Spezial-Gläser garantieren Ihnen, 
dass nach kurzem Gebrauch meiner Spezial-Gläser Ihre Auen sich so gestärkt 
haben, dass bedeutend schwächere Nummern gebraucht werden können. 


Spezial-Gläser sind ein Genuss für die Augen! — Wer Spezial-Gläser trägt, lobt sie! | 
* Н H Keck, flott und sicher, ohne lästigen Druck, sitzt Postleb's orthozentrischer з d 
Postleb's orthozentrische Kneifer auf jeder Nase, Bei Turnen, Radfahren, Schiessen, kurz bei jeder Arbeit, genlert ег nicht und ist dabei kaum sichtbar. 
Кпейег! Brillen und Kneifer in Nickel von 75 Кор. ап, in Double-Gold von ER, 1.50 an und in echt Gold mit Probe ВЫ, 3. — 
6861 ‚ 


Franz Postleb. Optiker, Petrikauer 71. 


Mr. 257. 


Sonntag, den (27. Mad 9. Juni 1912," же Жейин, Being ` 
rafsch. ва am 

Ваа Altheide = Herzkrankheiten 

а — prosp. pré d. Badeverwalt. Aus kunfisstelle in Berlin: Unter den Linden 14 


Т ҮҮТ Bd 


mit Kronsrechten 


nach dem Typus der Lodzer Alexander⸗Schule 
unterhalten von Hofrat W. JEWCECHEWITSCH 
wird mit Beginn des nächſten Schuljahrs in Lodz eröffnet. аша 


werden bereits jetzt entgegengenommen Cmentarna Nr. 3, Wohn. 23. 
сре Knaben werden ohne Beſchränkung der Prozentnorm fe ene 


Schulgeld in der Vorbereitungsklaſſe 40 ЖМ. 
von der L Klaſſe ab 60 


Ft: т 7350 


Radl. Vereinigung „Union“ Seen, Sr moi, 


Sonntag, den 9. Juni 1912, Begiun 3 Uhr nachmittags 


Grosse internationalef, 
Dauer-Rennen 


großen Schrittmacher » Motoren in 3 Läufen 


hinter 
20,20 u. 40 Klm., Fliegerrennen u. Stafetten Wettlauf. 
Im Dauerrennen starten: 


Weltmeiſter ARENS Köln 

KJELDSEN — Dänemark 

THOMAS — Breslau 

BECK Lodz. 

Preiſe ber Plätze wie gewöhnlich. 
Jedes Billett bsreohtigt zum freien Eintritt nach Helenenhof. 
Die Sports kommiſſion. 
Denticher Gewerbe⸗Verein 


zu Lodz. 


Fußball⸗Meiſterſchafts⸗Wettſpiele. 
Sonntag, den 9. Juni, 1410 Ubr vormittags: 
Sport- und Turnverein — Union 

o Sportplatz, Kontnaſtraße Nr. 11/18. 
Nachmittags 5 Uhr: 
Kraft — Newcastle 
Sportplatz. Targowaſtraße 87/ 89. 


— 


Sonntag, d. 9. D 
РЕ, Siet, Inni im eigenen Vereins. 


für Damen und 

Бера schiessen 
für Herren. је 12 Preiſe. 

Eröff nung der neuerbauten Kegelbahn. 

Das Vergnügungskomitee. 


180% 


Alexandrower @дилщшегейп, 


Am Sonntag, den 16, Я 
ber e Zen 
andeomw. Stadtwalde fein Diesjähriges 


großes Schauturn⸗Feſt 


zu ger auch die eden ber benachbarten Turnpe⸗ 

E eingeladen wer! Ausmarſch punkt 1з Uhr 

m. vom Vereinslokale. em и. ed herzlich 

ai kommen. Nach dem Schauturnen Zon en 
Der Vorſta 


Wetter 
am achten Conn ag Goes Е Lee, Sch 


Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 


Um mit einem Schlage 


unſere Schuhe einzuführen 
haben wir diePreiſe ermäßigt 


bis unter Selbſtkoſten. 


Sonntag, den 9. Juni 1912: 


Garten⸗Konzert 
des Seer E J. THONFELD. 


Herren-Schuhe jetzt 4.90 
Damen⸗Schuhe „ 4.00 


Schmechel K Nasner 
Ausſchank Biere: Strycki, Anſtadt und Gehlig. 


Petrikauerſtraße 100. 
Lodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde 


e e Per ruhig ſchlafen will,, 


Montag, den 20. Juni (а: ( 
findenden ber ſchaffe ſich die patentierte 0 
Türſchutz⸗Vorrichtung „Signal“ 


Königs⸗ an. — Dieſer Apparat koſtet inch Montage 
d RE, ни Rp. 2,— 
Nrämien- Schießen 


Patentinhaber u. Elektrotechn. Inſtall.⸗Geſchäft 
Robert Scholtz. 

Laden wir biermit unſere Herren Mitglieder 051. ein. 

Beginn des Schießens an beiden Tagen um 3 Uhr 


unter Leitung d. Kapellmeiſters 
Beginn 5 Uhr nachmittags. 


Einzige Geſchäftsſtelle: Lodz. Gluwna 7, W. 9 
Telephon Micha Natkiewicz 25-40. 


nachmittags. Bureauxſtunden KS a Дин und von 
lieder, Di Oh t betei⸗ —6 Uhr aben! 

NB. Zi ct. Jä metz И ü Vertreter in allen Städten des Königreichs 

7254 Der Vorſtand. | Polen geſucht. 7398 


а ` in herrlicher Lage 

Schreiberhau и олаш 
Pension Schindier. 

Moderner Kamfort: Warmwasserheizung, Warm- u Kalt- 
wasserversorgung | in allen Zimmern, Doppeltüren, Zimmer 
mit Bad. Bäder in beiden Etagen. Anerkannt gute Ver- 
pflegung, — Mässige Preise. — Fernsprecher Nr. 14 
йг Rekonvaleszenten besonders geeignet. кы 


Der Bevollntächtigte des Moskauer Börſenartels 
entſprechender Angeſtellter 


fordert Personen 


beiderlei Geſchlechts auf, in 
Kürze nachſtehende Stel⸗ 


lungen ein unehmen: 
Buchhalter und deren Gegilfen. Kaſſierer, Konto⸗ 
riſten, Inkaſſenten, Kommis⸗Vovageure. Haus, Ma⸗ 
gazin-, Mentor, und nn fowie Vertreter 
irmen u. 


verfciebener w. 
жае ые. iſt eine Kaution von 
a биш Sach über der früheren Tätigkeit 

order 

Wer ſich mit den Rechten und Ordnungen bekannt 
machen will. з für die Antwort vier Siebenkopeken⸗ 
marken eingufend en. 
Verſönlich: SE E Nr. 20, W. 10, 
täglich р. 7 Übr abend: ertags bis 4 Uhr nachm. 
Verwaltung des Sé „Moskau, Miasnicka 27. 


In genieur⸗Chemiker, 


d. A endes 13 brit ober 25 
өү 10 5 ede en Bel en. Sf. Vi Я 
“an En 2 E ber Neuen Lodzer Zeitung. 


етеб Agenturgeſchäft jucht рег 1. Dit. 
ober fl eber 13 — bel der Kundschaft auß eingeführten 


Verkäufer 


für Wolle und Lappen, Es wird nur auf eine ob, 


olut erſte Kraft reflektiert und erhalten Herren, 
іе flott deutſch⸗ franzöſiſch Torreipondieren und 
Maſchine ſchreiben, den Vorzug. Off. unter „W. S. 
an die Exp. dieſes Bl. erbeten. 7353 


Züchtiger, erfahrener 


Färhbermeister, 


bewandert in der Stück- Ban und Anparatefürberei, 
feit längeren Jahren bet р егег Akt.⸗Geſ. in unge⸗ 


7083 


tünbdigter Stellung, oni Kl zu дейип, Get 
Off. unter „йтбегтеї SH an die Exp. d. erbeten 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Buchhalter 


Sal, 9 der deutſch und ruſſiſch e wird per 
т ein Fabrikationsgeſchäft ве. Reflektanten 
Referenzen e Lo mit Angabe des Ge 
Laie, unter „ in der Expedition der „Neuen 
haer Zeitung“ abgeben. 730! 


Streichgarn⸗Manipulant 


Ek 
е nach hier Stellung Zuſchriften unter, H. 
an die Expedition dieſes Bl. erbet ten. 7205 


Deſſinateur und Fabrilationsleiter, 


me 28 Jahre bei grüßerer Lodzer Firma tätig, in 
Sr рте 5а von Kammgarn⸗ und Streichgarn⸗Konfek⸗ 

'onsſtoffen, Flanellen und Tüchern vollkommen Tom, 
Gel. . ſich per 1, Okt. (evtl. 1. Januar) GE Sa? 
H unter H. M. 444 an die Gen d. B. 


Ein Hautechniker 


wird von einem Menen größeren Baugeſchäft, zur 

e 12 93 D КЕ ortigen Antritt ре» 

mert. С 5 d = SC bft an die g. de 
abgefa Si ebenslauf find an die 

a unter N. & F. zu richten. 26 7247 


Ein tüchtiger 7262 


Appreteur 


für Artikel wird per fofort geſucht. O ti 
Э. 108. an die Exp. Zä Blattes Ein "= Wë 


Tüchtige 


Kolporteure 


Be e ET und 1 zum ſofortigen Antritt geſucht. 
derlich. 
Buchhandlung, 


Max Renner, Soen 


In Karguler 


bei Zgierz find noch einige 


Sommer⸗Wohnungen 


zu vermieten. — Prächtige Lage, großer Park, Bad etc, 
Näheres zu erfahren am Orte, oder bei Herrn 
Simon Cohn, Lodz, Petrikanerſt. Nr. 59. 7408 


An der Marufinstaftr. 36, Tel. 3—24, find zu vermieten; 


Wohnungen 


wi de von 4 Заб 
е 009 Rubel, hesgleien 
lomwplekter Ein 


IS 


erfaufen 


Re richtung und Pferden. 
Feſte Kundſchaft. 

Marviinstaftrahe 36. Telepion 3—24. 7041 

7184 


Zu vermieten 


Petrifauerſtraße 145 f Зоте mit айбе und адеп 


eauemlichkeiten 3 immer und 
Küche mit Beguemlichkeiten und 1 Zimmer und Küche. Alles 1. Stock. 


Eine Parterre Wohuung 


beſtehend aus 5 Zimmern und Küche ab 1. Juli a. c. zu 
vermieten. Näheres Gluwnaſtr. 12. 7390 


riger e e ене. ſucht in größerem 
5000“ 


"| Empfang 


Elektrifches Lichtheil 
ЕДЩ 
und Röntgenkabinett 


IAU 


Spezialarzt für Haut-, 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Kraukheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41, 
1 mit Rönt⸗ 
enit 


S Eubos ОЛИ u. 
п oscopie 


der ш 
ЫЧ Heilung 
Männerſchwäche 
durch Pneumomaſſage 
nach Pros. ee 


geilen 


innern mit #й 
ſtrahlen. 1 


Seen nf, Wé Amen 


> (олфете Bartezimmer. 


dr. A. Erossglik 


Zachodniaſtr 68 (6.5. Altana) 


Юаш», veneriſche u. Harn⸗ 
organ -Krankheiten. 
®ргейї.: abend, Duden 1 

A еп о. 5—6 


Dr. med. E (db 


Фані, Ge ſchlechts. 
5 veneriſche und Haar⸗ 
Krankheiten. 


Zawad ⸗kaſtr. Nr. 18, 
Ge едал а, 1% 

damen den 0—12 und 5—8, 

ir Damen von 5680 погпабц, 

Sonntag пит von 9—12 mitt. 


Эг. L. Prybulski 


vom Auslande zurück. 
ofubniome 2. тепага fir 
ан, Gent, veiter. #тап@®., Rep 

жен? und be ae (8с. 


Dr. St. ота" 


Del Sppbilis Ehrllt-Data 
Kuren ohne Berufsſtörung⸗ 
Spezialiſt für Gent, bene« 
AM ден. und männi« 

Schwäche. — Anwendung von 
Elektrizität, етене Licht⸗ u. 

Bibratlong-⸗Maſſe. 

Zachedulaſtr. 38 b. Lombard 
Bon 9—1 u. v. б—В, für Damen 


von 5—6. Eonntan von 9 —8. 


Für Damen besonderes feet 
Anme. 16007 


Bailenftebt-Harf 
(Mitteldeutſchland). 


Klumgtiſch ſehr bevorzugte, беп» 
liche Gebirgslage, 


© SE 


Kee eg 
Se Behandlung. Gi ес 

100 Betten, чө er 
SC Men Stets o їе. 
illuſtierter Welt е. 


Эг, E Schilökret, 


Mecouchenru, апетае, 
duch dne er 36, W. 7, Ging Sen 
u von der Gerkeerktabe 
Bi Polski). Sprech AN ГЛ 

09—39 и. 47 Пот 


Zahnarzt 
Janina Comaszewska 
wird nach beendeten zahn⸗ 
1 Studien in Paris 


ab Mitte Juli empfangen. 
з, ace in Straße Nr, бе 


Accoucherin-Masseuse; 


hivtonierto, b. Halferlichen Aka. 
етүп анараа, 20 енне 
“таб. EE, 
Z SE, Ié en 
Ee "na 
ne? Жопа 1 di 
und E Stren тет, 
92 ч een 


Tierarzt 
Dr. S. Wolma u 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Dr. P. Grossmann 


innere u. Kinderkrankheit, 
wohnt jetat 057% 


809 | Petrikaner 15. Tel. 21-38: 


DN.ILLIRIERNN 


Warſchan, Hotaſtr. AT 
orbiniert bis 11 Uhr früh 


Frau Dr. 
Zand - Tenenbaum 
Frauen, 


Фаме u. Geſchlechls⸗ 
Tranfhelten (Bet Frauen u. Klage 
dern, Wöcobnialte. 49, 
Teleſon 24-16. Sprachſtunden 
von 10—11 und 7—9. 11681 


mblım. 

OA | йг. баш HA 606 
ohne еги бени), 
Bebandi, E 
[фе und Bibrations-Maflage), 
2 von 8—1 und 4—8 
für Damen von 5—6. 


Dr. Kant. S Un 


Spezialarzt für 
Nals-Masen-, Okrenleiden 
und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
nach P:of. Gutrmann- Berlin 
5 v. 10%½%—12½ 

7 Uhr Petrikaueratr. 
von, (Ecke Anna. 12009 


Nawrot Straße Rr. 2, 
WË J. фаш» n. veneriſche 
Kranfbellen. 4751 
Sprechſt. p. 5—10 u. v. 5—8 Uhr 
табл. Sonntags 5. 6—1 fir, 


Dr. 8. Zut kiad 


Srednia-Straße Nr. 
Spezialarst für Kosmetit 1 — 
meriprojfen, Mikeſſer ес.) LE 
(Ausfall, Schuppen etc), Hau. 
veneriſche und Феде 


heiten, 
Spehitimden: боп ВУ, Ad 2 her 


юрюш. und von 4% 18 9 Dër Ab. 
für Damen von 4%, 06 01 bis 6 De ` 


Dr. med. Leyber: 


Së: тебет. Arzt der Wiener 

linifen, ordiir, 018, lee . 

für Beneriſche, Geſchlechts⸗ n. 
Hant⸗ Krankheiten. 

10—1. 5—8. An Sonn 
und Feſertagen von 8—1, 
Damen von 4—5 Uhr abends. 

Beſonderes Wartezi 


r. B. Loeyy 


Kinderkrankheiten == 
Magendarmkrankheiten. 
Piotrkowska 116. Telefon 10:30. 

e br, 7880 


Dr LSilberstrom 


Дата? айг. 12 
Spezial-Arztf.Haut-, 
u. veneriſche Krankh. 9 


Entfernung L 
Sprechſt. v. 8 mot 


апт» 


r. Jelnicki, 


Aubyzela, Str. 7, Tel. 1700 
Фані: eihlerhtötrantn, 
Sprecht von 9—18, Bä 
Damen 4-5. Sonn- па 
Relerland von 9—12. 48321. 


dr. J. Abrakin 
Senttafte, 9, Weneriihe-, 
Zant, Haaren. бебо 
fearunelten. Фрі: 12 —2 u. 
7—8 Uhr. Damen 5—6 wi 
Sountag :10—1 Uhr Teley on“ 
28—78. 6066 
Dr, med. 
J-Schwarzwasser 
Betrifauer-Strabe 18. 
GE und Жетшеп{тат. 
er Magen“ SC 
Se GE Ge, 
Жене е) vin, 
anofe зител{бейгї, ЫШ 
GE met Si en, бе-, 
orte en aunisgeh, e 
Bor 11 üb и. р. 5-7 ab 
Dr. L. Klatschkin, 
Konftantiner-Strafe Nr. 11. 
Syphilis. Gent, Geſchlechts 
u. Harnokgankrankheiten. 
Sprechitund. 9—1 ш. 6—8 abends, 
Für déen беў, Wartezimmer; 
ze Bon nachm. 
Stud d 
des 3. Kurſus der St 
Petersburger Univerſität 
wünſcht Unterricht zu er⸗ 
teilen. Näheres im Ge 
bäude der Hauptpoſt, Bob: 
nung 11. 
Миг 1-8 ausländische 2 
Als Spezialität 
nefert, auch fertig verlegt 
MaJolika-Wangplatten 
Mosalk-Fussbodonplatteg 
Stit-Mosalk 
Verbionder für Fassaden 
Basaltstelna eg 


= | STARISLAW JAKUBOWIGZ 


тафт. und von 4 87 та 
Sonntags Damen van 4° 
nachm. Sonntags 6.3 Üben: 


Tal 1628 — кай, 
ratklassige Мез. Referenzeg 


Redaktene nud Herausgeber Ж. Brewing 


Rotations Schnelpreifendr 


ene Lodzer Zeitung“ 


Sonntag, den (27. Mai) 9. zent 1912. 


Neue Eodzer Zeitung. 


des Heiligen Stuhls getroffen fühlenden chriſtlichen Ge ⸗ тапет iſt. Daneben fällt der Aviatfkeindecker, der ſich 


werkſchaften eine erneute günftigere Stellungnahme der 
Kurie zu erbitten. 

Berlin, 7. Juni. Auf die Nachricht von dem 
Beſuch des Münchener päpſtlichen Nuntins und des 
Reichstagsabgeordneten Dr. Pieper in Rom hat ſich die 
„Dreh Centrale“ an eine maßgebende Perſonlichkeit 
der Verbandsleitung der katholiſchen Arbeiter⸗Vereine 
(Sitz Berlin) gewandt und um eine Außerung gebeten. 
Von dieſer Seite wurde der „Preß Centrale“ 
erklärt, daß man eine Kundgebung des Heiligen 
Stuhles gegen einen von anderer Seite getriebenen 
Mißbrauch mit den nicht mißzuverſtehenden Verlaut⸗ 
barungen durchaus nicht für unwahrſcheinlich halte und 
im Gegenteil eine o tifche Interpretation der wohl⸗ 
erwogenen Stellung der Kurie im Jutereſſe der 
dentſchen Katholiken aufrichtig begrüßen werde. Dies 
um fo ШЫЛ als ба а МЕ ” 100 ele 

Séi bisher mit Abſicht ii eiekhaltung 
geübt und ſich jeder voreiligen Kommentierung kon⸗ 
ſeguent verſagt hat, in dem unerſchütterlichen Bewußt⸗ 
{еш daß es, was anch von der Gegenjeite verſucht 
werden möge, heute eine Gewiſſenlofigkeit wäre, die 
katholiſche Flagge, mit der die treuen deutſchen Katho⸗ 
lilen ſtehen und fallen, herunterzuholen. 


Johann Gottfried Galle. 


(Zum 100. Geburtstage des bekannten Aſtronomen.) 


Am 9. Juni find 100 Jahre ſeit der Geburt des 
erſt vor zwei Jahren verſtorbenen bekannten Aſtrono⸗ 
men Johann Gottfried Galle verfloſſen. In Pabſthaus 
bei Wittenberg geboren, ftndierte Galle 1880—88 in 


\ 


Wroibr.)6.Galle 


Berlin Mathematik und Naturwiſſenſchaften, wurde 
1835 Obſervator der Sternwarte in Berlin und 1851 
Profeſſor der Aſtronomie und Direktor der Sternwarte 
in Breslau, welchen Poſten er bis 1897 innehatte. 
Galle entdeckte 3 Kometen und fand am 28. Septem⸗ 
ber 1846 den von Leverrier Theoretiſch entdeckten Pla⸗ 
neten Neptun als Erſter auf. Auch eine ganze Reihe 
anderer hochwichtiger aſtronomiſcher Entdeckungen hat 
der verdiente Gelehrte, der, wie {боп erwähnt, erſt im 
Jahre 1910 in Potsdam ſtarb, gemacht, und dadurch 
feinen Namen unpergeßlich mit der Geſchichte der deut 
ſchen Wiſſenſchaft verknüpft, 


Der Fernflug 
Berlin— mien. 


Der Fernflug Berlin— Wien verſpricht eine ſcharfe 


im vergangenen Jahre durch ziemlich bedeutende 
ſchwindigkeit auszeichnete, durch ſeine ſchlanke, zierliche 
Form auf. Wenn aber auch ſein Bootskörper durch 
ſeinen ſchlanken Bau einen eleganten Eindruck macht, 
{в ift er doch weniger vorteilhaft als die bauchigen 
Rümpfe der anderen Apparate, weil durch Motor und 
Flieger, die weit aus dem Boot herausragen, der Luft 
widerſtand vergrößert wird. Einen ſehr ſoliden Ein⸗ 
druck in feinem geſamten Aufbau macht der neue 
Marsdoppeldecker der deutſchen Flugzeugwerke in Leipzig. 
Ein Urteil über {еше Flugeigenſchaften zu fällen, iſt 
leider noch nicht möglich, da bisher noch nichts über 
ES Flugleiftungen bekannt geworden iſt. Trotzdem 
rechtigt er zu großen Hoffnungen. 
D А 


Der Protektor des Fluges Berfin— Wien, Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen, hat dem Reichsflug⸗ 
Verein für das Rennen einen Ehrenpreis geſtiftet. 


Teſtament des Minen⸗ 


magnaten Wernher. 


London, 7. Juni. 


Das von Sir Julins Wernher hinterlaſſene Ver⸗ 
mögen wurde von den Teſtamentsvollſtreckern vorläufig 
auf etwa 100 Millionen Mark angegeben. Der Haupt⸗ 
teil der Hinterlaſſenſchaft im Betrage von 73 Millio⸗ 
nen Mark ift teſtamentariſch feiner Witwe und feinen 
drei Söhnen кош den 

esbrauch feines Londoner Palais 


Sohne und Luton Hoo den beiden jüngeren Söhnen 
zu. Weiter enthält das Teſtament eine Anzahl Be⸗ 
ſtimmungen über теты Fünf Millionen Mark 
ind zur Zahlung an die Union in Südafrika zwecks 
ründung einer Univerſttät auf Groote Schuur bei 
Kapſtadt beſtimmt unter der Bedingung, daß Sir Les 
ander Staw, Jameſon und Sir Lionel Philipps hierzu 
ihre Genehmigung erteilen. Das Naiferliche Kolleg 
für Wiſſenſchaft und Technologie in Südkenſington er⸗ 
hält zwei Millionen Mark und zwei Zwölftel des ver⸗ 
bleibenden et des Nachlaſſes, das deutſche Hofpital 
ше in London 400.000 Mark, die Deutſche 

ohltätige Geſellſchaft in London 40.000 Mark, die 
Geſellſchaft für notleidende Ausländer 20.000 Mark, 
der König Eduard Hoſpital⸗Fonds eine halbe Million 
Mark, das Hoſpital in Kimberley 50.000 Mark, das 
London⸗Hoſpital 100,000 Mark, das Bute⸗Hoſpital in 
Luton 50,000 Mark, des Kinderheim in Luton 20.000 
Mark. Außerdem find zahlreiche Verwandte, Freunde, 
Angeſtellte und Dienerſchaften mit Vermächtniſſen be⸗ 
dacht. Die Vollſtrecker haben Befugnis, an wohltätige 
Inſtitute in England nach Gutdünken Summen bis zu 
zwei Millionen Mark zu zahlen. 


Geſundbeter am Sterbe⸗ 
lager eines amerikaniſchen 


Senators. 


ео: роті, 7. Juni. (Preß⸗ Tel.) 

Ein kraſſes Licht auf den auch in der neuen Welt 
verbreiteten religiöfen Aberglauben werfen die näheren 
Umſtände, die man jeßt über den Tod des am Dienstag 
Abend im Krankenhauſe von Waſhington geſtorbenen 
Senators George Nixon von Nevada erfährt. 

Am Donmerdtag voriger Woche war Nixon wegen 
eines bögartſgen Naſengeſchwüres ins Krankenhaus 


giftung ein. Dr. Cuſhing depefchierte darum an Frau 
Senator Nixon von Nevada, daß ihr Mann in einem 
ſehr ernften Zuſtande wäre. Dieſe reiſte ſoſort im 
Sonderzug nach Waſhington ab. Von unterwegs ord⸗ 
nete ſie telegraphiſch an, daß ihr Mann der ärztlichen 
Behandlung entzogen und der Pflege des Geſundbeters 
William Campbell anvertraut werden ſolle. 
ſchah und anſtelle der Aerzte nahmen drei Geſundbeter 
am Krankenlager ар Campbell iſt dadurch bekannt 
geworden, daß er behauptete, alle Anhänger der Ge⸗ 
ſundbeterei, die Pë auf der „Titanic“ befunden hätten, 
ſelen gerettet worden. Er begaun ſeine Behandlung 
am Montag. Am Donnerstag verſtarb der Todkranke, 
ohne daß feine Fran ihn noch wiedergeſehen Hätte, 

Die öffentliche Meinung iſt über dieſe Dinge ſehr 


aufgebracht, da Senator Nixon nicht ſelbſt der Ge⸗ 


ſundbeterei zuneigte und die ganze Zeit hindurch be⸗ 
wußtlos war, ſo daß er nicht proteſtieren konnte. Die 
Aerzte beharren, man hätte ihn noch bis zu der 
Ankunft ſeiner Gattin am Leben erhalten können, wenn 
SS nicht aus der ärztlichen Behandlung genommen 
He, 
Nixon war 52 Jahre alt. 


Zn der Tiefe des Ozeans. 


Von Dr. Ludwig Staby (Berlin. 


Angefichts der furchtbaren „Titanfc“⸗Kataſtrophe, 
bei der das bisher größte Schiff der Welt binnen we⸗ 
nigen Stunden auf den Grund des Ozeans hinabſank, 
iſt vielleicht im Publikum die Frage aufgeworfen wor⸗ 
den, ob es wohl möglich ſei, von dem geſunkenen 
Ozeanrieſen irgendetwas aus der gewaltigen Tiefe wie⸗ 
der heraufzuholen und zu ber gen. Schon die Aufwer⸗ 
fung dieſer Frage Sech. daß vielfach durchaus falſche 
Vorſtellungen über die in den Tiefen des Ozeans бетт 
ſchenden Verhältniſſe verbreitet find, und wir nehmen 
daher Veranlaſſung, im folgenden etwas näher darauf 
einzugehen. 

Der Atlantiſche Ozean, der ſich zwiſchen den Län⸗ 
dern der neuen Welt einerjeits und de? und Europa 
ondererſeits erſtreckt, iſt kein einheitliches Meer, das 
von den Küſten der Kontinente nach der Mitte an 
Tiefe zunimmt, ſondern er iſt von gewaltigen Hoch⸗ 
plat aus und Gebirgen durchzogen, die ſich bis zu ge⸗ 
mager Tiefe unter der Waſſeroberfläche erheben, ja ſich 
in einigen Stellen ſogar weit aus dem Waſſer als 
hohe Juſeln herausheben, von denen die bedeutendſten 
die Inſeln der Azorengruppe find. Zwiſchen dieſen 
ſubmarinen Gebirgszügen und den Kontinenten liegen 
nun drei gewaltige Meeresbecken, von denen das öſtliche 
ſich an der Weſtküſte Afrikas entlangzieht, das ſüdweſt⸗ 
liche ſich im Oſten von Südamerika ausdehnt und das 
nordweſtliche zwiſchen den Azoren und Nordamerika 
liegt. Dieſe Meeresbecken ſenken ſich zu gewaltigen 
Tiefen herab; die größte gemeſſene Tiefe des Atlanti⸗ 
ſchen Ozeans beträgt 7086 Meter oder 3875 Faden, 
aljo faſt eine deutſche Meile, und fie liegt im nord⸗ 
weſtlichen Becken nördlich von der weſtindiſchen Inſel 
EL Thomas. In dieſem ſelben Becken, allerdings 
weiter nördlich, liegt nun die „Titanic“ in einer Tiefe 
von 3300 Metern begraben auf dem Meeresgrunde. 
Undurchdringliche Finſternis herrſcht in dieſen, im 
Schweigen des Todes daliegenden Tiefen, in die 
in die niemals ein auch nur ſchwacher Schein des 
Sonnenlichts dringen kann. Wie vielfache Verſuche 
mit licht⸗empfindlichen photographiſchen Platten gezeigt 
haben, die ins Meer verſenkt und dort in gewiſſen Tie⸗ 
fen exponiert wurden, dringt das weiße Sonnenlicht 
uur bis in eine Tiefe von 500 Metern herab, natür⸗ 
lich auch bis dahin nur als ganz ſchwacher Schein, der 
aber von der ſehr empfindligien Platte noch angezeigt 


gebracht worden, wo er von dem unlüngft zum Pro⸗ 


Konkurrenz zwiſchen der öſterreſchiſchen und deutſchen 
Flugzenginduſtrie zu werden. Die bſterreichiſchen Appa⸗ 
rate, die Tauben von Etrich, der Pfeilflieger von 
Lohner und ein öfterreichiicher Nieuportapparat, zum 
Teil mit ſehr Tarte Motoren (bis 120 Pg.) ausge⸗ 
züftet, find unter Führung der bewährten öſter⸗ 
reichiſchen Flieger durchaus nicht zu unterſchätzende 
Gegner, Gute Hoffnungen werden auf deutſcher Seite 
dem bei Rempler gebauten deutſchen Eindecker, den 
Hirth fliegen wird, entgegengebracht. Der Apparat 
hat bereits den zweiten oberrheinifchen Zuverläſſigkeits⸗ 
flug überlegen gewonnen und durch bedeutende 
Steigfähigkeit und Geſchwindigkeit (165 km /st) aus⸗ 
gezeichnet. Ebenſo gute Ausſichten hat die ſchon von 
der Ausſtellung zu Paris und non der Ala her bekannte 
Albatrosdoppellaube. Ihre große Geſchwindigkeit und 
Stenerfähigkeit, die fie auf der letzten Flugwoche in 
Johannisthal bewieſen hat, {бети ihr die Anwartſchaft 


[от an der Harvard⸗Univerſität ernannten Dr. 
Harvey Cuſhing, des berühmteſten Spezialiſten für 
Rückenmarksleiden, behandelt wurde. Nach einer el 
ration ſtellte ſich Rückenmarksſchwund und Blutver⸗ 


auf einen guten Ver Die dentſchen Nieuporteindecker 
der Luftverkehrsgeſellſchaft, Konſtruktenr Schneider, 
haben ſchon mit ſchwachen Motoren eine hohe Ge⸗ 
ſchwindigkeit gezeigt und werden in ihrer jetzigen 906. 
rüſtung mit ſtarken Motoren {фес in dieſer Hinfiht 
nicht enttäuſchen. Sehr bedauerlich iſt, daß der Wert 
der ſonſt ſo vorzüglichen Maſchinen durch die mangel⸗ 
hafte Ausſicht, die Führer und Fluggäſte nach unten 
haben, јо herabgedrückt wird. Aeußerlich ähnlich iſt 
dem Nieuporteindecker der Eindecker von Jeaunin, der 
aber durch günſtigere Lage des Führerſitzes und Aus⸗ 
ſchnitte an den Tri Beobachtung o 


Der Mald-Kirchhof 
im Mai. 


Kennt ihr den Waldkiechhof? 

ЗА felten einer der fo zahlreichen lieben Freunde 
dieſes Blattes mag ihm auf ſeinen Wanderungen be⸗ 
gegnet ſein. 

Und doch iſt er ſo ſehenswert, zumal jetzt im 
Frühling! 

Es iſt ſo ſtill, ſo ти auf ihm, kein fremder 
Ton unterbricht die heilige Stille, nur froher Vogelruf 
unterbricht manchmal den hehren Frieden. 

Mit einer kunſtlos aus Feldſteinen 
friebigung verſehen, liegt er mitten im 

— Ein Schweigen im Walde. 

Es ſind nicht nur die zahlreichen Gräber, die un⸗ 
ſer Intereſſe erregen, es erwartet uns hier kein das 
‚Auge erfreuender Blumenflor, kahl und ſchmucklos lie⸗ 
беп ДЕ in langen Reihen da, die man bier gebettet. 


efügten Ein⸗ 
ае. 


nur ſelten Grab zeigt einen kümmerlichen Blu⸗ 
menwuchs. 

Es ift auf dem Lande nicht Sitte, Језа Toten 
einen ſchönen, blumengeſchmückten Ruheplatz zu berei⸗ 
ten, als überflüſſige ſtimentalität wird es verworfen. 

Und ſchließlich, wer hat wohl bei der vielen Ar⸗ 
beit auch Zeit am ſeine Toten zu denken, mögen dies 
doch die Städter tun, die Zeit und Muße in Fülle 
haben! 

— Nein! Etwas anderes iſt es, was mich unwie⸗ 
derſtehlich zu jenem ſtillen Ort hinzieht. 

Der tiefe Frieden, die erhabene Ruhe, ſind es, 
die ſich dem Beſucher mitteilen, den kleinen Ort fo 
anziehend machen. 

Frieden! 

Ja, den findet man hier. Wie wohltätig- empfin⸗ 
det man, wenn man nach des Tages Müh' und Arbeit 
hinauspilgert und feinen Gedanken nachhängen kaun, 
von niemand geſtört, denn die ſtillen Schläfer dort un⸗ 
ten, die gleich mir dem ſtillen Wirken und Weben der 


Das fliegende Fahrad des Franzofen ®тэдту Bei einem Get 
ee SES, Parc Les Princes. сна іи 


wird. In größeren Tiefen war aber keine Lichtemp⸗ 


findung mehr wahrzunehnten, und wenn mau auch nach 
der Anſicht einiger Forſcher annehmen will, daß das 
NC Eſcht noch etwas tiefer als 500 Meter eindringt, 

ift es doch vollkommen ausgeſchloſſen, daß in einer 


ſolch ines Abends hingeben, nach und nach ſchwinden, 
einem läſtigen Mückenſchwarme gleich, die Sorgen, und 
froh und frei kann man mit ungetrübten Augen und 
Sinnen die Wunder des Frühlings in ſich aufnehmen. 

Es dunkelt 

Die im hellen Frühlingsgrün prangenden Bäume 
duften betäubend. / —.— 

Träge zieht eine Krähe über die Wipfel, dem 
nahen Neſte zu. 

Vom fernen Felde her tönt lautes Zirpen, — bie 
Grille ſingt ihr Abendlied. 

Aus dem dunkelblauen Aether klingt der Lerche 
Abendgeſang, ſekundiert vom „puttpullut“ der Wachtel. 

Vom Bache her ſchallt durch den lauen Abend 
melancholiſches Froſchgequarr. 

Und leiſe und zagend hebt auch Philomele ihren 
ſeelenvollen Geſang an, und langſam und leiſe klingt 
ihr Schluchzen und Klagen zum ſtillen Waldfriedhof 
ZS d in der Bruſt des Lauſchers Wiederhall 

ndend, 


Naturmächte zu 1 ſcheinen, Dë icht. 
— E аш: 


Der letzte Reſt der Sorge, des Kummers ver ſinkt, 


Das ge⸗ 


к Lisa kein mechaniſches Mittel zu Gebote, 


Nr. Sat, 


Tiefe von über 3000 Meter noch eine Spur von Licht 
vorhanden iſt. 

Die Waſſertemperatur beträgt in dieſer Tiefe im 
Atlantiſchen Ozean, wenigſtens in dieſem nordweſtlichen 
Becken, 1,9 Grad Celſius und fie bleibt immer eine 
konſtante, da ſie von dem an der Oberfläche des Meeres 
herrſchenden Einfluß von Sommer und Winter {мше 
der Meereoſtrömungen unberührt bleibt. Die Tempera ⸗ 
tur in bedeutenden Tiefen iſt auf der ganzen Erde nur 
geringen Differenzen unterworfen. Während der Tem⸗ 
peraturnnterſchied an der Oberfläche des Meeres mehr 
als dreißig Grad betragen kann, da das Waſſer unter 
dem Aequator dreißig Grad, in der Nähe der Pole 
aber weniger als Null Grad mißt, iſt der Unterſchied 
in 3000 Faden Tiefe nur noch höchſtens fünf Grad 
Celſius, denn unter dem Aequator hat das Waſſer 
in dieſer Tiefe noch zwei Grad, während es am Pol 


minus drei Grad Celſius aufweiſt. Das Waſſer iſt 
auch in der Tiefe, in der die „Titanic“ liegt, in ab⸗ 
ſoluter Ruhe. Die heftigen Waſſerbewegungen 


der Oberfläche und die der Meeresſtrömungen dringen 
nicht enfernt in dieſe Tiefe hinab. Trotz alledem findet 
auch in den größten Tiefen eine Waſſerbewegung ſtatt. 
An den in Eis ſtarrenden Polen ſiukt das kalte Waſſer 
allmählich auf den Grund des Meeres hinab und bewegt 
ſich langſam nach dem Aequator hin, dort erwärmt es 
ſich allmählich, gelangt in die Schichten der Oberflüche 
und wandert nun wieder langſam den Polarmeeren zu, 
оо auch hier ein ewiger Kreislauf. Aber dieſe Waſſer⸗ 
bewegung geht ſo ungehener langſam vor ſich auf dem 
Boden des Meeres, daß wir fie ſelbſt mit feinen Site 
ſtrumenten nicht meſſen können, daß alſo nach dem 
gewöhnlichen Maß der Dinge vollkommene Ruhe 
herrſcht. 

Am merkwürdigſten ſtud nun aber die Druckver⸗ 
hältuiſſe in der Tiefe des Ozeans. Daß eine Maffer- 
ўйшїе von 3000 Meter Höhe ein ganz gewaltiges 
Gewicht haben muß, iſt klar, aber von der Größe und 
Gewalt dieſes Gewichts macht man ſich doch nur eine 
zu geringe Vorſtellung, denn der Waſſerdruck ift über 
alle Begriffe gewaltig. In der Tiefe, in der die 

Titanic liegt, laſtet auf jedem Duadratzoll ein 
Gewicht von über 5000 Pfund, oder mehr als 300 
Atmoſphären Druck, alſo eine Fläche von 10 Zentis 
metern im Quadrat hat ein Gewicht von mehr als 
20.000 Kilogramm oder 400 Zentner zu tragen. 
Ein Menſch würde alſo bei einer Tiefe von 
2000 Faden ein Gewicht auf ſich laſten haben, 
das ungefähr dem Gewicht von 20 ſchwerbeladenen 
Gaterzügen nebſt den Lokomotiven gleich käme, oder 
mit anderen Worten, ein Menſch würde, wenn er 
plötzlich einem ſolchen nur in einer Richtung wir⸗ 
lenden Druck ausgeſetzt würde, fo platt gedrückt 
werden wie ein Stück dünnes Papier. Wie der ge⸗ 
waltige Waſſerdruck wirkt, iſt vielfach erprobt wor⸗ 
den. Bei den Tiefſeelotungen wurden große Zort: 
ſcheiben mit hinuntergelaſſen: als ſie wieder nach 
oben kamen, waren fie auf weniger als die Hälfte 
ihrer urſprünglichen Größe zuſammengeſchrumpſt, ſo 
ſehr hatte fie der ungeheure Druck des Waſſers zuſam⸗ 
mengepreßt; dabei hatten fie eine Konſiſtenz ange⸗ 
nommen wie hartes Holz. Hölzerne Gegen⸗ 
ſtände werden ebenfalls auf die Hälfte ihres ош», 
mens zuſammengepreßt, und danach können wir und 
ein Bild davon machen, wie es jetzt auf der „Малік 
ausſieht. Alle Behälter, Kästen, Schränke find wie 


Seidenpapier zuſommengedrückt, ebenſa die Schotten 
und andere Abteilungen des Schiffes. Die aus 
Holz gefertigten Gegenſtände, die Türen, Wände, 


Moöbelſtücke und andere Sachen find durch den Druck 
auf die Hälfte verkleinert und die in den Räumen bes 
findlichen Leichen find mit den Gegenſtänden zu einer 
Maſſe zuſammengepreßt. Angeſichts dieſer Tatſachen 
ibt man von ſelbſt den Gedanken auf, ob es möglich 
ein wird, aus dieſer Tiefe heraufzuholen. An Taucher 
iſt ja gar nicht zu denken; denn ein Taucher kann nur 
bis во Meter, vielleicht noch etwas tiefer, hinahſteigen; 
aber unter der Laſt des Waſſers wird es ihm ſelbſt in 
dieſen geringen Tiefen ſehr ſchwer, Arbeiten P ver⸗ 
richten. Unſerer fortgeſchrittenen Technik ſteht auch 
dad bei ſol⸗ 
chem Waſſerdruck noch Arbeit leiſten könnte; wir können 
durch herabgelaſſene Lote zwar die Stelle des „Titanic“ 
Grabes feftitellen, können auch vielleicht durch einen an 
der Senkleine befeſtigten Haken irgend einen Gegen⸗ 
ſtand des Schiffes nach oben holen, aber das wäre uur 
ein ſeltener Zufall, mit dem nicht zu rechnen iſt. Das 
Schiff liegt ſonſt mit allem, was darauf iſt, für uns 
unerreichbar in der grauſigen Tiefe und wird für alle 
Zeit ſo liegen bleiben. 

Werfen wir ſchließlich noch einen Blick auf das 
Tierleben jener Ozeantiefen, ſo treten ung auch hier 
intereſſaute Erſcheinungen entgegen. Irgend eine Spur 
von Pflanzenleben gibt es natürlich in Melen Siten 
nicht, denn in abſoluter Finſternis kann leine Pflanze 
gedeihen; dagegen entfaltet ſich in dieſen Tiefen eine 
verhältnismäßig reiche Tierwelt. Wenn auch im allge⸗ 
meinen mit der Tiefe die Reichhaltigkeit der Tierwelt 
abnimmt, ſo gibt es doch ſelbſt noch in Tiefen von 
mehreren Tauſend Metern einen großen Artenreichtum. 
Es kommen nicht nur mikroſkopiſch kleine niedere Tiere 
vor, ſondern auch Seeſterne, Seeigel, Krebſe und andere 
Kruſtentiere und ſogar Fiſche. Die Organe aller dieſer 
Tiere ſind natürlich dem großen Waſſerdruck, unter dem 
ſie beſtändig leben, durchaus angepaßt und ihr Leben 
erliſcht, ſobald d Druck aufhört, d. ſobald die 


eine befreiende Träne entquillt dem Auge und eine 
Hoffnung zieht ins müde kranke Herz. 

Auch Freund Gauch ſchläft са nicht! Schmet⸗ 
tert noch fein ewig gleiches „Kuckuck“ in deu ſtillen 
Abend hinein. 

Langſam ſchwebt Fran Lung am blauen, mit klei⸗ 
nen weißen Wolken bedeckten Himmel empor. d 

Wie koſend ſtreichen ihre zitternden Silberſtrahlen 
auf den nun ſchwarz daliegenden großen und kleinen 
Gräbern, ihnen, anjtatt des vermißten irdiſchen, — 
den himmliſchen Schmuck beisen. 
| Die Natur ſcheint zu ſchlafen, doch nein: 

„Es reget ſich die Menſcheuliebe 
Die Liebe Gottes regt ſich nun“ 

Ich eile meinem fernen Heime zu, das Herz пеле 
F mit Lebensmut, nen FEN für 1 
kampf. 

Von der Sorgen⸗ und Kummerbürde befreit, denn 
die nahm mir der ſtille Waldkirchhof. 

Alexandrow, Mai 1912, Adolf Kargel. 


Sonntag, den (27. Mai) 9. Junf 1912. 


Tiere in höhere Waſſerſchichten und an die Oberfläche 
gebracht werden. Durch das Aufhören des Druckes 
verliert dann der Körper ſeinen ganzen Zuſammenhalt, 
die inneren Organe treten nach außen, ſo daß das Tier 
ſofort tot D. 

Mit den intereſſanten und oft höchſt ſeltſamen For⸗ 
men der Tiefſeetiere können wir uns hier nicht be⸗ 
ſchäftigen, wir wollen nur hervorheben, daß faſt alle hö⸗ 
heren Tiere, beſonders die Fiſche, vielfach gebaute Leucht⸗ 
organe haben, mit denen ſie ihre nächſte Umgebung er⸗ 
hellen können, ſo daß ſie imſtande ſind, ihre Augen zu 
verwenden. Dieſe Leuchtorgane ſind den Tieren in der 
Finſternis ſehr nötig, da ſie nur mit ihnen ihre Beu⸗ 
tetiere finden können, bezw. mit ihrer Hilfe ſich den 
Nachſtellungen der Verfolger entziehen. Das Licht 
die Tiefſeetiere wird anch das einzige ſein, das je⸗ 
mals die Trümmer der „Titanic“ beleuchten wird, wenn 
die Tiere das Wrack umſchwimmen oder in die einzelne 
Teile desſelben eindringen. 


Meib, Wahn, Wahrheit. 


Si 
Horſt Schöttler.“ 

Oh, dieſe ſchlafloſen Nächte! Dieſe Nächte, in 
denen man ohne fühlbares Leid, ohne gegenwärtigen 
Kummer, ohne nahende Sorge iſt, — und dach den 
Schlaf entbehren muß. Das Gehirn zermartert ſich: 
warum kann ich nicht ſchlafen, warum muß ich allein 
die Nacht um mich fühlen, ahne fie ſchlafend genießen 
zu können ? 

Warum 3 

Weil wir einfach verlernt haben, uns des Wachens 
zu erfreuen! Für einen halbwegs ſchmerzfreien Men⸗ 
ſchen follte es gar nichts Schöneres geben, als Schlaf⸗ 
loſigkeit; ganz fälſchlich iſt das aber zur Wehleidigkeit 
und Krankheit geſtempelt worden. 

Wer ſein gerüttelt Maß Arbeit hinter ſich hat, 
ſchläft ohnedies. Dem fallen ſelbſt in Zeiten des 
Schmerzes, der Sorge, des Kummers, die Augen zu. 
Wem jedoch nichts anderes zu ſchaffen macht, als die 
Pein feiner ſchlafloſen Nächte, der erfreue ſich einmal 
fo recht herzinnig des köſtlichen Wachens, das leider 
früher oder ſpäter doch in ewigem Schlafe enden muß, 
— wider allen Willen ſinkt er dann Gott Morpheus 
in die Arme! 


D 


D 

Eine ſchöee Frau Hatte die tollflen Sachen ge⸗ 
trieben. Sie war von ihrem Manne geſchieden worden, 
hatte die Familie blamiert, Geld hinausgeworfen, 
Schulden gemacht, — und hatte allem ihr leichtſinniges 
Lachen behalten. 

Da begann ſich wieder ein Mann 
leben. Ein ernſter, ruhiger Mann; einer, zu dem fie 
gufſchauen konnte. Doch noch ehe er das entſcheidende 
Wort geſprochen hatte, beging {е wieder einen ihrer 
tollen Streiche. Nichts ganz Böſes, aber immerhin 
eiwas, das nur bei ihr ein Lachen finden konnte und 
andern lieben Menſchen wehetat. 

In ihrem Leichtſiun begann fie dem Ernuſten da⸗ 
von zu erzählen. Da faßte er ihre Hand und verbot 
ihr ſolche Phantaften : ein ја gutes Weib wie fie, 
dürfe ſich auch nicht zum Spaß leichtfertigen Gedanken 
hingeben. 

Ein ſo gutes Weib wie ſie! — Unter ſeinem 
Glauben wandelte ſich ihr Lachen zu Tränen; zum erſten 
Mal in ihrem Leben empfand fie, wie ſchlecht fie ſei. 
Und es gab doch noch einen Menſchen, der an fie glan⸗ 
ben wollte! 

Sie weinte. Sie weinte aus Reue, aus Schmerz, 
und aus grenzenloſer Liege. Der Mann an ihrer 
Seite hielt ihre Hand feſt in ſeinen Händen: er 
SEH daß er in ihr das beſte, treueſte Weib gefunden 
hatte. 


in ſie zu ver⸗ 


D 


Charakter, Grundſätze, Selbstachtung, — das find 
berühmte deutſche Schlagworte. Der Teufel fahre mit 
ihnen zur Hölle! Jeder Milchbart hat jetzt ſchon ſeine 
unwandelbaren Grundſätze, die feinen Charakter au⸗ 
zeigen, und die ihn in grenzeuloſer Selbſtachtung er⸗ 
ſterben Таеп, 

Ich habe auch einmal in dem Artikel gearbeitet: 
als ich geheiratet hatte und in den Vorſtand eines 
kleinen Sparvereins gewählt wurde. Da ging ich weiſe 
ehrbar über die Straße, wußte kaum noch, daß die 
Sonne ſchien, ſchwemmte auf wie ein Maſtvieh und 
schlief wie ein Murmeltier, dem der Winter nie enden 
möchte. Eine Teufelserfindung, dieſes Erſticken 30 oder 
50 Jahre vor dem Tode! 

Heute pfeife ich auf die Schlagworte. Ich freue 
mich, wenn ich meine Anſichten von geſtern und ehe⸗ 
geſtern auf den Kopf ſtellen kann. Und wenn ich eine 
Dummheit gemacht habe, dann trete ich vor den 
Spiegel und haue mir links und rechts eine kräftige 
Ohrfeige herunter. 

Vorwärtskommen, nicht verſauern, das ſchöne 
Leben auskoſten, — wenn es ſchon Grundſätze geben 
muß, dann ſollte dies als oberſter gelten! 


So dumm biſt du nicht. — Wollteſt du mir auch 
Beweiſe bringen: ich glaube nicht dran. Du gehörſt 
einfach nur zu der Hälfte der Menſchheit, die ſich ſtets 
für dümmer hält. 

Kein Beweis, wenn du lange über einer Poſtkarte 
brüteſt, auf der andere ſchnell ein geiſtreiches Sprüch⸗ 
lein angebracht haben. Hundert Einfälle, welche von 
anderen ſoforl auspofaunt oder niedergeſchrieben wür⸗ 
den, gehen dir durchs Hirn, aber du verwirfſt ſie: au 
Klugheit! Das gilt ganz allgemein, und nicht nur in 
der Anſichtspoſtkartenſtunde. 

Ich will dich ja keinesfalls zur anderen Hälfte der 
Menschheit drängen; dort ſoll ſchon etwas Ueberfüllung 
herrſchen! Nur täte mir's leid, wenn du dich nicht 
von einer gewohnten Auffaſſung trennen wollteſt, die 
auf ganz falſchen Vergleichen beruht. Mögen manche 
auf Kommando Geiſt verzapfen können, mögen manche 
mit Wort oder Schrift ſchneller bei der Hand ſein: 
wie ein blendender Einfall in der nüchternen Beleuchtung 
des unausbleiblichen Morgen ansſieht, das Det du — 
am ſchuellſten erfaßt! 


D 


O, 


D. 


wie haßten wir 
leich 
Wir 


dieſe Worte, die aus dem Munde der alten Frau a 
einem chütterlichen Evangelium erklangen. 


| 
ери, e 
Leipzig, er⸗ 
Verfaſſers der 


bei L. Stagckmann. 
Bändchen des 


Aus dem ſoeben 
ſcheinenden Neuen 


„ Lineſſen“. 


Si agen He gn: 


jungen ſtritten um die Wege zur Freiheit; einig waren 
wir nur in der Verachtung des ſinnigen „Frauen Lieb 


und Leben“. Und dann ertönte an unſerer Seite 
immer wieder dies Zeichen niederſten Magdtums! Dies 
„Mein Karl јаде", das ihren Meinungsäußerungen ſtets 
vorausging. 

Engherzig, einſeitig, haben wir ſie geſcholten. 
Was ſie äußerte, war ja immer recht klug; wenn ſie 
auch keine Tagesgötzen gelten laſſen wollte und Stellen 
aus alten Meiſtern anführte, die das Weltbewegende in 
verſtändigerer, edelerer Form geſagt hatten. Klug war's 
ſchon! Aber all ihr Fühlen und Denken erſchien uns 
nur als Echo des Gatten, der vorn im ſtillen Studier⸗ 
zimmer bei ſeinem Goethe, ſeinem Shakeſpeare, ſeinem 
Dante ſaß. 

Wir hatten die alte Frau innig lieb. Doch wenn 
er ihr zärtlich die Hand küßte und uns Jungen zu⸗ 
rief: „Meine Lniſe iſt des gabenreichen Himmels köſt⸗ 
lichſtes Geſchenk,“ {о wollten wir darin nur den altvä⸗ 
terlichen Ausdruck der Dankbarkeit für treuſorgende 
Gattenliebe erblicken. — 

Erſt in der kummervollſten, lichtarmſten Stunde 
ihres Lebens erſchien ſie ſo vor uns, wie bisher nur 
einer ſie geſehen hatte. 

Der Tod war ins Haus gekommen und hatte ihr 
ihre Welt, ihren Karl, geraubt. Da wandelte ſich dies 
ſchwache Weib vor unſern Augen zur Heldin. Auf⸗ 
recht und ſtolz trug ſie ihr Greiſenhaupt, ruhige Heiter⸗ 
keit verklärte ihre Züge. 

„Nicht im Grabe ſoll er modern; ſein Leib hat 
der Natur bis zur letzten Grenze gedient. Wie ein 
alter König ſoll er durch die Heilige Flamme 
verzehrt werden.“ — Das war ganz ihr eigenſtes 
Denken. 

Die Liebe hatte bisher alles in ihr zurückgedrängt; 
jetzt war ſie allein, und größer, und ſtärker als wir 
alle. Frei, königlich, ſchritt fie ungebengten Hauptes 
zur Halle, wo ihr Liebſtes auf ewig der Verntchtung 
verfiel, Die Aufgabe ihres ⸗Lebens war erfüllt. Treu 
und dankbar ſchlug ihr Herz allein der Erinnerung, 
Bi unermeßlich reiche Liebe auf ihnen beiden geruht 
gtt, 

Nur einmal fand auch der Schmerz den Weg zu 
ihrem großen Herzen. Als alles vorbei war und wir 
wie früher zuſammenſaßen, da warf ſie an einer Stelle 
des Geſpräches ein: „Mein Karl ſagt .“ 

Und da füllten plötzlich Tränen ihre Augen. Leiſe 
ſtand ſie auf und ging langſam, vom Alter gebeugt in 
das kleine Zimmer, wo die vertrauten Bücher an der 
Wand lehnten, und wo {еш Geiſt ihr wieder 
nahe war. 


Juduſttit, бамі am Verkehr. 


Bericht über die Lage der deutſchen 


Textilinduſtrie. Die Lage des Wollhandels muß 
auch in dieſer Woche als ruhig bezeichnet werden, es 


fehlt an jeder größeren Unternehmungsluſt der inlän⸗ 
diſchen wie der ausländiſchen Verbraucher. Troß alles 
dem find die Notierungen als ſehr feſt zu bezeichnen, 
beſouders für mittelſeine und grobe Beſchaffenheiten, 
Ebenſo ruhig wie das Wollgeſchäft lag auch das Ge⸗ 
ſchüäft in Kammzügen, und ſelbſt in Kämmlingen 
konnten nennenswerte Verkäufe nicht erzielt werden. 
Regelmäßiger Abſatz iſt für Wollabfälle vorhanden; 
die Preiſe ſind ſehr feſt und neigen teilweiſe zu Er⸗ 
höhungen. Auch für Kunſtwollen macht ſich beſſere 
Nachfrage bei recht feſten Preiſen geltend. Der Ver⸗ 
kehr in wollenen Garnen beſchränkte ſich auch weiterhin 
auf Bedarfskäufe, doch hat dieſe Tatſache billigere No⸗ 
tierungen weder für Kammgarn nochfür Streichgarn zur 
zur Folge gehabt. Der Auftragbeſtand bei den Kam 
garnſpinnern ift ziemlich bedeutend, ſodaß eine 
fürchtung für Einſchränkung der Produktion nicht v 


liegt. Was die Lage des Geſchäftes in wollenen und 
halbwollenen Geweben anbelangt, jo find einzelne Fa⸗ 


brikanten, welche billigere und mittlere Damen⸗Kou⸗ 
ſektions⸗Stoffe herſtellen, ziemlich gut beſchäftigt. In 
der Fabrikation von beſſeren Herrenſtoffen mangelt es 
vielfach an größeren Orders, überhaupt darf die augen⸗ 
blickliche Situation in den Woll⸗ und Halbwollwebercien 
als nicht beſonders günſtig bezeichnet werden. Auch in 
der Wirkwaarenbranche herrſcht ruhiger Geſchäftsgang. 
Die Teppich⸗ und Möbelſtoff⸗FJabrikanten find mä 
In der Deckeninduſtrie iſt die Lage als 
zu bezeichnen, Irgendwelche neueren Nach 
Induſtrie liegen 
geſtaltet 
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‚Domerneiter, di gasnochidege Aetändet 


viele Monate mit Orders verſehen. Regelmäßige Nach⸗ 
frage war auch in dieſer Woche wiederum für Flachs⸗ 
und Werggarne zu bemerken: die Preislage hat ſich 
nicht verändert. In leinenen Geweben war das Ge⸗ 
ſchäft aber ruhiger als in den Vorwochen. In der 
Seideninduſtrie find einzelne Artikel gefragter, die Ge 
ſamtlage der Branche iſt aber keineswegs als lebhaft 
zu bezeichnen. In der Juteinduſtrie iſt die Geſchäfts⸗ 
lage gegen die Vorwoche unverändert. 


Der taube Muſikus. 


(Berliner Gerichtsverhandkung) 
(Kachdruck verboten.) 


Der Muſikus Franz Schmollte D angeklagt worden Wein 
und Zigarren geſtohlen zu haben, Der Angeklagte е ſich 
mit etwa ſtumpfſinnigem Geſichtsausdruck im Saale um. — 
Richter: Wie alt find Sie? — Angekl. (die Hand hinter das 
rechte Ohr legend): Ma ? — Richter: Hören Sie ſchlecht? — 
я Ich glabe, Sie verftellen fih. Ein 
рН, muß doch hören können. — 
itte, den Zeugen Friedrich herein ⸗ 
zubolen. — (Zum Zeuge! е bemerkt, daß der An⸗ 
geklagte ſchwerhörig iſt? — Zeuge: Aber nich zu knapp, det 
bein wir {а alle ſemorken, ick (аде Ihn'n, Herr Richter, сше 
Muſſeke von tooben Muſieker, det wat fräßlich. — Richter 
(laut ſchreiend zum Angeklagten): Haben Wein und 
Zigarren widerrechtlich genommen? — Angekl.: Ick kann ſo 
weit nich hör'n. Wenn д bisken dichter ran kommen kann, 
dann wer ick {боп verſtehn. — Richter (winkt ihm nahe 
heran): Sie wiſſen doch, warum op fih bandelt — Angekl.; 
Ja, ick habe tient, — Richter; Alſo geſtehen Sie es ein? — 
Angekl. (entrüſtet): Ао bewahre. — Richter: Nun, donn 
werde ich ſofort zur Zeugenvernehmung ſchreiten. Zeuge 
Friedrich, wie war denn das eigentlich? — Zeuge: Herr 
Terichtsrat, ick bin Fleeſcher, Schlächtermeeſter und hatte Doofe. 
Meine kleenſte Dachter hab' ick doofen laſſen. Dazu hab' ick 
nu janz nadierlich meine janze Sippſchaft inſeladen, Un 
| Muftete joër doch doch zu јол фер. Unflicllicherweiſe bin 
ick jänzlich unbekannt in de ſofenannte Künſtlerkreiſe, alſo 
ſage ick zu mein Barbier, det er mich 'n feinen Pimpaniſten 
verſchaffen Toll, der Schmolke. Et war ſanz 
ferchterlich. Der hieb uf den Kaſten, wo er hintraf, merſchten⸗ 
deels aber nebenbei. Meine Olle wollt ten ſleich widder 'raus. 
ſchmeißen, aber det konnte ick nich über't Herze bringen. S. 
wiſſen ja, Herr Jerichtsrat, de Schlächter fin lauter weichmietſſe 
Leite, olfo ſage ick zu mein Luisken: „aßen man ſchon рїш 
peln, et wird fon jehn!“ Na Get, ceientlich war't nich jejan- 
gen, aber wir richt'ten uns nach den Kerl. Fuchswild wurde ⸗ 
it aber doch uf den Barbier, wat 00% mein Чай war, aber 
blos zuerſcht, den babe id ja in meine jrenzenloje Wut raus. 
jeckelt. Ick laß' mir heut noch nich von ihm mang't Jeſichte 
widder komm'. — Richter: Was hat der Angeklagte geſtohlen? 
Darauf kommt es an. — Zeuge: Wiſſen Se, det's bein 
Schlächter nich is, wie bei janz arme Leite, det is doch allſemein 
bekannt. Der toobe Pimper kriechte nadierlich von allens, un 
nich zu knapp, und Wein, ſo ville Schlampamper batte der 
Waffe in fein’ Leben noch nich vor Dogen gehabt, wie er da 
ſaufen konnte. Aber er war doch erſcht janz beſcheiden, 
bedankte ſich vor jedet Bisken, wat ick jar nich 
Nu wert aus. Wie fe alle {боп anjezogen waren und ſehn 
woll’n, kriecht mein Feind Simmel den Nappel und facht: 
„Kinder, nu danzen wir noch'n Kreizpolka mit de Ieherzicht 
un mit de Mäntel un mit de Deckel uf'n Фееф, Mein Klavier- 
Ede wollte jrade jehn, er war doch ſchan inklebaſcht. Alſo er 
mußte ſich noch mal an de Drahttommode jchen. Er fpielt 
ооф los, et war zwar nich de Kreizpolka, welt er uns nich 
verſtand. uf eenmal jicht et een Knall und der Taſtenſchinder 
ſitzt in't Naſſe. Nu jehn wir näher zu und wat entdecken wir? 
Hot der Kerl doch heimlich bett Rausſehn zwee Pullen Schlam⸗ 
pampar inſeſackt. Nadierlich läßt et ſich mein Freind Simmel 
nich nehm', den Kerl zu vifitieren und da find't er 24 Zigarren, 
echte Bock mit de Leibbinde. Richter (zum Angeklagten): Nun 
Angeklagter, man hat doch bei Ihnen das geſtohlene Gut ges 
funden? — Angekl.: Det ſtimmt, aber det is doch nich ſeklaut, 
det machen fe alle. — Richter: Wer find die alle? — Angekl.: 
Na Jett, die merſchten, die mang de Feſtlichkeiten ſpielen. — 
Der Angeklagte wird zu zwei Tagen Gefängnis verurteilt. 
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un da kam 


Vom Büchertiſch. 


Handel und Induſtrie haben während der letzten Jahr 
zehnte einen ungeheuren Aufſchwung genommen, gewachſen ſind 
damit auch die Anforderungen, die an Intelligenz, umſicht und 
der Führer und Beamten geſchäftlicher Unterneh- 
mungen geſtellt werden. Handelshochſchulen wurden überall 
gegründet, die Gelegenheit bieten ſollen zur Vorbereitung für 
derartige Poſten, die aber doch nur für einen geringen 9 
zentfag des Handelsſtandes in Betracht kommen können 
für 95 Prozent unſerer Kaufleute eignet die Handelshoch. 
{бше Dé nicht, entweder weil das Studiunt zu viel Zeit 
erfordert oder zu hohe Anforderungen ſtellt an die Vor⸗ 

bildung oder auch an die materiellen Verhältniſſe des jungen 
Mannes. 

Wer {ооф ш der gebieterifh auftretenden Forderung 
der Gegenwart nach einer höheren Berufsbildung Rechnung 
tragen, durch ein jeinen Verhältniſſen entſprechendes Studium 
auf dem Stellenmarkte oder in der Begründung einer 
Griftenz ſich konkurrenzfähig halten, eine beſſere Karriere Wo 
ſichern will — und keiner wird 
verlange vom Verlag der 1 
Handels-Afademie, & 
Probenummer. (B. А 
БЕ] x 


5, 
land Mk. 3. 
ideale Aufgabe 


N die 
und der chen find, 


leiden kann. 


Nr. 257. 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung 
St. Petersburg, den 8. Junl. 


Tendenz Fonds Пап, Hypotheken still. Divi- 
denden nach festem Beglun zum Schluss schwankend 
Prämienloose unregelmässig. 


Wechselkurs, gestern heute 
Wechselkurs auf London 4 М.10РЕ.81, 
Check „ Landon 
Wechselkurs „ Herlinn. 
Check „ Berlin. 
Wechselkurs „ Faris. 
Check „ Parls. 
Fonds. 


4% Staatsr ente 
5% Innere Staatsanl. 1905 J. Rm. 


5% „ „ 1006 1, Em. 
8, „ 100 
4½% Russ. 10%... 

1006, 5, 


d DH 7 
4½% Russ, Staatsan]. 190090 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarhank 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 
4% Zertißkate d. Bauernagrarbank 
5% — эу. к D 
5% Innere Ргап\өпаше!һе Т, 1864 
4% „ l. 1886 
50% Б ‚ш... 
5% Pfandbr. der Adelsagrarbanlı, 
5% kons. f. obl. Austausch g. 4/05 
Pfandhr.russ. gegens.Bod. Kr. -G 
Aktien der Kommerz-Banken. 
Asow-Donache Bank. — » 
Wolga-Kamaer Bank. 
Russ, Bank tür ausw. Handel 
Russisch-Chinesische Bank , » » 
St. Petersb, Internationale Bank 
Diskonto- u. Kreditb. 
D - Handelsbank. „ » ж 
Rigaer Kommerzbank . » » 
Union-Bank . ` 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften. 


Bakuer Naphta-Gesellschaft. . • | 739 745 
Kaspi-Gesellschaft » » » « . | 1730 1735 ¼ 
Mantaschew . + - » = + DH 445 | 
Gebr. Nobel Pays). 12.10 12150 
Metallurgische Industrie- Ges. 
Brlansker Schienen-Fabtik . » » 180 184 
Russische Gesellschaft Hartmann. 290 |—— 
Kolomnasche Masehinen-Fabrik „ 2274, 230 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft . 207:/ 274 
Putilow-Werkoo . 1. 159 ¼ͤ 106 
Russisch-Baltische Waggon-Fabrik | —.— 247 
Russ, Lokomottvenbau-Gesellschaft | 212 210 
Ssormower Gesellschaft für Eisen- 

und Stahl-Iadustrils „ » = 146 146 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ 282 284 
Gesellschaft „Dwigatel“ .... 104 106 
Donez-Juriewer Gesellschaft. | 806 8001/, 
Malzew- Werke. 882 348 . 
Lena-Goldalrtſen. | 780 190 


Ausländische Börsen. 
Berlin, den 8. Juni. 
Auszahlungen auf St. Petersburg. 
Wechselkurs auf 8 Tage. 


[215.37'/, 
4½% Russische Anleihe 1005 .. 100,59 
4% Staatsrente 100 Rubel. —.— 
Russische Kreditbiiſetts. 215.55 
Privatdiskont. ala 1639 её 4 
Tendenz: fester 
Paris. 
Auszahl. а, Petersb. Minimalpreis. 204.75 
Maximalpreis. 206.75 


40% Stastsrente 180. 
5% Russische Anleihe 1909. „ + 
4% Zertifikate der Rentee 1000, + 


102.50 


| 


Wer unterwegs auf Reifen oder 
| während des Sommeraufentbalts 
die ihm lieb gewordene Lektüre der 


Neuen Lodzer Zeitung“ nicht ent» 
behren will, bem empfehlen wir ein 


Reiſeabonnement. 
Derfendung geſchieht täg - 
lich unter Streifband. Jede 
Aenderung der Beſtim- 
mungsarte wird ſofort 

berückſichtigt. 


221 21 2: Geſchüftsſtelle de 
„Neuen Lodzer Heitung“ 


Petrikauer⸗Straße Nr. 15 
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Offerten-AÄnzeiger 


Auf Anzeigen mit Öfferten-Abgabe in der Cieschäfts- 
telle а. Zeitung lagern hei uns z. Z. Chiffre Briefe unter 
А В" “А D 


50 D 8. „ „DH 

„Е В б* ( 2Br.\ „EB 17° „K L. „Р вА ( 

„& Ве “Grundstück 500, ‚Günstig. „Н 89" (3Вг.) „ 

„Haus- (3 Вг) „Herzliche Bitte“ „7 1001 (2 Br.) AE 

10. J 0 100* K F N. „KO 25" (2Вг) „Komptolristin* 
L B27 (2 Вг) „ЬВ К“ (2 Br.) „LG 100 „ 


(11 Br) „8 K 108, (0 Br.) 
ellung* „Stilles Glück* (7 Rr.) 
5 Br.) AE WO 50° (6 Br.) 
25, „А“ „Werkmeister“ 
) +606“ „20 000% 


——Sinellpreffendrud Neue Lodzer Zee ung, 


Privatdiskont u жга, «УЖ» Zi 
Tendenz: stetig 
London, 
8% Russische Anleihe 1006 „ 108*,, 
4% Neue Russische Anleihe 1009. 102, 
Tendenz: ruhig, stetig. 
Amsterdam. 
5% Russische Anleihe 1906 „ | 101%, 
4% Neue Russische Anleihe 1909. — 
Wien. 
5% Russische Anleihe 1000. і —— 
.... 8 
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brauch machen, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Champagne 
LOUIS Е BARY 
Erstklassige franz. 

Inländ. Naschenfüllung ! 
п e ſpeziellen Rubrik angeführt iſt, welches den 


Zollersparnis 2 Rb. 

Tod herbeiführte, haben in äußerſt ſchmerzlicher Weiſe 
gelehrt, das bei uns die ungehenere Mehrzahl aller 
armen Mütter am Wochenfleber und an Blutvergiftung 
ſtirbt. Dieſe armen weiblichen Weſen müſſen ihre 
Niederkunft in ſchmutzigen und feuchten Löchern oder 
nicht minder ſchmutzigen Dachkammern überſtehen, wer 
den von der erſten beſten ſchmutzigen — ſich ſelbſt 
hierzu erhebenden Hebamme bedient, die keine Ahnung 
von Hygiene hat und ſelbſt die Verbreiteein der ſchreck⸗ 
lichen Krankheit iſt, welche die armen Mütter direkt 
dezimiert. 

Es genügt der Hinweis, daß die Halb⸗ 
millionenftadt Lodz nur ein chriſt⸗ 
liches Wöchnerinnenaſyl beſitzt, mit 
ganzen 4 Betten! Außer dem genannten, 
unter der Aegide des Chr, W.⸗V. ſtehenden Aſyl, das 
von der auf dem Gebiete der Philanthropie bekannten 
Familie Geher, genauer geſagt, von den Geyerſchen 
Damen gegründet wurde, wurde auf dieſem Gebiet in 
Lodz noch nichts getan. Lodz hat einegroße 
Schuld an die armen Wöchner innen 
zu begleichen. Die jüdiſche Bevölkerung verfügt 
zu genanntem Zweck über 24 Betten, während die 
chriſtliche deren nur vier hat! Man müßte unſere Ge⸗ 
ſellſchaft ein für alle Male darüber aufklären, daß nicht 
nur unverheiratete Mütter vom Wöchnerinnenaſyl Ge⸗ 
ſondern hauptſächlich ar me ver ⸗ 
heiratete Frauen, die nicht wiſſen, 
wo ſie zur Zeit der Entbindung un⸗ 
terkommen {оГ (ез, da fie zu Haus, 
im eiuzigen Zimmer, ältere Kin der 
und noch Aftermieter haben. Ihr Mütter, 
könnt Ihr denn {едеп armen Müttern nicht nachfühlen? 
Erinnert Euch der durchlebten Momente in Eurem 
eigenen Leben und Ihr werdet alsdann in den Herzen 
Eurer Mitſchweſtern die Verzweiflung einer Mutter 
finden, die in ſolchen Momenten ohne Pflege bleibt. 
Bei uns ſterben die armen Mütter im Wochenbett wie 
die Fliegen. Kein Hahn kräht danach. Die Ver⸗ 
waltung ſah die Richtigkeit obiger Ausführungen ein 
und bat den Antragſteller und den Präſes, fie möchten 
‚gemeinfam eine außerordentliche Verſammlung des 
Komitees des Wöchnerinnenaſyls, das unter der Aegide 
des Chr. W.⸗V. ſteht, einberufen, mit den Infato⸗ 
rinnen, den Geyerſchen Damen und dem Arzt des 
Aſyls Herrn Dr. Wislocki. Nach Anſicht der Ver⸗ 
waltung muß zu dieſem Zweck das Komitee erweitert 
werden, indem eine größere Anzahl von Damen zur 
Mitarbeit herangezogen wird und in entſprechenden 
Stadtteilen müſſen zwei nene Zweigaſyle gegründet wer⸗ 
den. Die Verwaltung ift der Anſicht, daß ein derart 
erweitertes Komitee, laut dem Projekt des Herrn Dr. 
Kolinski, die zur Gründung nötigen Mittel aufbringen 
wird, da die Hauptkaſſe augenblicklich wegen Mangels 
an Mitteln keine diesbezügliche Hilfe leiſten kann. 

5) Herr Pfarrer Albrecht, Vorfitzender des Nacht⸗ 
Aſyls und der Arbeitsſäle, der Bericht über die Tätige 
teit feines Komitees erſtattet, teilt mit, daß das Ko⸗ 
mitee in der Inſtitution eigene Wannen, Waſchgelegen⸗ 
heiten und Douchen anlegt und für die Einrichtung 
derſelben NEL, 1700 beſtimmt hat, daß die Einnahmen 
aus den Arbeitsſälen vom 1. Januar bis zum 1. Mai 
d. J. Rbl. 4800 betrugen, die Ausgaben dagegen mehr 
als Rbl. 4600, daß alſo während dieſes Zeitraumes 
ein Defizit von Rbl. 300 entſtanden ſei. Das Komitee 
hofft, dieſes Defizit binnen kurzem zu decken, wenn die 
Jm vom Lodzer Kreditverein zugeſagten Rbl. 2500 
einlanfen. Die Verwaltung hört dem Bericht ſehr be⸗ 
friedigt zu und konſtatiert, daß die Einrichtung eines 
Bades {ебе wünſchenswert iſt. Mas die Arbeitsſäle an⸗ 
betrifft, iſt die Verwaltung überzeugt, daß dle Arbeits⸗ 
füle in Zukunft Gewinn abwerfen werden, da das a: 
genwärtige Defizit mit Deckung einmaliger größerer 


‚ Einrichtungsausgaben zu erklären ſei. 


6) Das Projekt, das unentgeltliche Ambulatorium 
nach den Räumen des früheren Nachtaſyls zu übertragen, 
hält der Vorſtand für unmöglich und ſtreſcht dieſes ein 
für alle Male von der Tagesordnung, da das Lokal 
den modernen Anſprüchen in keiner Hinſicht gerecht 
wird. Von der AE GE des Ambnlatoriums wird 
erſt dann die Rede ſein können, wenn der Verein ſein 
zweites Gebäude an der Ziegelſtraße errichtet, 

7) Die Frage des Arrangements einer Tombola zu 
Gunſten des Vereins wird auf einer Generalverſammlung 
nach einem Monat beſprochen werden. 

8) Die Beſprechung des Projektes zur Gründung 
einer gemeinſamen Apotheke für alle Suftitutionen unter 
der ере des Chr. W.⸗V., die ſich mit Krankenpflege 
befaſſen, wurde wegen Zeitmangels aufgeſchoben; wegen 
Abweſenheit des Antragſtellers wurde ein zweites Profekt 
bis zur nächſten Sitzung vertagt, das der Einführung 
von Dienſtbüchern für Dienſtboken. 

Auf Antrag des Herrn A. Beſſert wurde die Ge⸗ 

währung einer Unterſtützung in Höhe von Rbl. 25 an 
Fr. Chmielewski und einer ſolchen in Höhe von Rbl. 
10 an Franziszka Stichband beſchloſſen. Das Geld ſoll 
Herrn A. Beſſert eingehändigt werden. 
‹ In die Anſtalt im Kochanuwka wurden aufge⸗ 
nommen: Stanislaw Klub (für welchen Herr Fr. 
Szymanski eine monatliche Zahlung von 9061, 12 über⸗ 
nommen hat) und Eruſt Wegner (für welchen feine 
Fran Rbl. 12 monatlich zahlen wird, wofür Herr K. 
Jende garantiert). 

In das Altersaſyl wurde Anſela Wisniewska auf 
genommen. 

Die Sitzung wurde 
abends geſchloſſen, 
| W. Manufakturwaaren in Urmia. Mit- 
teflungen zufolge, die dem Lodzer Börſenkomitee von 
der Informationgabteilung des Miniſteriums des Han⸗ 
dels und der Induſtrie zugingen, werden alljährlich nach 
Urmia 7 bis 8,000 Kiepen Manufaktur waaren im 
Werte von 1,600,000 Rbl. befördert. Ruſſiſche Ma⸗ 
nufakturwaaren werden in Urmia 3,500 4,000 Kiepen 
abgeſetzt, im Werte pon 800,000 901, Zu erwähnen 
iſt, daß ruſſiſche Tuche und Seidenwaaren auf den 
Märkten von Urmia faſt garnicht anzutreffen find. 
Den größten Abſatz haben in Urmia gegenwürtig той; 
farbene Perkale der Moskauer Fabriken Baranow und 


vom Präſes um 8½ Uhr 


Rabeneck. Die ruſſiſche Arſchin von diefem Perkal 
wird dort zum Preiſe non 9½ — 101/, Kap. verkauft. 
Außer dieſen Waaren finden auf den Märkten von 
Urmia auch noch Perkale höherer und miuſerer Gat⸗ 
tungen der Moskauer Fabriken von Zindel, Prochorow, 
Hubner, Konſchin, Gorclin, Danielow, Pokrowski, 
Widow, Aſaf Barauow u. a. Abſatz. Dieſe Perkale 
werden mit 11—14 Kop. per Arſchin verkauft. 
Hauptfarben ſind: тоја, dunkelrot, helle mit Blumen, 
aller mittleren Gattungen. Die ruſſiſchen Perkale ſind 
in Urmia ſehr beliebt. Die örtliche Bevölkerung verwendet 
mittlere Gattungen, welche die Wäſche aushalten und die 
Farbe nicht verlieren. Teure Perkalſorten, zum Preiſe 
von 25 Kop. pro Arſchin, werden nur ausnahmsweise 
gekauft. Die Preiſe ſchwanken zwiſchen 9 und 15 Kop. 
Der Zoll für Waren, die nach Urmia gebracht werden, 
beträgt: für Seidenwaren 30 Rl pro Pad, für Woll⸗ 
waren 13 Rbl. und für Baumwollperkale 1 ЎЫ. 25 
Хор, pro Pud. Die Waren werden nach Urmia auf 
zwei Wegen befördert: mittels Landweges unter Be⸗ 
nutzung von Kamelen von Oſchulfa über Hof—Sal⸗ 
mas—Urmia, wobei die Fracht pro Фир 60—80 Kop. 
beträgt je nach der Jahreszeit, oder auf dem Waſſer⸗ 
wege über Dſchulfa und Täbris, am weſtlichen oder 
öſtlſchen Ufer des Urmlaſees. Auf dieſem Wege ſtellt 
ſich der Transport um 4—5 Kop. pro Pud teurer, 
Viele Kaufleute benutzen den zuerſt angeführten Weg, 
weil die Ware dann raſcher befördert wird und minder 
beſchädigt anlangt. Da ſich die rnſſiſchen Manufaktur⸗ 
waren in Urmia großer Nachfrage erfreuen, ſo wäre 
es, der Meinung des ruſſiſchen Vizekonſuls in Urmia 
zufolge, geboten, das dortige Abſatzgebiet zu erweitern. 
Es wäre nur notwendig, die Zollformalitäten in Urmia 
ſelbſt und nicht in Oſchulfa zu erledigen, wie dies bis⸗ 
her üblich iſt. Anf dieſe Weiſe würden die Kaufleute die 
Kom miſſionsgebühren, das nochmalige Vorzeigen und viele 
andere Unannehmlichkeiten erſparen. Zweifellos müſſen 
ſich die Kaufleute auch dem Geſchmack der örtlichen 
Bevölkerung anpaſſen, die ſehr für das Billige tft, 
Wollwaren und Tuche müſſen mittlerer Gattung ſein 
und unbedingt in dunkelen Farben (roth, blau, bronze⸗ 
farbig und grau.) Die Engros⸗Abuehmer in Urmia, 
bezahlen faſt ansſchließlich in Terminen von 3 bis zu 
6 Monaten, die kleineren Abnehmer regulieren in 
wöchentlichen Raten, nach Uebereinkommen. Die In⸗ 
formations⸗Abteilung des Minifteriumsd für Handel 
und Induſtrie (Petersburg, Dworzowaja Ploſchtſchadſ 
Nr. 8.) befitt ein Verzeichnis der Firmen in Urmig 
die Waren beziehen, ſowie ein Verzeichnis derer, die 
die Repräſentanz und den Verkauf übernehmen 
könuten. 

w. Vom Verein für Landeskunde. Der 
Verein für Landeskunde hielt eine Sitzung ab, auf wel⸗ 
cher beſchloſſen wurde, jedes Mitglied des Vereins ſolle 
ſich bemühen, wenigſtens ein neues Mitglied anzuwer⸗ 
ben. Mit Befriedigung wurde die rege Tätigkeit der 
Sektion für Ausflüge konſtatiert, die faſt für jeden 
Sonntag im Juli eine Exkurſion anberaumt hat. Die 
ſchwache Tätigkeit der Mufeumsfektion iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß die meiſten Mitglieder dieſer Sektion 
als Pädagogen augenblicklich mit Berufsarbeit über⸗ 
häuft find. Die Monatsſitzungen des Vereins finden 
jetzt, da die Sonntage beſetzt find, an Wochentagen 
Кай, die nächſte am 20, Juni. 

Vereinigung geweſener Lemberger Po⸗ 
lytechniker. Im Anſchluß an den „Verein der Tech⸗ 
niker“ in Warſchau hat ſich dieſer Tage eine „Bereinis 
gung geweſener Lemberger Polytechnfker“ gebildet, die 
den Zweck kollegialer Hilfeleiſtung mit Rat und Tat 
verfolgt. Zur weiteren Entwickelung der Inſtitution 
iſt der Anſchluß möglichſt vieler — am liebſten aller — 
geweſenen Lemberger Polytechniker exwünſcht, die in 
Rußland und Polen leben und die neugegründete Ver⸗ 
einigung wendet ſich daher an alle Kollegen mit der 
Bitte, ſich ihr anzuſchlleßen. 

X. Zahlungseinſtellung. Einen ſtarken Ein⸗ 
druck hat in der Geſchäftswelt die Nachricht hervorge⸗ 
rufen, daß die bekannte Manufakturwareufirma Ch. Da⸗ 
wydaff in Taſchkent die Zahlungen eingeſtellt 
hat, Die Paſſiva der Firma betragen 600,000 Rbl. 
Die Firma galt als ſehr ſolid und genoß unbeſchränk⸗ 
ten Kredit bei den hieſigen Fabrikanten. 

5 Gerichtsſtrafen. Vom Frledensrichter des 
zweiten Bezirks wurden wegen verſchiedener Vergehen 
beſtraft: Moſchek Wolfſtein, Herſch Krzemien, Alter 
Federmann und Zafwel Lewkowiez wegen Tierquälerei 
zu je 10 Rbl. Strafe oder 3 Tagen Arreſt; wegen 
Nichtbefolgung der Vorſchriften über Feuersgefahr, 
der Meiſter der Fabrik ron „Olſcher und Rybarkie⸗ 
wicz“, ласу Zielinski, zu 10 Rbl. oder 2 Tagen 
Arreſt und eine gewiſſe Ehana Salzberg zu 5 ЖЫ. 
oder 1 Tag Arreſt; wegen öffentlicher Ruheſtörungen 
und Schlägereien Zygmunt und Michal Skowrouek, 
Guſtaw und Otto Schulz zu je 10 Rbl. Strafe oder 
2 Tagen Arreſt, Zygmunt Czympik zu 5 Rbl. oder 1 Tag 
Arreſt, Jan Potorski zu 7 Tage Arreſt, Franciszek 
Glugla zu 10 Tagen Arreft, Stanislaw Przybysz, der 
eine gewiſſe Sophie Bojnowska verprügelte, zu 7 Zo 
gen Arreſt und zur Zahlung von 35 Rbl. an die Ver⸗ 
letzte und ein gewiſſer Simche Szarpacz zu 6 Tagen 
Arreſt; wegen Verletzung der Polizeivorſchriften die 
Beſitzer des Hauſes Dzielnaſtr. Nr. 48 Litman und 
Moſchek Dobrzynski zu {е 15 Ы. oder 3 Tagen 
Arreſt; wegen Handel zu verbotener Zeit Leib Gosz⸗ 
czewski (Widzewska 44) zu 5 Ы. oder 1 Tag Arreſt 
und die Bäckereibeſitzer Moſchek Jaroslaw (Wochodnia⸗ 
{таре 16) und Icek Plachta (Solna 9), deren Räume 
in antiſanitärem Zuſtande vorgefunden wurden, den 
erſteren zu 20 Rbl. oder 5 Tagen und den letzteren 
zu 15 Rbl. oder 3 Tagen Arreſt, mit dem Auftrage, 
daß die Bäckereien binnen eines Monats in vorſchrifts⸗ 
mäßige Ordnung gebracht werden, widrigenfalls dieſel⸗ 
ben zu ſchließen find, 

т. Feuerberichte. Geſtern, um 12 Uhr тї 
tags, wurde der 1. Zug der Freiwilligen ſowie die 
ſtädtiſche Feuerwehr nach der Zimmerſtraße Nr. 8 in 
Baluty alarmiert, wo aus unbekannter Urſache ein 
hölzerner Schuppen in Brand geraten war. Das Feuer 
wurde binnen einer Stunde gelöſcht. — Um 2 Uhr 
40 Minuten wurde der 2. und 1. Zug der Freiwilli⸗ 
gen {оше die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Wodna⸗ 
ſtraße Nr. 24 berufen, wo ein Rußbrand ansgebrochen 
war. Das Feuer wurde noch vor Eintreffen der Wehr⸗ 
maunſchaften von den Einwohnern gelöſcht, jo daß 
dieſe nicht in Aktion zu treten brauchten. — Ferner 
wurde um 3 Uhr nachmittags der 1. Zug der Freiwilli⸗ 
gen {оше die ſtädliſche Feuerwehr nach der Zgierska⸗ 
ſtraße Nr. 68 alarmiert, wo in einer Wohnung in⸗ 
iplge Ueberheizung des Ofeus eine 


ſchwer gemiß handelt. 
Die e e 


Brand geraten war. Dos unbedeutende Feuer wurde 
von den Mannſchaften des 1. Zuges gelöſcht. 

Nacheakt. In der Brzezinskaſtr. Nr. 90 
wurde geſtern nachmittag ein gewiſſer Joſef Kozielski, 
17 Jahre alt, der Schreiher bei einem der hieſigen 
Gerichtsvollzieher iſt, von Uebeltätern überfallen und 
Seitens der Polizei wurde über 
dieſen Vorfall ein Protokoll aufgenommen und eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

3. Feſtgenommener Deſerteur. Agenten 
der Geheimpolizei verhafteten einen fungen Mann, der 
ſich als Detektiv ausgab und bei ſeiner Verhaftung 
einen Paß, auf den Namen Joſef Tupak lautend, роте 
wies. In ein Kreuzverhör genommen, gab er 
ſchließlich an, daß fein wirklſcher Name Stefan Brze⸗ 
zinda ſei, daß er 23 Jahre alt iſt, aus der Gemeinde Фе 
rzonzua, im Sleradzer Kreiſe ſtamme und daß er von 
dem in Lodz garnifonierenden 165. Schützenregiment 
deſertlerte. Den bei ihm vorgefundenen Paß ftahl er 
dem im Hanſe Zlotafte, Nr. 7 wohnhaften Zygmunt 


Tupak. Der Deſerteur wurde der Militärbehörde aus⸗ 
geliefert, 
= 5 Beſtrafter Aftermieter. Am 22. April 


d. Is. brachte der im Haufe Skwerowaſtraße Nr. 15 
wahnhafte Maryan Piotrowski der Polizei zur Anzeige, 
daß ſein Aftermieter, der 19jährige Robert Ring, unter 
Mitnahme von verſchiedenen Sachen im Werte von 
über 40 Rbl. verſchwunden ſei. Ring wurde ausfindig 
gemacht und dem Gericht übergeben. Geſtern hatte er 
ſich vor dem Friedensrichter des zweiten Bezirks zu ver⸗ 
antworten, der ihn zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilte. 

В. Verhaftungen. Im Zemmer d. J. nächtigte 
bei der im Hanfe Dlugaſtr. Nr. 18 wohnhaften Chana 
Mordkowicz deren Bekannte, eine gewiſſe Roſa Ordy⸗ 
nans. Während nun die M. vom Haufe abweſend 
war, ſtahl die O. verſchiedene Sachen im Werte von 
25 Rbl. und verſchwand damit ſpurlos. Erſt dieſer 
Tage gelang es der Polizei, die Diebin einzufangen, die 
wie es ſich erwies, die geſtohlenen Sachen im Lombard 
an der Poludniowaſtr. Nr. 20 verſetzte. Ferner wurden 
noch verhaftet: Die aus Radom ſtammende Marianna 
Fialkowska, die ſich des Betruges ſchuldig machte und 
der aus Wloclawek ſtammende Mordka Kaffe mann, der 
auf Grund der Art. 1621 und 1092 des Strafgeſetzes 
angeklagt іў. 

z. Verhaftete Straßenräuber. Am Som 
abend, den 1. Juni, gegen 11 Uhr abends, wurden in 
der Franciskanskaſtraße die Ehelente Jankel und Brucha 
Mützenmacher von Strolchen überfallen, die dem M. 
einige Schläge auf den Kopf verſetzten, zu Boden 
warfen und eine goldene Taſchenuhr nebſt Kette im 
Werte ооа 110 Rbl. raubten. Die hiervon benach⸗ 
richtigte Polizei verhaftete bald darauf die Gebrüder 
Joſef und Wladyslaw Cieg, 22 und 17 Jahre alt, den 
18 jährigen Zygmunt Kolczynski, den 21 jährigen 
Alexander Browarski und den 17 jährigen Zygmunt 
Kowalski, die, in die Enge getrieben, ſich auch zu dem 
Nanbüberfall bekannten. Die Uhr und Kette hatten 
fie einem gewiſſen Jan Napteralsti für 8 Ы. ver⸗ 
kauft, bei welchem man auch noch die Uhr vorfand, 
während er die Kette für 20 Rbl. in einem hiejigen 
Lombard verſetzte. Auch N. wurde verhaftet und dem 
Gericht übergeben. — In den erſten Tagen des Mo⸗ 
лан Dezember wurde in der Zytniaſtraße ein gewiſſer 
Ignaen Mofeit, wohnhaft im Haufe Malinowaſtraße 5, 
von zwei Strolchen überfallen, die ihm die Taſchen 
revidſerten. Da W. kein Geld bei ſich hatte, nahmen 
ihm die Räuber Hut und Stock ab und verſchwanden. 
Durch die eingeleitete Unterſuchung konnte feſtgeſtellt 
werden, daß den Raubüberfall die der Polizei bekaunten 
Meſſerhelden Joſef Kowalski und Kazmierz Michalowski 
verübten, die ſich aber verborgen hiellen. Erſt Meier 
Tage gelang es der Pollzei, die Genannten Hinter 
Schloß und Riegel zu bringen. Dem Kowalski wurde 
ein langes Meſſer abgenommen. Dieſelben Banditen 
überfielen auch in der Kelmſtraße Nr. 16 einen ger 
wiſſen Antoni Oſtrowski, dem fie eine filberne Taſchen⸗ 
uhr im Werle von 10 Rbl. raubten. 

* Unfälle. Auf der Lodzer Station der Ka⸗ 
liſcher Bahn verſuchte geſtern früh der 23jährige Weber 
Joſef Nowickt auf einen gerade abgehenden Zug zu 
ſpringen, glitt aber vom Trittbrett ab und kam mit 
dem rechten Bein unter die Räder, die ihm dasſelbe 
ermalmten, Der Verunglückte wurde in bedenklichem 
Zustande nach der Klinik an der Petrikauerſtraße 251 
gebracht. Im Hauſe Zachodniaſtraße Nr. 45 wurde 
geſtern vormittag das 28 jährige Dienſtmädchen Kazi⸗ 
miera Sleboda von einer Wäſchemangel derart an die 
Wand gedrückt, daß ſie einen Bruch des linken Armes 
erlitt. Ferner ſtürzte geſtern mittag im Hauſe Dzielna⸗ 
ſtraße Nr. 58 der Stellmacher Jan Nowaczek, 88 
Jahre alt, von einem Gerüſt herab und trug Verletzun⸗ 
gen am ganzen Körper davon. 

r. Ferner ereigneten ſich geſtern nachmittag noch 
nachſtehende Unglücksfälle: Vor dem Haufe Nawrot⸗ 
ſtraße Nr. 25 ſtürzte von einem Wagen der 21fährige 
Joſef Wloch, wobei er erhebliche Verletzungen davon⸗ 
trug, und an der Petrikauerſtraße Nr. 92 wurde der 
Tführige Tadeusz Rybacki durch einen Steinwurf am 
Kopfe verletzt. In beiden Fällen erteilte den Verwun⸗ 
deten die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 


Des Jaͤgers Plauderſtündchen! 


Während eines Sommeraufenthalts in B. entdeckte 
ich, beim Spaziergange in einem 30jährigen Fichtenbe⸗ 
ſtande, einen Fuchsbau, der befahren ſchien, wie die 
umherliegenden Federn und Knochen bewieſen. Daß 
ich ſehr erfreut über dieſe Entdeckung war, brauche ich 
wohl kaum zu verſichern. Ich beſchloß eine altbewährte 
Methode in Anwendung zu bringen, nämlich den Anſtand 
am Bau auszuüben. Nächſten Morgen ſprang ich ſchon 
um 3 Uhr aus den Federn, um nur rechtzeitig am 
Platze zu fein und die fähe bei der Rückkehr vom пф 
lichen Naubzuge gebührend empfangen zu können. So 
leicht wie ich mir die Sache gedacht, war ſie nun doch 
nicht. Sei es, daß ich in ſchlechtem Winde geſeſſen, 
ſei es, daß ich mich nicht ruhig genug verhielt, die 
heißerſehnte alte Fähe ließ ſich nicht blicken. Die 
Sonne ſtieg immer höher und mein Magen ſagte mir, 


daß das bing wartete. So verließ ich denn meinen 
Stand vorläufig, um ihn des Nachmittags wieder zu 
beziehen. Pünktlich, um nur ja nicht den Austritt der 


he zu verſäumen, war ich um 5 ſchon wieder am 


au. Doch mit des Geſchickes Mächten, iſt kein ewiger 
Bund zu flechten. Die Augen mit der größten Auf⸗ 


hölzerne Wand in merkſamkeit, nach der Röhre gerichtet, um Freund Rei⸗ 


пее nicht zu vergeſſen, ſaß ich da. verſtrich 
Stunde um Stunde, die Dämmerung brach herein, boch, 
vom Fuchſe war nichts zu ереп und fo wußte 10), 
wenn auch ſchweren Herzens, das Feld vi Aber 
der erſte Mißerfolg nahm mir die H 
Frühmorgens fand ich mich wieder рй 
ein, doch wer ſich nicht zeigte, war mein To {е 
erwarteter Fuchs. Nachmittags dasſelbe Reſultat. So 
ging es einige Tage. Meine Zuverſicht ſchwand immer 
mehr; da endlich am 5 Tage ſollte meine Geduld, meine 
Ausdauer von Erfolg gekrönt fein. Ich ſaß vielleicht 
erſt е Stunde auf meinem Jagdſtühlchen, als plötzlich 


etwas Rotes auf mich zugeſchlichen kam. Ein Reh 
konnte es nicht fein, dazu war es mir zu Mehr, alſo 
mußte es der Erwartete fein, Der Wind (ал) ehe 


günſtig und ſo harrte ich der Dinge, die da kommen 
ſollten. Meiſter Reineke ſchien noch ganz in Gedauken 
an ſeine nächtlichen Abenteuer voerfunken zu ſein oder 
ſich ſo ſicher zu fühlen, daß er alle Vorſicht vergaß, 
denn er ſteuerte ganz harmlos feinem Verhängnis с> 
gegen. Dieſe Unachtſamkeit kam ihm auch teuer zu 
ſtehen. Als er auf Schußweſte heran war, ſprach meine 
Flinte ihr Machtwort und eine Räuberſeele hatte auf⸗ 
gehört dem Wilde nachzuſtellen. Wie groß aber war 
mein Erſtaunen, als ich ſtatt der Fähe, einen ftarken. 
Rüden in Händen hielt. Aber Diana wollte mich 
jedenfalls für die ſchlafloſen Nächte entſchädigen. Stolz 
wie ein Spanier, es war mein erſter Fuchs, trabte ich 
nun, beladen mit meiner Beute, meinem Baue zu, um 
den verſäumten Schlaf wenigſtens etwas nachzuholen. 
Die Fühe auch noch an dieſem Tage zu erlegen, gab 
ich auf; durch den Schuß aufmerkſam gemacht, würde 
fie fi) doch nur mit der allergrößten Vorſicht genähert 
haben, ein Erfolg daher vollſtändig ausgeſchloſſen gewe⸗ 
ſen ſein. Aber gerade dieſer Schuß ſollte für mich von 
Vorteil ſein. Als ich ſeelenvergnügt dahinſchreite, höre 
ich in den Zweigen das verrätheriſche, ängſtliche Дш» 
tſchern der Singvögel. Ich drücke mich feſt au einen 
Stamm und laſſe meine Blicke umherſchiweifen. Da, 
iſt's möglich, ich хаце meinen Augen kaum, {фий} ein 
Fuchs mit einem Junghäschen im Fang auf 25 Schritt 
bei mir vorüber. Die Flinte entlockern und Dampf 
machen, war das Werk eines Augenblicks. Reineke quit⸗ 
tierte wohl den Schuß ging aber flüchtig ab, ſeine Bente 
zurücklaſſend. Erſt der line Lauf meiner Flinte machte 
feiner Geläufigkeit ein Ende. Alſo mußte doch noch 
die Бабе, denn dieſe war es, ihr Leben am ſelben Tage 
laſſen. Zwei Füchſe an einem Tage iſt aber про ein 
ſeltenes Waidmannsheil. L. 8. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für die Hinterbliebenen des ver ⸗ 
unglückten Kutſcherg der Rettung es⸗ 
Station 6 М, von den Damen L. K. und N. K. 
anläßlich eines Ausgleichs. 

Für das evangeliſche Waiſenhaus 
в Röl. von Fran Roſalie Reſſel. | 


Kunſtnachrichten, | 
Theater u. Muſik. 


Populäres Theater. (Gaſtſpiel des Peterz⸗ 
burger Troitzker Künſtleriſchen Theaters). Wie zu er⸗ 
matin war, hat auch das geſtrige Programm den 
durchſchlagendſten Erfolg erzielt. Hente abend findet 
unwiderruflich das letzte Gaſtſpiel dieſes ausgezeſchue⸗ 
ten Künſtlerenſembles ſtatt. Es gelangt ein vollſtändig 
neues Programm zur Aufführung. Beſonders hervor⸗ 
uheben ift das ſtimmungsvolle Bild, Dämmerung“, 
98 die Miniatur⸗Operette, „9918—0007. Zum, 
Schluß wird Frl. Glagolewa ganz nene Romanzen zun 
Vortrag bringen. 

Grofies Theater. Am Mittwoch, den 19, 
Juni und am Donnerstag, den 13. Juni, finden im 
Großen Theater zwei Gaſtſpiele der bekannten Schau⸗ 
ſpieler des Moskauer Neslobniſchen Theaters 
unter Mitwirkung des bekannten Schauspielers Herrn, 
A. T. Pol ja ko w vom Kaiſerl. Kleinen Theater 
ſtatt. Am Mittwoch gelangt das bekannte Drama 
Ai Ind et von Jurij Bielaſew, das in Moskau 142 
Mal der Reihe nach aufgeführt wurde, und Donnerstag 
die letzte Pariſer Novität „Das Kind der Liebe” 
von Henri Bataille. Billetts find bereits an der Kaſſe 
des Theaters zu haben. 

Großes Theater. (Gaſtſpiele der kleinxuſſiſchen 
Truppe.) Heute Abend gelangt das bekannte hiſtoriſche 
Drama „Mazeppa“ zur Aufführung. 


Sport. 


Die vier Dauerfahrer, die heute nachmittag 
auf der Helenenhofer Radrennbahn ins Treffen kom⸗ 
men, waren geſtern abend vollzählig zur Stelle und 
taten fleißige Trainingsarbeit. Zunächſt erſchien 
Thomas auf der Bahn, der ſich hinter Schubert, 
ſeinem Erſatzſchrittmacher, auf die Neife begab. Gleich 
die erſten Runden ſchaffte er in 25 Sekunden, um all⸗ 
mählich das Tempo zu beſchlennigen, und ſchon bei der 
zehnten Runde wurden glatte 28er-Nunden geſtoppt. 
Die nächſten zehn Umkreiſungen hielt er das gleiche 
Tempo bei, bis er die Schlußrunden in 22¼, 22 
und 22 Sekunden zurücklegte. Alsdann nahm Starker 
unſeren Beck ins Schlepptau, der ſofort, ohne jede 
Anſtrengung, jedoch vorgelegte Tempo hielt. Da Beck 
ſchon am Vormittag lange Zeit dem Training oblag, fo 
begnügte er ſich damit, ſein Penſum bei der 16. Runde 
abzuſchließen. Die letzte Runde fuhr er in 23 / Gr 
kunden, ohne ſich beſonders auszugeben — ein Beweis, 
daß er ſchnellere Runden mit Leichtigkeit zu abſoloieren 
imſtande iſt. Hernach wollte ſich Ahrens hinter die 
Rolle legen, doch der einſetzende Gewitterregen verhin⸗ 
derte das Vorhaben. Allerdings hatte hi Ahrens 
wie Kjeldſen in der Mittagſtunde {боп fleißig trainiert, 
ſodaß auch dieſe Beiden wohlnorbreitet am Start gr 
ſcheinen. Alles in allem verſpricht der henlige Renntag 
überaus ſpannende Kämpfe und ſollte ganz Lodz, ins⸗ 
beſondere aber unſere große Sportgemeinde, auf die 
Beine nach Helenenhof bringen. 


— — 


Sonntag, den (27. Mai) 9. Juri 191% 


Durlament. 
Neichsduma. 


(Talegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 8. Juni. 
Den її but Wolkons ki. 
Es wi e eln bung einer Kommiſſion und die 
inbergumung einer wöchentlichen Friſt begutachtet 
15 Beratung über die Frage der jeiterung des 


der 


hin, daß ES 
апгеп 
en. Bei 
elan, [пет еіп» 
n Beschluß faſſung, während bei 


її 
2.669, BL. feſtzuſetzen. außerge⸗ 
wöhnlichen Ausgaben ift Io e егип» 
orſchung, der Gelände Er ot von 
ſenbahnen um 340,090 Rol zu reduzieren. Im Zu⸗ 
Хатти Dis 


Flußflotille ſowie der Etats des 
jeneralftabes und der Hauptintendanturverwaltung 
macht die Budgetkommiſſton der Reichsduma den Vor⸗ 
ſchlag, bei ihrer früheren Beſchlußfaſſung zu verharren. 
ämtliche Paragraphen gelangen gemäß dem Gut⸗ 
achten der Budgetkommiſſton zur Anuahme, - 
Ber gige enen doe dere de 
er gungskammiſſion über die Geſetzesvorlage be⸗ 
treffend di. diten am die Land⸗ 


schaften 
(rb gefaßt б A б del 
ета} werden, währen 

{ Ка азыт bildeten, u. © 
brachten 11 неве: der Kommiſſion in Зоб! ар 
bie Jahresberichte edit 
der Kontrolle des 2, Departement! 

Anterſtellen, 2 Mitglieder dagegen wollen dieſes Recht 
für die Reichsduma gewahrt wiſſen. 

Es Ge das Wort der Abg. Shingarnmw, 
worauf bie Gefehesnorlage in der Redaktion der Ma⸗ 
jorität der migungskommiſſion zur Annahme 

eferent Baron Tieſenhauſen berichtet бег 
die Gesetzesvorlage betreffend die Fortſetzung von 
glements für die Annahme von Hande! e 

Abg. Petrow 3 ift der Anficht, daß die Gejehes- 

porlage nichts weiter еі als ein Vorwahlenmanöder 

entrums der Reichsduma, u. zw. umſomehr, als 
Feine Hoffnung dafür vorhanden, daß die Geſeßzesvor⸗ 
lage vom Reichsrat angenommen werden wird. Indem 
Redner ſodaun noch eine R von Amendements⸗ 
anträgen einbringt, erklärt ex, daß die Arbeitergrunpe 
5 den Ueßergang zur paragraphenmeilen fung 

immen wir, 


GC Ectfhepfin erklärt, daß man die 
Bee vorl obgleich ſie verſchiedene Mängel ont, 
m trotzdem micht vollſtändig verwerfen dark, u. am, 


7316 


daß eine Beſſerung in der gegenwärtigen Lage der 
andelsangeſtellten eintreten wird. Zum Schluß er: 
ſraphenweiſen Leſung Mi 
Ag be K ige unterſtützen werden, 
а, Pr 
EN ee der kurzen Zeit, die der Reichs⸗ 
uma noch zur Verfügung An nicht verwirklicht 
m betrachten ſei, das ſeinen Zweck jedoch nicht erreis 
en wird. Die Arbeiterklaſſe, die ganz genau fiebt, 
фаш. verhält, wird früher oder ſpäter auf anderen 
{ egen die Anerkennung ihrer Menſchenwürde er- 
патри die von der Regierung eingebrachte GE 
norlage pollſtändig AE nme + habe und kommt zum 
ele 
Б0еібеп wird, bis nicht die Notwendigkeit einer Ent⸗ 
pickelung der profeffionellen Organijationen der 
8. 
Hierauf wird die Forkſezung der Debatten bis 
tontag vertagt. 
пі от: Woche Tagesſitzungen am Montag, Donnerftag, 
SI und Sonnabend und die Abendſitzung SE 
Ї 
EINFAC FÜR KNDER WERVACHSENE MIT ZARTEN TEINT 
NWITTAGEGEN FLECHTEN. SOMMERSPROSEN, 
) EWEN, KRATZE, HÄNDE-HAUT-NASENRÖTHE. 
EXTR ВЕ AKUTEN CHRONISCHEN HAUTKRANKHEITEN, 
ANFZVERZEMA, SCHUPPENFLECHTEN U.DESGL. 
Telegramme. 
Hof nachrichten. 
uhr 45 Minuten vormittags, trafen Ihre Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten nebſt Erlauchten Kindern an Bord 
ein. Die Kaiſerliche Yacht lief unter Salutſchüſſen der 
Feſtungsbatterſen und der Schiffsgeſchütze in die Bucht 


it, 
aus ben Grus e, weil die Geſetzesvorlage боеп läßt, 
Redner, daß die Kadetten für den 1 0 au 
para шилеп mmh Ме eingebrach⸗ 
edtaln fit der Anſicht, daß die Ge⸗ 
werden kann, weshalb fie auch mt als ein Manöver 
wie ſich das Oberhaus den 1 еп der Arbeiter 
0 
en. 
Abe, Adſhrmom findet, daß die Dumakom⸗ 
Schluß, daß, E G ſolange ein toter Buchſtabe 
rbeltermaſſen anerkannt wird (Beifall links.) 
Es wird ein Antrag angenommen, im Lufe der 
р 
onterftag abzuhalten. 
| | \УЕВНОТЕТ AUSSCHLAG U HAUTAUEKENA 
ECHT NUR MIT ROSA BANDEROLE U. ORIGMALUNTERSCHRIFT 
Sewaſtopol, 8. Juni. (P. A.) Heute, um 
der Kaiſerlichen Jacht „Standart“ aus Linadia hier 
ein und warf neben dem Kaiſerlichen Aulegeplatz Anz 


ker. Die Bevölkerung bereitete dem vergötterten Mon⸗ 
archen und Deſſen Erlauchter Familie ſtürmiſche 
Ovationen. 


Kopenhagen, 8. Jun. (P. T.⸗A)) Ihre Mar | 
jeftät die Kaſſerin Maria Feodorowna haben heute mit⸗ 
Zeg Extrazuges Kopenhagen verlaſſen. Bis zum Bahn⸗ 
betr gaben Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin die dänischen 
Prinzen und Prinzeſſinen das Gefeite, 


Petersburg, 8. Juni. (P. T.⸗A.) In der St. 
алате fand heute eine Seelenmeſſe für das net 


ſtatt, der S. H. der Großfürſt Sergei 

witſch, der Kriegsminiſter, der Präfivent und 
glieder des Reichsrats ſowie Vertreter der mt 
Seelenmeſſe wurde der 


Re⸗ Kind hinausgeſchickt hatten, auf die Polizei ein Feuer. 


ilo= wittwete Königin Alexandra von England Е 


Nikolaibahnhof gebracht, um von hier nach dem Char⸗ 
Samdeg Gouvernement überführt zu werben, wo die 
Beiſetzung ſtattfindet. | 


Nene Lodzer Zeitung, 


tersbürg, 8. Iuni. (P. TA.) Die beſon⸗ 
dere Kommiſſion des Reichsrats ſchritt heute zur pa⸗ 
ragraphenweiſen Prüfung der Geſetzesvorlage betreffend 
die Abteilung des Chelmgebiets. Die erſten beiden Ab⸗ 
ſchnitte der Geſetzesvorlage wurden in der Redaktion 
der Reichsduma angenommen. 

Petersburg, 8. Juni. (P. T.⸗A.) Die deutſchen 
Gäſte beſuchten heute die Iſaaks⸗Kathedrale, das Zoo⸗ 
logiſche Muſeum und die Eremitage. Im Deutſchen 
Klub fand in Gegenwart des deutſchen Botſchafters 
und Konſuls zu Ehren der Exkurſanten ein Diner 
ſtatt, an dem 140 Perſonen teilnahmen. Am Abend 
find die deutſchen Gäſte nach Deutſchland abgereiſt. 

Petersburg, 8. Juni. (P. T.⸗A.) Wegen lügen⸗ 
hafter Berichte über angebliche Streiks, Verhaftungen 
und Hausſuchungen unter den Arbeitern des Donez⸗ 
Baſſins werden die Nedakteure der Zeitungen „Rfetſch“, 
„Sowremennoje Slowo“, „Kopiefka“, „Swet“ und 
„Wetſchernee Wremja“ auf Grund P. 3 8 1034 zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. 

Petersburg, 8. Junl. (9. TA) Von der 
unter dem Vorſitz des Handelsminiſters tagenden bes 
fonderen Kommiſſion wurde der Plan der Arbeiten zur 
Prüfung des Handelsvertraged mit Deutſchland aus⸗ 
gearbeitet. 

Petersburg, 8. Juni. (P. T.⸗A.) Das lenkbare 
Luftſchiff „Jaſtreb“ flog heute in einer Höhe von 600 
Metern von Petersburg bis zur Station Wolchow der 
Nikolaibahn und zurück, wobei es im Ganzen 250 
Werft zurücklegte. 

Kiew, 8. Juni. (P. T.⸗A.) In Tfcherkaſſy 
feierten Vertreter der ruſſiſchen Geſellſchaft auf einer 
zahlreich beſuchten Verſammlung den Direktor des 
Gymnaſiums Leplinski und den Inſpektor Karpow, 
die vor einigen Tagen von einem jüdiſchen Volkshaufen 
überfallen wurden und brachten ihnen Adreſſen dar. 
Außerdem wurde ein Alleruntertänigſtes Telegramm an 
Seine Maſeſtät den Kaiſer und ein Begrüßungstele⸗ 
gramm an den Unterrichtsminiſter abgefandt, 

Saratow, 8. Juni. (P. T. A.) Vor der 
Gerichtspalate gelangte hente der bereits vom Senat 
kaſſierte Prozeß gegen den Sekretär des vereinigten 
Adis, Pantſchulidſen, zur Verhandlung, der der Bes 
leidigung der Saratower Polizei angeklagt war. Die 
Gerichtspalate beſtätigte das Urteil des Bezirksgerichts, 
indem fie Pantſchulidſen zu 25 ЖЫ. Strafe verurteilte. 

Taganrog, 8. Juni. (P. T. A.) Im Flecken 
Dmitriewfa umzingelte Polizei ein Haus, indem ſich 
einige Räuber verſteckt hielten. Die Räuber eröffneten, 
nachdem ſie 2 im Hauſe befindliche Frauen und ein 


Es wurde Militär requirjert. Während des Kugel⸗ 
wechſels, der 4 Stunden anhielt, wurden 5 Räuber ge⸗ 
tötet. Im Hauſe wurden einige Bomben vorgefunden. 

Berlin, 8. Juni. (P. T.⸗A.) Während des 
Galadiners tauſchten Kaiſer Wilhelm und König Fer⸗ 
dinand der Bulgaren Toaſte aus. Kaiſer Wilhelm 
ſprach ſeine lebhafte Freude anläßlich des Beſuches des 
Königs aus, in dem er ein neues Unterpfand für die 
beſtehenden frenndſchaftlichen Beziehungen beider Länder 
erblickt. Durch die Ernennung König Ferdinands zum 
Chef des Thüringiſchen Infanterieregiments beabſich⸗ 
tigte Kaifer Wilhelm die Bande, die den König mit 
ſeinem Vaterlande verknüpfen, noch mehr zu feſtigen. 
Darauf hinweiſend, daß Deutſchland mit aufrich⸗ 
tiger Teilnahme die fruchtbringende Arbeit verfolgte, 
der König Ferdinand im Laufe von 25 Jahren ſeine 
beſten Kräfte opferte und dank welcher das 
unermüdlich fortſchreitende bulgariſche Volk ein wid) 
tiger Faktor des kulturellen Forkſchritles wurde, wünſchte 
Kaiſer Wilhelm dem König noch langes Leben zum 
Wohle Bulgariens und erhob das Glas auf das Wohl 
des Königspaares und der königlichen Familie. 

Berlin, 8. Inni. (P. T. A.) Die Sitzungen des 
Landtages wurden bis zum 22. Oktober vertagt. 

Frankfurt a. M., 8. Juni. (Spez. Tel. „N. 
L. Stg.) Das Luftſchiff „Zeppelin III.“ landete hier 
heute nachmittag nach 158ſtündiger Fahrt. Die Rück⸗ 
fahrt nach Friedrichshafen wird das Luftſchiff morgen 
früh um 4 Uhr antreten. 

Wien, 8. Iuni. (P. T.⸗A.) Hier eingetroffen ift 
heute vormittag der König von Montenegro. Auf dem 
Bahnhofe wurde König Nikita empfangen: vom Kaiſer 
Franz Joſef, den Erzhögen und den Behörden. Die 
Begrüßung beider onarchen war überaus herzlich. 
Das Muſikorcheſter intonierte die montenegriniſche Na⸗ 
tionalhymne. Vom Bahnhofe aus begaben ſich beide 
Monarchen in offener Equipage nach der Hofburg, 
wobei das Volk den Monarchen ſtürmiſche Ovationen 
bereitete. Im Palais begrüßten den König die Hof⸗ 
chargen ſowie die Minifter, Kurz nach емет бї. 
treffen in der Hofburg beſuchte König Nikita Kaiſer 
Franz Joſef, der ihm feine Ernennung zum Chef des 
65 Jufanterieregiments mitteilte. 

Budapeſt, 8 P. T. A.) Kaiſer Franz Joſef 
ſandte an den Grafen Tiſza nachſtehendes Telegramm: 
„Mit ttefſtem Bedauern, erfuhr ich von dem gegen Sie 
verübten Attentate. Ich freue mich von ganzen 
Herzen, daß der Allerhöchſte Sie erhalten hat. 

London, 8. Juni. (P. T. A.) Hier ſind heute 
60 tuſſiſche Elementarlehrer eingetroffen, die auf dem 
Bahnhofe von den Mitgliedern des Verbandes der 
Londoner Lehrer empfangen wurden. Die ruſſiſchen 
Lehrer, die ſich mit den engliſchen Schulen und den 
Sehenswürdigkeiten der Stadt bekannt machen wollen, 
werden hier 2 Wochen verweilen. 

Paris, 8. Juni. (Spez.⸗Tel. d. „N L. 
3.“ Profeſſor Lafranchi, Direktor der Kli⸗ 
nik von Parma, hat ſich bei ſeinen Experi⸗ 
menten mit dem Schlafkrankheitsſerum in⸗ 
fiziert. Er wird von Profeſſor Martin im 
Inſtitut Paſteur in Paris hehandelt. 

A gram, 8. Juni. (Spez.⸗Tel. d. „N. 
L. Z.“) Der während eines Attentatos 
ſchwer verwundete Staatsrat Hervoiez iſt 
heute ſeinen Verletzungen erlegen. 

Kopenhagen, 8. Juni. (P. T.⸗A.) Die ver⸗ 
an Bord 

Albert“ nach England abge⸗ 
reiſt. 


Peking, 8. Juni. (P. T. A.) In Tientſin 
find 2 mit einem Dampfer aus Honkong eingetroffene 
Chineſen an der Peſt gefiorben. 

Mukden, 8. Juni. (P. T. A.) Der frühere 
Taotai von Chulunbufra, Chuan⸗Tſchifn, wurde als 


der аф! „Viktoria and 


Delegierter Inanſchikais nach Urga abkommandiert, um 


Nedakteur und Serausgeber A. Dremina, 


Nr. 257. 


Attentat auf den Band von Kroatien. 

Agram, 8. Juni. (Spez. ⸗Tel. d. „N. 
L. Zait Der Student Jurkiz feuerte heute 
auf den Banus Kowey einen Mevolverfchuf 


mit dem Chutucta in Sachen der Unabhängigkeit 
Chalchas a konferieren. 

Mukden, 8. Juni. (P. T. A.) Ungeachtet 
aller Auſtrengungen Tchaoerſuns ſchreitet die Emiſſion 
der innerin patriotiſchen Anleihe nur ſehr langſam 
vowärts. 


Schangbal, 8. Juni. (P. Жей) Der deutſche ab, wobei ein Poliziſt getötet wurde. Der 
Konful hat bei der chireſiſchen Regierung Proteſt er⸗ Banus blieb unverletzt. Der Attentäter 


hoben 
durch 


regen die Entwaffnung eines deutſchen Soldaten wurde verhaftet. 
Ee Truppen, | 


Waſbington, 8. Zuni, (Spez.⸗Tel. d. „N. Stapellauf zweier franzöſiſcher Unterſeeboote. 


L. 3.9) Den Republiken Haiti und St. Фо: Toulon, 8. uni, Die neuen 1 
mingo ш, tat „Coulomb“ und „Arago“ von je 398 Tonnen Waf⸗ 
r Ae wn ар Fernerdrängung werden am 13. und 14. d. M. vom 


ſo lange zu wahren ſei, bis der Streit der 
Grenzregulierung von den Vereinigten 
Staaten entſchieden ſein wird. Falls Feind⸗ 
ſeligkeiten ausbrechen ſollten, würde das 
Staatsdepartement energiſch dagegen ein⸗ 


Stapel laufen. 

Sir Max Wächter, der Vater der Vereinig 

ten Staaten von Europa als Romanzen 
S Figur. 


London, 7. Juni. Großes Aufſehen erregt in 
ſchreiten. politiſchen Kreiſen Englands die neue Novelle Max 
Der neue ruſſiſche Gefandte für München. Pembertons „War and (e Woman“. Pembeton 


führrt zwei der bekannteſten Mitglieder der Londoner 
Geſellſchaft Sir Mar Waechter und Sir Francis Trips 
pek in ſeinem Roman vor, der dem Frieden gewidmet 
iſt. Max Pemberton ift allerdings nicht einer der me 
klaren Friedensſchwärmer, jondern er ſieht weiter. Die 
großartige Idee Waechters „der Vereinigten Staaten 
von Europa“ wird von ihm lebhaft verfochten. Sein 
Sir Jules Achon — unter dieſem Namen führt er 
Sir Mar Waechter ein — ſpricht feine Ueberzengung 
dahin aus, daß der Frieden nur dadurch geſichert wer⸗ 
den könne, daß die Zollſchranken, die die einzelnen Län⸗ 
der trennen, fallen. Sehr geſchickt iſt in die Handlung 
des Romans die Geſtalt eines amerikauiſchen Waffen⸗ 
fabrikanten eingeflochten, deſſen Beruf es eigentlich iſt, 


Petersburg, 8. Juni. Die „Nowoje Wremja“ 
kündigt an, daß der Kämmerer Bulatzel, jetziger rufe 
fiſcher Geſandter beim Vatikan, zum Geſandten in 
München ernannt werden ſoll. 

Ein Säugling auf den Schienen. 

Berlin, 8. Juni. Einen ſonderbaren Fund 
machte geſtern Nacht ein Bahnwärter auf der Stadt⸗ 
bahn in der Nähe des Bahnhofs Friedrichſtr. Als er 
an den Ferngleiſen entlang ging, hörte er das Wim⸗ 
mern eines kleinen Kindes, das unmittelbar vor der 
Wärterbude mitten zwiſchen den Gleiſen lag und offen⸗ 
bar erſt vor wenigen Augenblicken geboren ſein mußte. 


Darauf wurde der Zug, der kurz vorher au dieſer 3 Un „ 
Stelle gehalten Hatte, durchſucht. Ju der Torlette eines den Krieg zu fördern und der ſchließlich zu enen 
Wagen fand man denn auch die Mutter des Kindes Apoſtel ber Waechterſchen Ideen wird. 


Das Buch iſt reich an grandioſen Schilderungen. 
Die Kämpfe in Albanien und die Aufruhrſzenen in 
London ſind von packender Wirkung. 

Sie bilden nur den Hintergrund für den genialen 
Gedankeugang Waechters, der den Krieg durch eine 
Vereinigung der führenden Geiſter aller Staaten aus 
der Welt zu ſchaffen gedenkt. 

Internationale Vereinheitlichung der Wein⸗ 
analyſe. a 

Nom, 8. Juni. (Preß⸗Tel.) Die italleniſche 
Regierung ruft gegenwärtig eine internationale Bos 
ferenz zur einheitlichen Regelung der Weinanalyſe und 
zur Feſtſetzung der Analyſendaten ein. In dem Rund⸗ 
ſchreiben heißt es, der Ruf fer, dringlich, da in Bezug 
auf die Weinanalyſe in den zahlreichen italieniſchen 
Ausfuhrländern ein wahres Babel herrſche⸗ 

Bevorſtebende Unruhen in Palermo. 

Palermo, 8. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Handels⸗ 
kammer trat geſtern zu einer außerordentlichen Sitzung 
zuſammen, um gegen die Annahme der Palermo be⸗ 
treffenden Artikel der Seekonvention zu proteſtieren. 
Es wurden Maſſenumzüge in den Straßen beſchloßen. 
Gleichzeitig tagte eine große Berſamlung der Arbeiter 
in Palermo, die den Generalſtreik aus gleichen 
Gründen beſchloß. Es werden ernſte Greiguiffe De 
fürchtet. 


ohnmächtig vor. Mutter und Kind wurden ſofort nach 
der Charite gebracht. 
Im Stahlſchrank eingeſchloſſen. 

Berlin, 8. Juni. Ein eigenartiger Unfall er⸗ 
eignete ſich heute vormittag im Kontor der Butter⸗ 
handlung von Gebr. Genie in der Brüderftrafe, Als 
ein jüngerer Hausdiener in den in die Wand einge⸗ 
bauten, der Feuerſicherheit wegen mit einer Panzertür 
verſehenen großen Geldſchrank trat, um dieſem einige⸗ 
Geſchäftsbücher zu entnehmen, wurde die Tür von 
einem an den Schrank vorübergehenden jungen Mann, 
dem ſie im Wege war, mit großer Wucht zurückge⸗ 
ſchlagen, daß бе ind Schloß fiel. Der Hausdiener wurde 
eingeſchloſſen und lief Gefahr zu erſtſcken. Zu 
allem Unglück waren die Treſorſchlüſſel von dem Ein⸗ 
geſchloſſenen in die Taſche geſteckt worden. Bevor die 
alarmierte Feuerwehr erſchien, war es einem herbeige⸗ 
holten Schloſſer gelungen, in eine Schrankwand eine jo 
große Oeffnung zu bohren, daß der Eingeſploſſene die 
Schlüſſel herausreichen konnte. Nun konnte der Mann 
befreit werden. Er hatte glücklicherweiſe keinen 
Schaden genommen, da der Schrank nicht luftdicht 
flo. 

Feuer mit Menſchenopfern. 

Halle a. d. Saalc, 8. Juni. (Spez⸗Tel. 
d. „N. L. Bart In Wiedemar wurde durch 
einen Blitzſchlag ein Gutshof in Brand ge⸗ 
ſetzt. Bei den Löſcharbeiten wurde 1 Perſon 
getötet, 2 andere dagegen ſehr ſchwer verletzt. 

Ein Schulgebäude geſunken. 

Neuſtadt⸗Hardt, 8. Juni. In dem benach⸗ 
barten Dorfe Hardt hat ſich der örtliche Teil des 
Schulhauſes um 13 Centimeter geſenkt. Wie der „Pfäl⸗ 
ziſche Kurier“ meldet, hat das Bezirksamt die Schließung 
der Schule angeordnet. 


Nachgeben der Küſtenfahrtreedereien. 

Hamburg, 8. Inni. Jetzt haben auch die im 
der großen Küſtenfahrt (Mittelmeer) tätigen Reedereien 
der Lohnaufbeſſerung und der Regelung der Ueberſtun⸗ 
den zugeſtimmt, die vor kurzem von den Reedern für 
die Uebeſeefahrt angenommen wurde. 

Der ſtellvertretende Sultan. 

Paris, 8. unt, Aus Fez wird auf drahtloſem 
Wege gemeldet, daß General Liauley, der dem Sultan 
und dem Geſandten Regnault auf ihrer Reiſe nach 
Rabat eine kurze Strecke das Geleit gegeben hatte, iſt 
geſtern wieder nach Fez zurückgekehrt und hat den franz | >. Le un 
CC a E V ред EN feiert. Der Bräutigam, ein rüſtiger Mann von 685 
zöſiſchen Behörden den Bruder Mulay Haſide, Mulay Jahren, namens Peter Lange, iſt ein Deutſcher und 
Juſſef, als den Vertreter des Scherifeu vorgeſtellt. In mußle im Jahre 1870 als Unteroffizier in den Krieg 
ſeinem letzten Telegramm au die Regierung geg ich zieh) Die beiden Liebenden — auch 
meldet General Liautey, daß ſich die Lage dez ges die von Geburt eine Deulſche — murden auf 
beſſert hat. dieſe Weiſe getrennt, der junge Unteroffizier wurde 


x mehrfach verwundet, und јо kam es, daß die Ver⸗ 
Untergang eines Unterſeebootes. lobung damals nicht zur Hochzeit führte. Inzwiſchen 
Cherbourg, 8 Juni. (Spez.⸗Tel. d. 


hatten beide ſich anderweitig verheiratet und im Laufe 
der Jahre ihre Ehegatten durch den Tod verloren. 


Neubaueinſturz. 


Mailand, 8. Juni. (Preß = Tel.) In Lilo bei 
Brescia ſtürzte ein graßer Neubau ein und begrub 11 
Arbeiter unter ſich. Zwei Tote, zwei Sterbende und 
zahlreiche Verletzte wurden aus den Trümmern hervor 
gezogen. Der gleiche Neubau war bereits vor einem 
Monat einmal zuſammengeſtürzt und hatte 10 Men⸗ 
{фен das Leben nefoflet, 


Japaniſche Einwanderung in Braſilien- 


Santos, 8. Juni (Preß⸗Tel.) Hier landete der 
japaniſche Dampfer „Kwangawa“ mit 1420 japanſſchen 
Einwanderern, die von der brafflianiſchen Regierung 
freie Ueberfahrt und große Stücke Land bewilligt er⸗ 
halten haben. 


Vermiſchtes. 

Hochzeit eines Brautpaares von 1870-1871. 
Eine recht ſellſame Trauung fand, wie aus Zürich ge⸗ 
schrieben wird, vor einigen Tagen in der Kloſterkirche 
zu. Einſtedeln (Schweiz) ſtatt. Das Brautpaar, das 
längſt die 60 überſchritten hatte, hatte nämlich ſeine 
Verlobung vor Ausbruch des Krieges 1970⸗1871 ge⸗ 


iu 


„N. L. 3.“) Das Unterfeeboot „Vendemialre“ Als nun Peter Lange nach Einſiedeln kam, wo er eine 
iſt nach einem Zuſammenſtoß mit dem Pan⸗ Stellung 


24 Mann wieder. 
dener 


in 


bekam, ſah er hier feine Brant von 1870 
Zwiſchen den beiden nun recht alt gewor⸗ 
Aeuten entbrannte nun die Liebe wieder wie 
jungen Jahren, und, da beide frei waren, ‚fo bes 
"en fie, jetzt den Bund der Ehe zu ſchließen. 
hübſcher Zug iſt noch von dieſer Liebesgeſchichte 


zerkreuzer „St. Louis“ geſunken. 

und 2 Offiziere find ertrunken. 
Cherbourg, 8. Juni. (Spez.⸗Tel. 

d. „N. L. 3) Das Unterſeeboot „Vend 


in 


milaire“ wurde heute früb um 7 Uhr während zn berichten, nämlich, wie es kam, daß Héi die beiden 
eines Zuſammenſtoßes mit dem Panzerkreu⸗ Liebesleute wieder erkannten. Im Laufe der Jahre 


er „St. Louis“, der dem dritten G der hatten ſich die beiden natürlich ſtark verändert: die 
иә ai ee Geſchwader Fran führte noch dazu einen anderen Namen, ſo daß 


zugeteilt iſt, vollſtändig durchſchnitten und 


* А 2 х der Mann in ihr nie feine Braut vom Jahre 1870 
iſt mit ſeinen 21 Mann Beſatzung ſowie dem wiedererkannt hätte. Eines Tages hatten nun der 
Kommandanten Prioul und dem 2. Offizier Mann deſſen Name der Frau unbekannt war, in ihrem 


geſunken. Das Unterſeeboot liegt in einer u fun, Als er in die „gute Stube kam, {ай 
Ste von 53 Metern дебел der Sate ш, aach an ales эгиз Bilger 
Aldernay und der Küſte des Departements daz ihm ſehr Bet vorkam. Stellte es ihn doch als 
de la Manche. Da am Orte der Kataſtrophe ſchmucken Unteroffizier dar, wie er kühn und todes⸗ 
eine ungewöhnlich ſtarke Strömung herrſcht, mutig im Jahrd 1870 in den Krieg zog. Voller 
fo ўно die Bergungsarbeiten ausſichtslos. Rührung fragte er die Fran, indem er fie prüfend 
An der Unfallſtelle kreuzen die Schiffe DI, Ee SE det Aten an E 
б А A IK 3 Big ine г ung 

„Marſellaiſe“ und „Gabion“. Die Hebungs⸗ ſtürzte ſie ihm mit dem Ausrufe peter“ in die Arme. 
verſuche leitet in Gegenwart des Mar ine⸗ Nach 42 Jahren hatten {к ſich wiedergefunden und 
präfekten Kieſe Vizeadmiral Demarolles. founten nun Hochzen machen, 

Der Marineminiſter Delcaſſee iſt bereits 

unterwegs, um die Leitung der Bergungs: 

arbeiten zu übernehmen. ы 


Notations⸗Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung 


